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5 Korea und Montenegro. 


Di x 
Eopepung i on Koreas durch Japan und die 
derſciedentlich nue negros zum Königreich hat 
ſtehen und uch zu Betrachtungen über das Ent⸗ 

laß gegeb en Antergang von Königreichen 
fo geben. Beide Ereigniſſe find von nicht 


erhebli 
müßte, 7 5 malbrenung, als es danach ſcheinen 


ſcheinen. Noch eins; der Hinweis auf die 
Friedensliebe Koreas als Urſache des Verluſtes 
ſeiner Selbſtändigkeit könnte zu der Meinung 
Anlaß geben, als ob die Friedensliebe vom 
nationalen Standpunkte aus eine Untugend 
oder doch etwas Gefährliches wäre. Gerade 
Deutſchland hat bewieſen, daß die Friedens⸗ 


laſſen in der Hoffnung, daß fie bei einem Fleiſchpreiſen nicht aufkommen können. Der 
eventuell eintretenden Hagel⸗Zwiſchenhandel verurſacht am meiſten die 
ſchaden durch die Hagelvergütung einen Teuerung. 


größeren Vorteil als bei der Einbringung Sperrung des Berliner Viehhofs. 
des Hafers erzielen.“ — Da haben wir's! 9 75 die i. Alſheneſ nad 


Alſo fo weit ift die gemeine Begehrlichkeit N 50 2 
19 TRER ite. j ; meldet, iſt die Sperrung des ſtädtiſchen Vieh⸗ 
der Agrarier bereits gediehen, daß die Leute hofes in Berlin für den Vertrieb von Vieh 


nere WNOQUAB3Ioı 


5 


a r, 5 nexion vollzogen 5 5 Glückt dieſer gemeine Raub⸗ ein mird 1 ö 5 1 
EN en are mern] %% // 
m panischen Provinz 8 e 5 nr Beſuch Kaiſer Wilhelms in Wien. fich der Baue deem us Seuche 5 Schlachthofs: Wir haben ſchon oft genug 
) 1 8 ontenegros zum Königreich ift mehr Kaifer Wilhelm trifft am 20. September denke, wir werden demnächſt im „Berliner auf die ungenügenden Zuſtände auf dem 
de⸗ Meller Natur. Das de früh in Wien ein. Kaiſer Franz Joſef wird Tageblatt“ von ber Seite Vor⸗ Berliner ſtädtiſchen Schlachthof hingewieſen. 

ürde ſe; as Fürſtentum Montenegro 17 ageblatt“ von berufener Seite Vor VW 5 E 
zu mon Ne Unabhängigkeit ſicher ebenſo gut Un am Bahnhof begrüßen und nach Schloß ſchläge finden dahingehend, wie die Bauern Wenn auch manches in letzter Zeit dort 
jet dic den gewußt haben, wie ſie das König⸗ Schönbrunn geleiten. Der Aufenthalt Kaifer| zwangsweiſe zu einer rechtzeitigen Aberntung | Peter geworden fein mag, jo beweiſt doch 

10 enen ontenegre zu wahren wiſſen wird. ln a ae Hauptſtadt ihrer Felder anzuhalten ſind.“ 915 ne der an Arte e 
65 Titel territorialen Aſpirationen wird der iſt auf zwei Lage bemeſſen. a x Der Hanſabund für Oeffnun der Grenzen a 2 uwe, wie vieles ner Im Argen legt. 
Ex 1 e 19 Vorſchub leiſten. Jagdbeſuch Kaiſer Wilhelms in Angarn. a 91 e 1 Fleiſcher⸗ na talen Gee Hain fung 
at Filer iemann außerk ſch in e Kaiſer Wilhelm trifft mit größerer Be⸗ Zeitung“, daß der Hanſabund in Angelegen⸗ der Grenzen Folge gegeben würde! Schon 
25 „lügen Blatte, dem „Journal des Debats“ gleitung am 16. September nachmittags über | heit der Fleiſchteuerung eine Konferenz der heute iſt man auf dem Berliner ſtädtiſchen 
N einer Erörterung der bei bas. Wien und Großkanizſa in Fünfkirchen ein Berliner Fleiſchermeiſter abhielt, welche zu Viehhof nicht fähig, ſelbſt aus Deutſchland 
nit dun dahin: „Gewiß 91 a ae und ſetzt von hier die Reife nach Mohacs dem Ergebnis kam, daß nur eine Offnung ſtammende kranke Tiere fernzuhalten. Wie 
0 in dpunkt aus, iſt es traurig, den Unt fort, wo er am Bahnhof von den Erzherzogen der Grenzen und Herabsetzung der Zölle ſähe es dann erſt dort aus, wenn das 
a es ganzen Volkes rent 4 den Une gang Franz Ferdinand und Friedrich ſowie von |ftetige, mäßige Preiſe gewährleiltet, bemerkt zweifelhafte Vieh aus dem Ausland zu uns 
N kd das zwanzigſte e den Behörden empfangen wird. Offizieller die „Deutſche Tageszeitung“: eingeführt würde! Und dann faſſen die 
114 Ferre al, leiden Deueſcland die alte kunft Beet ber Dante Laer as Shi Mur han f ihre affen ige Mtelung 1 0 hi 0 f SE efotut 7 

f Wieder nom Tod AR N Q nur dankbar für ihre offenherzige Mitteilung | fromm, fröhlich, frei — Refolutionen zur 
1 ia t vor Recht geht. Ich 18e und begibt ſich dann ins Karapacſäer Jagd⸗ über die „Anſicht“ der Hanfabundsführer| Fleiſchnot! Sie ſollen einmal zuerſt ihre 
, 17 llen politiſchen Kreiſen die Beobachtung ſchloß und abends ſofort auf die erſte Pürſche. fein. Wir haben zwar ſchon wiederholt feſt⸗ eigenen Ställe reinhalten! f 
6 Mast, daß dien ten die Beobachtung Am 19. September abends reiſt Kaijer ſtellen kö d a f 
&gnin ß die Gleichzeitigkeit dieſer Er⸗ Wilhelr \ ſtellen können, daß der Hanſabund Gegner ft das Fleiſchteuerung? 
Me (der Proklamation des Königreichs ilhelm nach Wien ab. eines angemeſſenen Schutzes der Landwirt⸗ a 3 
2 tin, gearo und des Unterganges des Kaiſer⸗ Aus den- Kaiſertagen in Poſen ſchaft fei_ Aber dieſe Meldung über die be-| Aus 75 ee n e e 
16. helöſt bat ea) die gleichen Betrachtungen aus⸗ hat die „Kölniſche Volkszeitung“ einige Einzel⸗[ſondere Stellung der frührenden Hanſabündler ab ar 5 1 5 ee 
2 einer ist zer kleine Stamm der Montene- heiten erfahren. Danach ſoll der Präſiden t|Pl , SEN ES RN Jie 1 1550 e a 0 05 
Mn Und kriegeriſch allen Zeiten heldenhaft tapfer der Anſiedlungskommiſſion ge- ſchafft völlige Klarheit darüber, daß der laſſen ind ä 15 ien Freie 1 
15 daten unkrizgertſg und it Aöreaner bagegen 9 0 a nl gejagt haben, es mangle Te den ang takt 92 etwa 30 Mk. für den Zentner 
er 2 tebten den Frieden in Poſen an Land, ſodaß . 5 a 1 ; 

$ fehende e Sie hatten nach und nach ihrleign 5 n schreiten t fe. 955 Nai 0 1165 tun, verſuchen will, zunächſt nur den Schutz Lebendgewicht ab Hof erzielt hat. 
vr es Wes Heer aufgelöst und den L 5 N ſer hace eines Teiles der landwirtſchaftlichen Produktion] Der betreffende Gutsbeſitzer ſchreibt mit Recht, 
0 ke International waren den Lehren die Unterhaltung ſofort abgebrochen. Der 77 0 5 daß ſolche Preiſe ſchon vor 30—40 Jahren 

gen mus folgend, bis zur voll⸗ Weihbiſchof von Likowski ſei von der Kaiſerin zu zerſtören, ſondern daß er die geſamte f : 

Eh Fllen la en tung geſchritten. In beiden lange ins Geſpräch gezogen worden, nachher[deutſche Landwirtſchaft des gezahlt worden und nichts weniger als hoch 
„ die befechen iich. de Neltttate nicht verkennen auch nom Kailer. Das Fehlen des Abge⸗ſnütügen Schu zes berauben will zu bezeichnen ſeien. 

%% under rringung der ſoltiegeriſche Montenegro ordneten von Jagdzewski beim Winde Ai mitteilten, willſelbſt der demo⸗] Ein nationalliberales Arteil über den 
1. aud für Koren der ſouveränen Königswürde. Kaiſereſſen jei darauf zurückzuführen, daß kratiſche Agitator gegen die Getreidezölle badiſchen Großblock 

5 Lehre würde darin, der Knechtſchaft. Welche der Abgeordnete feine Karlsbader Kur auf Friedrich Naumann von einer Minderung j ne e SR 
, diehen könn 5 araus die „Pazifiſten“ Europas ärztlichen Rat nicht unterbrechen durfte. des Schutzes unſerer Viehzucht nichts wiſſen. Die „Nationalliberalen Monatsblätter für 
1% ind taub für d; wenn fie nicht blind wären ze RR % Der Hanſabund ſteht aljo der Landwirtſchaft Minden, Ravensberg und die lüppiſchen 
| Ren. « e für die gewaltige Sprache der Tat- Lächerlicher Haß gegen die „Agrarier“. noch feindlicher gegenüber als der genannte Fürſtentümer“ beſchäftigten ſich mit dem 
s Shen df f Ein Leſer der Halleſchen Zeitung ſpricht[ Abgeordnete, zu deſſen Lebensaufgabe die badiſchen Großblock, von dem die badiſchen 
ui 13 die alte T cori, ehauptung, Deutſchland habe bh e 1 über eine „Leiſtung“ 1 den angeblichen „Brotwucher“ die Seen ei de daß 

14 acht ie wieder vom Tode erweckt, daß des „Berliner Tagebl.“ aus, die alles bisher in erſter Linie gehört. Daß das Rezept des die Sozialdomokraten durch das Aammen, 
0 ſpruch tal gehe, möchten wir doch 1 0 an Entſtellung und kindiſchen Verdächtigungen] Hanſabundes die Fleiſchteuerung nicht mildern, arbeiten in ihm „nationaliſiert 
* | dom T 15 Die Theorie brauchte garnicht Dageweſene weit hinter ſich läßt und daher ſondern nur dauernd verſchärfen und den würden. Das genannte nationalliberale 
1 praktiſchen = erweckt zu werden, da in ihrer in der Tat nicht ſcharf genug gegeißeltfdeutſchen Bauernftandruinieren|Parteiorgan ſchreibt dazu, wenn die badiſchen 
n kechung eingenwendung gar keine Anter- werden kann. Der Leſer macht ſich folgender- würde, brauchen wir nicht wieder zu erörtern; Nationalliberalen folgerichtig handeln und ſich 
1 wird asıSetteten war. Profeſſor Schiemann maßen über das demokratiſche Blatt luſtig: wir möchten zunächſt nur feſtſtellen, was der nicht nur mit Redensarten begnügen wollten, 
25 tälſiſcen und frel mehr Beispiele aus der Als ich am 1. September von Koblenz nach Hanſabund unter „paritäliſcher“ Behandlung. dann müßten fie Mann für Mann in die 
dr, önnen, a. franzöſiſchen Geſchichte feſtſtellen Naumburg a. d. S. fuhr, fiel mir auf, daß der verſchiedenen Gewerbe verſteht und was ſozialdemokratiſche Partei eintreten; dann 
Bl deutſchen BI der deutſchen. Gerade uns noch verhältnismäßig viel Getreide in Buppen|die deutſchen Bauern — gleichviel, hätten ſie in der Sozialdemokratie wenigſtens 
2 E. teilweiſe 10 7 lange Zeit gefoftet und fehlt und auf dem Stamm auf den Feldern ſtand. ob fie mehr an Viehzucht oder am Getreide- etwas zu jagen, während ſie jo nichts zu 
55 pobismus, a dem gefunden nationalen In meiner agrariſchen Harmloſigkeit erklärte bau interefjiert find? — von dieſem ſagen hätten. 

p Siomandte 2 Beile I, Haller be b bob 19 00 81 15. Bunde 2 10 v 55 ! 111 5 or e 5 x n Zur Rede des Prinzen Ludwig von 

en Abenarc ih es engländer, auszeichnet. Seit Ju gneriſche als ſonnige Tage ge⸗ zu erwarten haben! Das „Brom: Bayern. 

2 er auch Bi la bei uns beſſer geworden. habt haben und daß die in dieſem Jahre be⸗ berger Tageblatt“ äußert zu der | 5 . 

Bm hi Recht, 9 9 hat das Wort: „Macht geht ſonders ſtark auftretende Zweiwüchſigkeit der Frage der Offnung der Grenzen: Unter den iet e e e Nachrichten“ 
7% een. Das Rar ihm zugeschrieben hat. nie Sommerhalmfrüchte die Reife ſehr erheblich Fleiſchkonſumenten gibt es boshafte Leute, BED mit. 5 in Prinz Ludwig von 
15 chmann nachlesen ere darüber kann man im aufgehalten haben würde. Aber bald wurde welche behaupten, daß, auch wenn ſolche Altottin 19955 len lang feiner 
1 Kr Aber if 5 ich eines andern und dahin belehrt, daß auch Maßregeln zur Einführung kämen, die fart hüben an 1 0 Wo n 12 
9 gapfeſſor Beiftimm auß man dem ruſſiſchen das verſpätete Einernten nur eine Rieder⸗ Fleischer garnicht. daran denken würden, en chung geprd Bu ortlaut vor = 

m ſei men, daß Korea feinen Anter⸗ tracht der Bauern darſtellt, darauf ge⸗ die Preiſe herabzusetzen. Es iſt die ſozial⸗ wird Damit nicht 9 11 0 und gebilligt hat, 

. währe a antttiegeriigjen Weſen, feinem richtet, andere zu ſchädigen. In meinem demokratiſche Preſſe, die, zwar auch die Ab⸗ gejagt. 
17 5 Seiten? Mont nt fäpigteit zuzuſchreiben hat, Coupé fand ich eine Nummer des wahr⸗ ſchaffung der Viehzölle und die Offnung der Kaiſer Franz Joſef 
ah, behaus ſeine 915 dank des kriegeriſchen ſcheinlich von einem früheren Paſſagier liegen Grenzen fordernd, bis in die letzte Zeit hinein iſt nach Beendigung feines Sommeraufent⸗ 
„ Bezerdten, ſondern kerung nicht nur ſich zu gelaſſenen „Berliner Tageblattes“ vor und vielfach ziffermäßig dargelegt hat, daß die halts in Ischl Miktwoch Abend in Wien 
PA Bär, ung Kn aufzuſteigen vermochte. Die las in der Handelsbeilage in einer Be⸗ Spannung zwiſchen den Vieh⸗ und den Fleiſch⸗ eingetroffen. 0 

ih ih in das Kochſchaft⸗ für das Ver⸗ ſprechung der Hagelſchäden folgenden Satz: preiſen eine unberechtigt ſtarke iſt. Ja, ſie hat! 5 A 

550. die Atriebe , 9 8 zu Japan getreten iſt, „Der ſchlechtere Stand, den der Hafer in wiederholt verſucht, anf die Schlächter einen Der internationale Jagdkongreß 
10 Charakteexion erfol ertrag, aufgrund deſſen vielen Gegenden Deutſchlands aufweiſt, ver⸗ Druck zur Verbilligung der Fleiſchpreiſe aus⸗ iſt am Mittwoch in Wien geſchloſſen worden 

g erifier ng gte, läßt eine ſolche anlaßt vielfach die Landleute, ihn möglich ſt zuüben, hat aber gegen den Ring der Inter⸗ Als nächſter Kongreßort wurde Berlin be 


55 ztürlich nicht ausschließt, daß die 
e et Koreas ergebenden Latein 
du Ja 1 n find. Mit der Annexion Koreas 
beſtandener wurde nur ein tatſächlich bereits 
Gleiche wa Zustand formell beſtätigt. Das 
der Herzen as bei der Annexion Bosniens und 
nien und die durch Siterreich der Fall. Bos⸗ 


Ülterrei ns e Herzegowina waren bereits 
war Gi, bevor die An 


nicht als berechtigt er⸗ 


liebe mit einer ſtarken Rüſtung ſehr wohl ver⸗ 
einbar iſt und daß die letztere gerade das 
Mittel ſein kann, Friedensliebe praktiſch zu 
betätigen. Sich ohne Gegenwehr vom erſten 
beſten über den Haufen rennen zu laſſen, iſt 
keine Friedensliebe; durch Schwäche und Wehr⸗ 
loſigkeit reizt man ja die andern erſt zu 
kriegeriſchen Angriffen an. —k. 


lange auf den Feldern ſtehen zu 


es darauf ankommen laſſen, ihren Hafer als 
überreif abfallen oder verfaulen zu ſehen, als 
daß ſie ihn in Sicherheit bringen, lediglich 


um die Möglichkeit offen zu laſſen, daß er 


bei den Wetterkundigen des „Tageblattes“ 
nun mit Eintritt der kalten Nächte und 
kurzen Tage zu erwartenden vielen ſchweren, 
mit Hagelſchlägen verbundenen Gewittern 
zerſchlagen wird. 


eſſenten an billigen Vieh⸗ und 


wegen Ausbruchs der Maul⸗ und 
Klauenſeuche erfolgt. Indeſſen wurde 
die Ausführung von Schlachttieren zum ſo⸗ 
fortigen Abſchlachten nach auswärtigen mil 
direktem Bahnanſchluß verſehenen Schlacht⸗ 
höfen behördlich genehmigt. Es iſt begründete 
Ausſicht vorhanden, daß die Sperre ſchon 
für den nächſten Sonnabendmarkt aufgehoben 


teuern | ſtimmt. 


— 


— 


Das Jubiläum der Kaiſerproklamation 
in Verſailles. 

Die vierzigjährige Wiederkehr der Kaiſer⸗ 
proklamation in Verſailles ſoll auf Wunſch 
des Kaiſers durch eine feierliche und prunk⸗ 
volle Staatszeremonie- begangen werden. 
Gegenwärtig finden, der „Poſt“ zufolge, 
zwiſchen Berlin und den Haken der Bundes⸗ 
fürſten Verhandlungen ſtatt, die auf eine 
geſchloſſene Teilnahme der deutſchen Bundes⸗ 
fürſten an der Feier abzielen. 


Vorausſichtliches Ergebnis der Welternte. 
Nach den Schätzungen des ungariſchen 
Ackerbauminiſteriums über das vorausſicht⸗ 
liche Geſamtergebnis der Welternte iſt für 
Weizen ein Mehr von rund 22 Millionen 
Meterzentnern gegenüber dem tatſächlichen vor⸗ 
jährigen Ertrag, für Mais ein Mehr von 
rund 100 Millionen Meterzentnern, dagegen 
für Roggen, Gerſte und Hafer ziemlich er⸗ 
hebliche Mindererträge im Vergleich zum 
Vorjahre zu erwarten. Unter denjenigen 
Ländern, die aufgrund der diesjährigen Ernte 
weit über den eigenen Bedarf hinaus Ge⸗ 
treide zur Verfügung haben und vorausſicht⸗ 
lich von andern getreidebedürftigen Staaten 
in Anſpruch genommen werden, ſteht Rußland 
mit 113 Millionen Doppelzentnern an erſter 
die Vereinigten Staaten von Amerika mit 63 
Millionen Doppelzentnern, Argentinien mit 
40 Millionen Doppelzentnern an dritter 
Stelle. Auch unter den weizenausführenden 
Staaten ſteht Rußland mit 56 Millionen 
Doppelzentnern weitaus an erſter Stelle. 
Umgekehrt iſt Großbritannien derjenige Staat, 
der den größten Bedarf an Weizen durch 
ausländiſche Zufuhren zu decken hat. Vor⸗ 
ausſichtlich wird Großbritannien im laufenden 
Jahre 57 Millionen Doppelzentner Weizen 
einzuführen haben; es folgen Deutſchland 
mit 22 Millionen, Öfterreih und Belgien mit 
je 13 Millionen, Frankreich und Italien mit 
je 12 Millionen Doppelzentnern. 


Deutſche Inſtrukteure für die braſilianiſche 
Armee. 


Dem Erſuchen der braſilianiſchen Regierung 
um Entſendung deutſcher Offiziere zur braſiliani⸗ 
ſchen Armee iſt von zuſtändiger Stelle ſtatt⸗ 
gegeben worden. Vorläufig ſollen ein Stabs⸗ 
offizier und etwa 10 Offiziere niederen Grades 
in die braſilianiſche Armee übertreten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. September 1910. 

— Als Vertreter des Kaiſers wird an 
der Feier der ſilbernen Hochzeit des Groß⸗ 
herzogs und der Großherzogin von Baden 
am 20. d. Mts. Prinz Adalbert von Preußen 
teilnehmen. i 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Wie verlautet, hat der Herr Reichs⸗ 
kanzler den bei der Hilfsaktion zugunſten der 
kleinen Gläubiger der Niederdeutſchen Bank 
beteiligten Banken für ihr verdienſtliches, 
hilfsbereites und opferwilliges Eintreten ſeinen 
Dank und ſeine Anerkennung durch den 
Präſidenten des Reichsbankdirektoriums aus⸗ 
ſprechen laſſen. 

— Der frühere preußiſche Finanzminiſter 
und ehemalige Oberbürgermeiſter von Berlin, 
Hobrecht, der heute das Feſt der Diamant⸗ 
hochzeit feiert, hat ſich mit ſeiner Gemahlin 
geſtern nach dem Erzgebirge begeben, um 
den Aufregungen des Tages zu entgehen. 
In ſeiner Villa in Lichterfelde ſind heute 
ſchon hunderte von Telegrammen und Briefen 
eingelaufen und zahlreiche Blumen und Ge⸗ 
ſchenke abgegeben worden. Unter den Blumen⸗ 
ſpenden fiel beſonders ein großer Blumen⸗ 
korb mit Orchideen auf, den der Magiſtrat 
von Berlin geſandt hatte, und ein zweiter, 
den die Bürger der Stadt Stargard ihrem 
Ehrenbürger gewidmet hatten. 

— Zu der vom Hanſa⸗Bund in Ver⸗ 
bindung mit dem Zentralausſchuß der ver⸗ 
einigten Innungsverbände Deutſchlands ver⸗ 
anſtalteten Handwerkerſtudienreiſe zur Welt⸗ 
ausſtellung in Brüſſel haben ſich bisher über 
500 Handwerker aus allen Teilen Deutſch⸗ 
lands gemeldet. 


— Wie die bayeriſchen Verkehrsblätter 
melden, hat der Oberpoſtaſſiſtent Zollitſch 
ſeine Entlaſſung aus dem Reichspoſtdienſt ge⸗ 
nommen. Durch eine Sammlung in der 

Kollegenſchaft find 50 000 Mark zuſammen⸗ 
gekommen. Die Abſchiedsgabe wird dem 
Scheidenden demnächſt eingehändigt werden. 


Eine ſtürmiſche Bürgermeiſterwahl. 


Selten wohl hat ein kommunaler Wahl⸗ 
kampf einen ſo erregten Verlauf genommen, 
wie die am Sonnabend beendigte Oberbürger⸗ 
meiſterwahl zu Eiſenach. Obwohl der bis⸗ 
herige Stelleninhaber, Oberbürgermeiſter 
Schmieder (früher zweiter Bürgermeiſter in 
Bromberg), deſſen Wahlzeit bereits ſeit fünf 
Monaten abgelaufen iſt, ſich wieder um die 
Stelle mitbeworben hatte, war er vom Bürger⸗ 
ausſchuß nicht mit zur engeren Wahl vorge⸗ 
ſchlagen worden. In einer längeren Druckſchrift 
hatte der Ausſchuß der Bürgerſchaft die Gründe 
für dieſe Maßnahmen klargelegt. Auch der Ge⸗ 
meinderat hatte Herrn Schmieder fallen ge⸗ 


hatte in öffentlicher Wahlverſammlung die 
Gründe hierfür entwickelt. Die Stimmung in 
jener Verſammlung, ſowie beſonders der 
ſtürmiſchs Beifall, den Oberbürgermeiſter 
Schmieder in ſeinen Wahlverſammlungen fand, 
ließen indes keinen Zweifel darüber, wie trotz 
alledem die Wahl ausfallen werde; daß ſie 
aber einen ſo durchſchlagenden Sieg auf der 
ganzen Linie für Herrn Schmieder gleich im 
erſten Wahlgang bringen würde, hatte 
wohl niemand erwartet. Oberbürgermeiſter 
Schmieder erhielt nicht weniger als 2421 
Stimmen, während für die zur engeren Wahl 
geſtellten Beigeordneten Dr. Köttgen⸗Barmen 
675, für Oberbürgermeiſter Stegemann⸗Apolda 
88 und für Bürgermeiſter Dr. Wevers⸗Worms 
nur 6 Stimmen abgegeben wurden. Die Wahl⸗ 
beteiligung war ſehr ſtark, denn von 3600 
Bürgern machten 3271 von ihrem Wahlrecht 
Gebrauch. 73 Stimmen waren zerſplittert oder 
ungiltig. Dieſes Urteil der Bürgerſchaft be⸗ 
weiſt mehr als viele Worte, daß allgemein die 
mancherlei taktiſchen Maßnahmen und die Art 
der Agitation, die man gegen die Wahl 
Schmieders für angebracht erachtet, von der 
Bürgerſchaft mißbilligt und verurteilt wurden, 
und daß ſie das Gegenteil von dem bewirkten, 
was man erwünſcht hatte. Trotzdem im Wahl⸗ 
kampf bekannt gegeben worden war, daß auch 
die Arbeiterſchaft ſich von Schmieder losgeſagt 
habe, hat der Ausfall der Wahl bewieſen, daß 
dieſe nahezu geſchloſſen für ihn eingetreten iſt. 
Oberbürgermeiſter Schmieder iſt nunmehr auf 
12 Jahre gewählt und penſionsberechtigt. Da 
der Gemeinderat, um erſtklaſſige Kräfte zur 
Meldung heranzuziehen, die Stellenbeſoldung 
bei der Ausſchreibung von 9000 Mark auf 
10 000 Mark erhöht hat, erhält Oberbürger⸗ 
meiſter Schmieder außerdem gegen früher eine 
Zulage von 1000 Mark. 


Provinzialnachrichten. 


Goßlershauſen, 7. September. (Betriebsunfall auf 
dem Bahnhöfe.) Geſtern Vormittag entgleiſten auf 
hieſigem Bahnhof zwei Stückgutkurswagen des Güter⸗ 
zuges nach Thorn und ſperrten zwei Gleiſe. Der Zug 
erlitt über eine Stunde Verſpätung. Die Störung war 
um 3 Uhr nachmittags beſeitigt. 

Schlochau, 6. September. (Hanſabund.) Hier fand 
eine Verſammlung der Ortsgruppe des Hanſabundes 
ſtatt, die nur mittelmäßig beſucht war. Der Beitritt 
zum Bunde ſeitens der Handwerksmeiſter erfolgte keines⸗ 
wegs in dem Maße, wie man erwartet hatte. Der am 
Tage vorher gehaltene Vortrag des Vorſitzers vom 
Bund der Handwerker, Herrn Voigt aus Friedenau⸗ 
Berlin, hat wohl die Veranlaſſung zu dieſer Zurück⸗ 
haltung gegeben. ä 

Pr.»Stargard, 7. September. (Herrn Staatsminifter 
a. D. Hobret,) der heute in Groß⸗Lichterfelde bei 
Berlin mit ſeiner Gattin das 60jährige Ehejublläum 
feiert, ſandte Magiſtrat und Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung der Stadt Pr.⸗Stargard folgenden Gruß: „Eure 
Exzellenzen wollen zu dem Ihnen vom Allvater gnädigſt 
gewährten Diamantjubeltage die treueſten Glückwünſche 
der Bürgerſchaft Pr.⸗Stargard entgegennehmen, die dem 
Geſchick dankbar iſt, daß es ſie in herzliche Verbindung 
mit Ew! Exzellenz gebracht hat, und die mit allen Ihren 
Verehrern innige Gebete verbindet für einen ferneren 
hellen Lebensabend ihres Ehrenbürgerpaares und für 
das Wohl des ganzen Hauſes Hobrecht.“ Außerdem 
ließen die ſtädtiſchen Behörden dem Jubelpaare ein 
Blumengebinde überreichen, auf deſſen Schleifen folgende 
Widmungen ſtehen: „Ihrem lieben Ehrenbürger Artur 


Hobrecht und ſeiner verehrten Gattin zum 7. Sep⸗ 
tember 1850/1910. Die dankbaren Bürger der Stadt 
Pr.⸗Stargard.“ 


Elbing, 7. September. (Der Kaiſer) fuhr mit dem 
Fürſten zu Dohna am Dienstag, nachmittags ½5 Uhr, 
in Prökelwitz zur Pürſche und erlegte drei kapitale 
Böcke. Abends ½9 Uhr kehrte er aus dem Jagdrevier 
zurück, die Strecke wurde vor dem Prökelwitzer Schloſſe 
bei dem Kienſeuer gelegt und von den Revierjägern 
verblaſen. Noch lange weilte der Kaiſer mit dem 
Fürſten und ſeinem Adjutanten auf der Schloßterraſſe. 
Viele Leute aus Chriſtburg und Umgegend waren zu 
Fuß und Wagen herbeigeeilt, um den Kaifer zu ſehen. 
Noch im Laufe des geſtrigen Abends traf Fürſt zu 
Fürſtenberg ein. Heute fuhr der Kaiſer mit dem Fürſten 
zu Dohna und Fürſten zu Fürſtenberg um 10 Uhr ins 
Jagdrevier. Da die Wege infolge des in letzter Nacht 
heruntergekommenen Regens aufgeweicht waren, waren 
vier Schimmel vor den Jagdwagen geſpannt. Der 
Kaiſer halte heute kein Jagdglück und kam nicht zu 
Schuß. Die Rehe traten heute nach dem Regen aus 
ihren Ständen nicht heraus. Als der Kaiſer um ½10 
Uhr aus dem Jagdrevier zurückkehrte und die Jäger 
keine Strecke zu verblaſen hatten, machten nicht nur ſie, 
ſondern auch die andern Gutsbewohner ein betrübtes 
Geſicht; freut ſich doch hier ein jeder, wenn der Kaiſer 
mit reicher Jagdbeute heimkehrt. Am heutigen Nach⸗ 
mittag fuhr der Kaiſer wieder zur Jagd. Das Wetter 
iſt jetzt ſchön geworden. Zwei Hofphotographen 
machten heute im Schloſſe zu Prökelwitz photographiſche 
Aufnahmen. * 

Dirſchau, 7. September. (Dem Ehrenbürger der 
Stadt Dirſchau Erz. Hobrecht) und Gemahlin haben 
heute Magiſtrat und Stadtverordnete zur Feier der 
diamantenen Hochzeit eine Glückwunſchadreſſe überſandt. 

Danzig, 7. September. (Verſchiedenes.) Der 
Neubau des königlichen Realgymnaſiums in 
Langfuhr iſt in Angriff genommen. Die Planie⸗ 
rungsarbeiten waren ſchon im Winter erledigt, 
ebenſo ſind Kanaliſation und Waſſerleitung bis 
zum Bauplatz geführt. Das Baugelände gibt die 
Stadt koſtenfrei an den Staat ab und übernimmt 
ferner die Hälfte der auf 400 000 Mark veran⸗ 
ſchlagten Baukoſten. Der Bau ſoll bis zum Früh⸗ 
jahr 1912 fertiggeſtellt ſein. — Einen politiſchen 
Vortrag wird hier am Freitag der bekannte Abg. 
Naumann halten. — Der hieſige „kynologiſche 
Verein“ veranſtaltet im nächſten Jahre eine große 
Hundeausſtellung. 

Zoppot, 6. September. (Zum zweiten Pfarrer der 
hieſigen evangeliſchen Gemeinde) iſt der bisherige Hilfs⸗ 
geiſtliche Hugo Weiße einſtimmig gewählt worden. 

Königsberg, 6. September. (Der deutſche Pfarrer⸗ 
tag) nahm hier am Dienstag mit einem Begrüßungs⸗ 
abend in der Bürgerreffource ſeinen Anfang; 300 Geiſt⸗ 
liche mit ihren Damen hatten ſich dazu eingefunden. 
Der Vorſitzer des oſtpr. Pfarrervereins, Superintendent 
Nietzki⸗Bartenſtein, führte in ſeiner Anſprache aus, daß 
der Verband deutſcher Pfarrervereine am 31. Oktober 
1892 in Wittenberg gegründet worden iſt und jetzt faſt 
12 000 Geiſtliche zählt. Weitere Anſprachen hielten 
Dekan Deißmann⸗Cubach bei Weilburg, Stadt⸗ und 


d laſſen, und der Vorſitzer dieſer Körperſchaft] Garnifonpfarrer Schnizer⸗Mergentheim in Württemberg, 


Paſtor Fritſch⸗Rupertsburg (Heſſen⸗Darmſtadt) 
Superintendent Hoppe⸗Blumenberg in Pommern. 

Tilſit, 6. September. (Der Zuſchlag für die Ver⸗ 
pachtung der Brückengelderhebung) an der en 
Luiſe⸗Brücke iſt auf ſein Gebot von 33 500 Mark von 
der Regierung zu Gumbinnen dem Vermeſſungstechniker 
der Waſſerbauinſpektion Tilſit Manglitz erteilt worden. 
Der derzeitige Pächter Ewert, der die Brückengelder⸗ 
hebung noch bis zum 1. Oktober innehat, hatte jetzt nur 
33 000 Mark geboten. 

Hohenſalza, 6. September. (Beſitzwechſel.) Das 
Gut Krenzoly, der Frau Okonomierat Kunkell gehörig, 
wurde geſtern von der königl. Anſiedelungskommiſſion 
angekauft. 

Schneidemühl, 6. September. (Beſitzwechſel.) Guts⸗ 
beſitzer Feil verkaufte fein Gut Ulrichsfelde, Kreis Dt.⸗ 
Krone, an Herrn Louis Bordt in Schneidemühl für 
433 000 Mark durch Vermittlung der Firma Karl Tem⸗ 
pel, Güteragentur in Schneidemühl. 

Boten, 6. September. (Das neue Poſener Stadt⸗ 
theater) iſt in der vergangenen Woche nach etwa 1½⸗ 
jähriger Bauzeit nach den Plänen des Profeſſors Litk⸗ 
mann, des bekannten Münchener Theaterarchitekten, 
fertiggeſtellt worden und wird in einer feierlichen Er⸗ 
öffnungs vorſtellung am 30. September eingeweiht werden. 
Die Koſten betragen etwa 2 Millionen Mark, von denen 
der Staat, abgeſehen von der unentgeltlichen Hergabe 
des Grund und Bodens, zur Hebung der deutſchen 
Kultur des Oſtens den ſehr bedeutenden baren Zuſchuß 
von 880 000 Mark gegeben hat. Das Theater liegt auf 
dem ehemaligen Wallgelände in nächſter Nähe des 
Reſidenzſchloſſes und der übrigen Monumentalbauten, 
die gerade dieſem Teile der Reſidenzſtadt Poſen einen 
großſtädtiſchen Charakter verleihen. 


Das 17T. weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
miſſtonsfeſt 


begann Mittwoch Nachmittag 3 Uhr mit einer 
Verſammlung des e Lehrer⸗Miſſions⸗ 
undes 
in der Aula der Knabenmittelſchule, zu der ſich 
gegen 30 Herren und 2 Damen eingefunden hatten. 
In Vertretung des Vorſitzers Herrn Lehrer Thom⸗ 
Gr.⸗Rohdau, der leider gemäß der Miniſterial⸗ 
verfügung Urlaub nicht erhalten konnte, eröffnete 
Herr Pfarrer Morgenroth ⸗Dirſchau die 
Sitzung mit einem Gebet und erſtattete ſodann den 
Jahresbericht. Danach iſt die Mitgliederzahl auf 
200 angewachſen und 29 Vertrauensmänner ge⸗ 
wählt worden. Der Jahresbeitrag beträgt 1 Mark. 
Durch den Beitritt ſoll den anderen Miſſions⸗ 
geſellſchaften kein Abbruch geſchehen, auch der Bei⸗ 
trag wird zum großen Teil an die Berliner Geſell⸗ 
ſchaft abgeführt. Hierauf hielt Herr Pfarrer 
Gellonneck⸗Großlichtenau. ein Thorner Kind, 
einen Vortrag über „Die Miſſion in der Schule“. 
Der Vortragende ging von dem Gedanken aus, daß 
zunächſt nachgewieſen werden müſſe, daß dieſer 
Dienſt, den die Schule der Miſſion leiſten ſolle, 
auch wirklich zu den ſchulmäßigen Aufgaben gehöre. 
Er ſuchte alsdann nachzuweiſen, daß die Not⸗ 
wendigkeit des Miſſionsunterrichts ſich aus ſach⸗ 
lichen wie auch pädagogiſch⸗didaktiſchen Erwägungen 
ergebe. Das empiriſche, ſpekulative, äſthetiſche, 
ſympathetiſche, ſoziale und religiöſe Intereſſe wird 
durch die von der Miſſton dargebotenen Stoffe 
wachgerufen. Über das Wie und in welchem Am⸗ 
fange die Miſſion in der Schule getrieben werden 
ſoll, ſtellte der Vortragende Warneck und Heilmann 
als Muſter auf. Leider fehle hier dem Lehrer die 
Anterſtützung im Lehrplan (Hinweis auf die ein⸗ 
zige Ausführung von Glüer), wie auch der 
Miſſionsſtoff noch nicht genug in die dem Lehrer 
als Präparationsmittel dienenden Lehrbücher hin⸗ 
eingearbeitet ſei. Es fehlen noch die Methodiker. 
Vor allem müſſe man ſich bei der Fülle des 
Miſſionsſtoffes hüten, den Unterricht in Weit⸗ 
ſchweifigkeit ausarten zu laſſen. Es iſt vielmehr 
der Stoff auf das didaktiſch Wertvollſte zu be⸗ 
ſchränken, da die Zeit in der Schule, beſonders der 
Volksſchule, eine zu beſchränkte ſei. Darum ſei er 
auch nicht in beſonderen Lehrſtunden zu erteilen; 
er trete vielmehr nur im Sinne eines Anterrichts⸗ 
prinzips auf, wie man ähnlich die Heimatskunde 
verwendet. Am Schluß des Schuljahres könne man 
wohl eine Zuſammenfaſſung geben. Nur wenn der 
leitende Lehrſtoff ungeſuchten Anlaß bietet, darf 
die Miſſion zur unterrichtlichen Verwendung heran⸗ 
gezogen werden. Wenn in unſeren Schulgattungen 
die formaliſtiſche Seite des Anterrichts überwiege, 
ſo könne hier der Lehrer zu ſeiner Freude die 
Gemütswelt der Schüler bereichern. Der Vor⸗ 
tragende zeigte dies an den einzelnen Lehr⸗ 
gegenſtänden. Beſonders freudig wurde hier der 
Hinweis aufgenommen, wie auch in nationaler 
Hinſicht durch Hinweis auf Kolonie und Miſſion 
gewirkt werden könne. Doch auch außerhalb des 
Unterrichts ſelber biete ſich dem Lehrer Gelegen⸗ 
heit, das Miſſionsintereſſe der Schüler zu pflegen 
in Schrift und Wort, ſo die Forderungen der allge⸗ 
meinen Beſtimmungen vom 15. Oktober 1872 ins 
praktiſche überſetzend, daß nämlich die Schüler am 
religiöſen Leben der Gemeinde lebendigen Anteil 
nehmen ſollen. Herr Pfarrer Morgenroth 
dankt dem Vortragenden. Der Zweck der Ver⸗ 
ſammlung ſei, neue Mitglieder zu werben und 
größere Kreiſe heranzuziehen. Die Not der Zeit 
drängt, das Wohl der deutſchen Kolonien und da⸗ 
mit des Vaterlandes fordern zur Mitarbeit auf, zu 
der beſonders auch die Schule herangezogen werden 
muß. In der ſich anſchließenden Erörterung führt 
Herr Mittelſchullehrer Karau aus, daß die 
Schule, beſonders da jetzt der Bibel wieder eine 
erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet werde, kaum 
die Zeit finden werde, auch die Miſſionsgeſchichte 
zu berückſichtigen. Doch könne der Lehrer, wenn er 
nur ein Herz für die Miſſion habe, auch ohne fnite- 
matiſchen Unterricht die Jugend für die Miſſton 
erwärmen. In den Simultanſchulen ſei dies aller⸗ 
dings erſchwert und nur beim Religionsunterricht 
möglich. Herr Mittelſchullehrer Paul bemerkt, 
daß die Miſſion auch eine nationale Bedeutung 
habe und dieſe zu betonen auch in Simultanſchulen 
möglich ſei, da nach keiner Seite Anſtoß dadurch 
erregt werde. Im Geſchichts⸗ und geographiſchen 
Unterricht biete ſich reiche Gelegenheit, die Kinder 
auf die Miſſionsarbeit als eine nationale Ange⸗ 
legenheit von hoher Wichtigkeit hinzuweiſen. Herr 
Auf ie Drews Leibitſch weiſt ebenfalls 
auf die Schwierigkeit hin, in paritätiſchen Schulen 
die Miſſionsangelegenheit zu behandeln, da die 
katholiſchen Lehrer ſich darauf vielleicht nicht ein⸗ 
laſſen würden. Herr Lehrer Krüger⸗Ottlot⸗ 
ſchin erblickt in den acht katholiſchen Feiertagen 
eine treffliche Gelegenheit, die evangeliſchen Kinder 
an dieſen Tagen mit der Miſſionsgeſchichte bekannt 
zu machen. Hierauf wurde als Vertrauensmann 
für die Gemeinde Thorn Herr Rektor Zill gewählt. 
Dem Bunde traten 10 Lehrer bei. Schluß der 
Sitzung 4% Uhr. 
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gewinnen, erſcheint vor der Hand ausgelaf das 
Die Miſſion beſchränkt ſich deshalb auge preiel 
Innere, auf das Nyaſſagebiet, das die BER iſt ei 
preußiſcher Provinzen 965 An der Küf dre 
für einen Europäer nicht möglich, länger 5 nter 
Fahre zu leben, und ſelbſt mit halbjährigen e aus 
brechungen hält er es höchſtens zehn Kur ; 
„im Lande der Gräber“, weshalb ein 5 iſt je 
Wechſel der Milfionare ener muß. Digertt 
bedauerlich, weil es ſo ſchwer iſt, das 

der islamiſierten Neger zu gewinnen. fie do 1 
letztere verdorben und unzugänglich, heiten an, 14. 
nicht als völlig verloren für das C riſth haute 
betrachten, wie ein katholiſcher Miſſionar edaniſ 90 
Es ſei ſogar gelungen, einen mo 115 deute, ie 
Negerhäuptling zu bekehren, was vie außte, „Der 
dieſer auf die Vielweiberei verzichten nie Weib 75 
ugleich feinen Reichtum bedeutete, da er Häud 
ie Ackerarbeit verrichten müſſen. ion? von 
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195 9 ich wil nich ber gen“ 10 kult, 
agte: „Lehrer, ich will mich überſe Viften 
dem Ufer des Islam zu dem des Chum, 
Und obgleich man ihm das Opfer nicht Taufe, 
wollte drängte er, mit auf die Liſte der ge die n 
den geſetzt zu werden, und viele Hauptlin 

nicht glauben wollten kamen herbei, Genoſſen der 
der Richtigkeit der Bekehrung ihres kt, daß go⸗ 
überzeugen. Sehr günſtig hat es gewir de ben 
Aufſtand ſo erfolgreich niedergeſchlagen 1 gehe 
durch das Anſehen Deutſchlands ſeh 


worden; di 
N die Religion det auch die Neger geneigter gemacht 
doe Im näch fen A und Machthaber anzu⸗ 
ni weden, ob das L en Menſchenalter wird ſich ent⸗ 


55 ird. An un Land islamiſtert ode iſtianiſt 
21 m das tefigiäße erer Arbeit und Opferwilthgteit hängt 
der Herr Pfarrer eſchick der Kolonie. Hierauf ergriff 
die Wort, um einen orgen roth noch einmal das 
5 gichten, in ien Aufruf an die Studierenden zu 
u Theologen 5 ie Miſſion einzutreten; nicht nur 
en Ärzte wirzen uch Mediziner, die als Miſſionare und 
das großes Arbeiter n, finden in den Kolonien ein 
5 nötig An 5 Feld. Miſſionsärzte ſeien beſonders 
a freudig als Jungfrauen möchten ſich melden, die 
a nä = ‚ülfionarinnen aufgenommen werden 
en die Miſſion ı nicht ſelbſt hinausgehen wolle, möge 
5 Patte a den rer Weiſe unterſtützen. Der 
icht Paſtor 5 e Bet Abends, Herr Miſſtonsſekretär 
10 über „Foſchwi zethel, hielt ſodann einen Vortrag 
11 Kongoſtaat. Die erſte deutſche Miſſtonsſtation im 
Hr 1 lang und 1 Meil Inſel, etwa 4 deutſche Meilen 
pi Bergen, ge teile breit, mit 1200 Meter Hohen 
ber 00 Kitometer h dem ſchönſten See der Welt der 
5 Affen und 80 lang iſt. Die Wälder find mit 
13 Mais, Vohne geln reich beſetzt, die Felder mit 
15 nähren ih ws ananen uſw. gut beſtellt und 
1 Rienſchenſchla 80000 Menſchen. Neben einem 
15 kei geb 0 deſſen kleinſter Mann 2 Meter groß 
115 420 Meter gauch eine Zwergraſſe, die höchſtens 
115 Ünders im Fuß werde aber überaus geschickt, be⸗ 
ile Busblig au 400 der Affen, ſei. Herrlich ſei der 
vie une. In der N Meter hohe, feuerſpeiende Vul⸗ 
f Er Nullpunkt acht ſinke die Temperatur oft auf 
im den ſei. A für den Europäer ſehr ange⸗ 
5 den Arwälde L angrenzenden Kongoleſenſtämme in 
ig Neffen, und en des Kongo feien noch Menſchen⸗ 
: ſerkauft um on Jdſchwi würden Mädchen an ſie 
6 f anteil " Perſpeiſt zu werden. Durch die Grau⸗ 
Kadwere, ſei di die auch die Miſſionsarbeit 

ſtark r rmind ie Bevölkerung des Kongoſtaates 
4 ſchwerf 11 38% worden. Allen Kongoleſen ſei ein 
5 Kai Beten. 3 Die er nn wird die Kongo⸗ 
11 ten! angeliſche Miſſion i 

15 unter ſtarkaeten deshalb find au Nen aer das 
5 ae nötig. ael n, Schutz geschehen muß 
1 N en auch & Außer Theologen und Medizinern 
f 0 dlorboote Ichenieure erwünſcht, als Leiter der 
1 i nommen 9 auf dem See gefährliche Stürme 
h | oh mit en Lehrerinnen ſind nötig. Redner 
H 5 Miſſions 90 ufruf zu tätiger Unterſtützung 
ö Inter R = Mar Ichtußgebet ſprach Herr 
5 ⸗Podgorz. 

1 Hart beugen Donnerstag fand, nach einer nicht 
1 15 enzimmen Gebetsverſammlung im Konfir⸗ 
t % Uhr die 9 es neuſtädtiſchen Pfarrhauſes, um 
| | tbandes für die verſammlung des Provpinzial⸗ 

Rott Berlin if 
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on. 09 über „Die Mi i igt“ 
wenn d „Die Miſſion in der Predigt“. 

5 175 Kanzel ſich uneingeſchränkt in den 
fegte Miſſtaſtonegedankens geſtellt hat, werde 
einfache 6 Szeit anbrechen! Da der Miſſions⸗ 


den en 5855 it, fällt ſeine Pflege 
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und in ihrem Gewiſſen die Richtſchnur des Han⸗ 


Maſchineninſpektion Thorn den Sonderzug des Zaren 
von Thorn bis nach Poſen geführt. 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 
Rechtsanwalt und Notar Egon Alberti in Strasburg 
Wpr. iſt auf ſeinen Antrag zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Amtsgericht in Perleberg zugelaſſen worden. Der 
Rechtsanwalt Fürſtenberg in Schlochau iſt zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Amts⸗ und Landgericht in Magde⸗ 
burg zugelaſſen worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Herr Oberpräfident hat den Oberinſpektor 
Fiedler in Wibſch zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter des 
Amtsbezirks Wibſch auf 6 Jahre ernannt. 

— (Ein Gebrauchsmuſter) iſt eingetragen 
worden für A. P. Muscate, G. m. b. H., Dirſchau, 
auf ein umlegbares Schornſteinrohr bei Lokomobilen 
mit Strubekopf; für Auguſt Ventzki in Graudenz 
auf einen Wendepflug mit Untergrundlockerer, für Emil 
Klein in Marggrabowa auf einen fahrradähnlichen 
Antrieb für lenkbare Schlitten und für Albert Stein⸗ 
meyer in Grabowo und Georg Jahr in Prauſt auf 
eine Jauche⸗, Drill⸗ und Verteilmaſchine. 

— (Der weſtpreußiſche botaniſch⸗ 
zoo logiſche Verein) veröffentlicht feinen Jahres⸗ 
bericht, nach welchem die Mitgliederzahl 800, d. h. 50 
mehr als im Vorjahre, beträgt. Der Vereins vorſtand 
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Prof. Dr. Lakowitz⸗ 
Danzig Vorſitzer, Prof. Dr. Bockwoldt⸗Neuſtadt ſtellv. 
Vorſitzer, Prof. Dr. Dahms⸗Zoppot Schriftführer, Rek⸗ 
tor Kalmuß⸗Elbing ſtellb. Schriftführer und Konſul 
Meyer⸗Danzig Schatzmeiſter. 

— (Ortsnamen änderungen.) Zuſätze 
haben fortan zu führen Lubiewo „(Kreis Schwetz)“ und 
Jamielnick „(Kreis Löbau Weſtpr.)“. Der Name der 
Poſtanſtalt Pakoslaw (Kr. Rawilſch) iſt umgeändert 
worden in Pakoswalde (Kr. Rawitſch). 

— (Der katholiſche Lehrerverein 
Thorn und Umgegend) hält am Sonnabend 
den 10. September um 7 Uhr abends im Reſtaurant 
Waldhäuschen eine Sitzung mit Damen und Ange⸗ 
hörigen der Vereinsmitglieder ab. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht eine Beſprechung über die Provinziallehrer⸗ 
verſammlung in Dirſchau und ein Vortrag über eine 
Reiſe in die bayriſchen Alpen vom Herrn Lehrer Schulte. 

— (Triebwagenverkehr.) Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung plant vom Jahre 1911 ab einen 
Triebwagenverkehr zwiſchen Graudenz und Goßlers⸗ 
hauſen und von dort nach Thorn einzurichten. 

— (Antrag auf Wiederaufnahme 
des Verfahrens.) Der unlängſt wegen Mordes 
zum Tode verurteilte Lehrer Schadt aus Oslowo 
hat durch ſeinen Verteidiger, den Rechtsanwalt 
Mielcarzewicz, den Antrag auf Wiederaufnahme des 
Verfahrens ſtellen laſſen, weil er die Tat im geiſtig 
unzurechnungsfähigen Zuſtande begangen haben will. 
Eine Entſcheidung darüber, ob dieſem Antrage ſtaktzu⸗ 
geben ſei, iſt, wie wir erfahren, bisher nicht erfolgt. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt, ein Päckchen Handharmonikaſtimmen 
und ein Zentimetermaß. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zimmer 49. 

— (Auf dem heutigen Viehmarkt) 

ſtanden 420 Pferde zum Verkauf. Wegen der im Kreiſe 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche waren Rindvieh 
und Schweine nicht aufgetrieben. 
. — Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,88 Meter, er 
iſt ſeit geſtern un verändert. Bei Chwalo⸗ 
wic iſt der Strom von 2,52 Meter auf 3,07 
Meter geſtiegen. 00 2 { 


zeugte die Ausſtellung in Wuga, wo beſonders die 
von Eingeborenen gefertigten Tiſchlerarbeiten An⸗ 
erkennung fanden. Leider iſt das Krankenhaus in 
Wuga augenblicklich ohne Arzt, da der verdiente 
Dr. Prolſch ſein Amt niedergelegt hat. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand in Uſambara iſt befriedigend, nur 
die Nierenkrankheit hat Opfer gefordert. In Ru⸗ 
anda beſteht die Miſſion erſt ſeit 1907. Sie ſetzte erſt 
mit ärztlicher Behandlung ein, die bis zum Hofe 
des Königs gelangte. Dann erſt Ban die geiſt⸗ 
liche Tätigkeit. a der deutſche Reſident ſeinen 
Wohnſitz nach Ruanda verlegt hat, ſo ſteht die 
Miſſion unter ſeinem perſönlichen Schutz. Was 
den augenblicklichen Stand der Miſſion betrifft, ſo 
iſt zu erwähnen, daß 11 Hauptſtationen und 21 
Nebenſtationen beſtehen. Es wirken 14 ordinierte 
Miſſionare, 1 Miſſionsarzt, 8 Diakone, 47 ein⸗ 
geborene Gehilfen. Schulen ſind 44 ins Leben 
gerufen, die von 220 chriſtlichen und 1330 Heiden⸗ 
ſchülern beſucht werden. Die Zahl der Tauf⸗ 
bewerber beträgt 399. Die Einnahmen aus der Hei⸗ 
mat betrugen 129 200,28 Mark, die Ausgaben 
130 199,55 Mark. Von den Einnahmen find allein 
in Weſtpreußen durch Pfennigſammlung 8345,87 
aufgebracht worden. — Herr Miſſionsſekretär 
Paſtor eld berichtete über die neueſten 
Miſſionserfolge in Ruanda, über die teilweiſe ſchon 
am Familienabend geſprochen wurde. Zum 
Schluſſe referierte Herr Bowien über die Frage: 
„Wie treiben wir praktiſche Miſſionsarbeit in der 
Heimat?“ Das Intereſſe für Miſſion müſſe ſchon 
bei der Jugend geweckt werden. Beſonders eignen 
ſich dazu Kindergottesdienſte und der Konfir⸗ 
mandenunterricht. Zu empfehlen iſt, bei den 
Sammlungen nicht den Miſſionszweck im allgemei⸗ 
nen anzugeben, ſondern etwas beſtimmtes heraus⸗ 
zugreifen z. B. Sammlung zu einer Glocke in 
einem Miſſionsorte, was das Intereſſe bedeutend 
erhöht. Die Kinder müßten den Gegenſtand, für 
den ſie geſammelt haben, vor der Abſendung erſt 
ſelbſt ſehen können. Auch bei Erwachſenen iſt ein 
möglichſt beſtimmter Zweck 5 Es iſt mit 
dem Miſſionar, der die Hilfe beanſprucht, in 
Korreſpondenzen zu treten. Wenn er dann ſelbſt 
brieflich der Gemeinde nahe tritt, ſo wird das 
ſeine Wirkung nicht verfehlen. Endlich ſind Sam⸗ 
melbüchſen einzelnen Familien zur Verfügung zu 
ſtellen, als Dankopferbüchſen. Bei freudigen An⸗ 
läſſen, Hochzeiten, Kindtaufen wird wohl ein 
Scherflein für die Miſſionsſache abfallelln. Beſon⸗ 
ders ſind die Frauen er die Sache zu intereſſieren 
und ihnen möglichſte Selbſtändigkeit zu laſſen. 

Um 11 Uhr fand in der Aula der Knaben⸗ 
mittelſchule die 
Hauptverſammlung der weſtpreußiſchen Miſſions⸗ 

konferenz 


ſtatt. Herr Pfarrer Lenz⸗Gramtſchen hielt eine 
erbauliche Anſprache, in der er ausführte, daß die 
innere Not, wohin mit dem überſchuß der Bevöl⸗ 
kerung, ohne ihn in fremden Völkern untergehen 
zu laſſen, zu der Gründung von Kolonien geführt, 
die feſtgehalten und zur kulturellen Entwickelung 
gebracht werden müſſen. Daß dies noch nicht ge⸗ 
ſchehen und zwei Drittel der Menſchheit die chriſt⸗ 
liche Botſchaft ee nicht gehört, liegt an der Selbſt⸗ 
ſucht und der Hoffart der ſich als Herrenraſſe 
fühlenden europäiſchen Völker. Doch habe der tiefer 
ſtehende Neger Empfänglichkeit und Sehnſucht 
nach Liebe, Friede und innerer Freiheit, und die 
Erfahrung zeige, daß das Chriſtentum auch in ihr 
eben den Sonnenſchein bringe. Möchte unſer 
Jahrhundert ein Miſſionsjahrhundert werden! 
Hierauf verlas Herr Pfarrer Morgenroth die 
Sed Begrüßungstelegramme der Herren 
Oberpräſtdent von Jagow und eien e 
Dr. Schilling ſowie ein Schreiben des Herrn 
Bürgermeiſter Stachowitz, der auf Urlaub abweſend 
iſt, und ſprach dem Herrn Konſiſtorialpräſidenten 
D. Meyer den Dank für ſeine Anterſtützung der 
Miſſionsbeſtrebungen und Herrn Rektor Lehnert 
den Dank für die erwieſene Gaſtfreundſchaft aus. 
Sodann erſtattete er den Jahresbericht, auf den 
wir morgen zurückkommen. Hierauf hielt Herr 
Miſſionar Paſtor Hertzberg einen Vortrag über 
Was hat die Goßnerſche — von Pfarrer Goßner 
begründete — Miſſion zur kulturellen Hebung der 
Kols getan?“ In Indien leben 1% Millionen 
Kols, die von den ſpäter kommenden Hindus und 
Mohammedanern ihres Beſitztums beraubt und in 
ſklaviſcher Abhängigkeit erhalten wurden. Sie 
leben in Furcht und Schrecken vor böſen lern: 
Ihnen das befreiende Gefühl der Gotteskindſchaft 


Oſtaszewo, 7. September. (In großer Gefahr) 
ſchwebten vorgeſtern abends die Reiſenden des Marien⸗ 
burg⸗Thorner Perſonenzuges Nr. 512, der gegen 11 Uhr 
in Thorn eintrifft. In Oſtaszewo muß dieſer Zug einen 
Güterzug überholen. Der dienſttuende Beamte ließ 
den Güterzug auf ein zweites Geleis, verſäumte aber, 
die Weiche für den Perſonenzug umzulegen und das 
Signal zu ſtellen, ſodaß der Perſonenzug freie Fahrt auf 
das zweite Geleis hatte. Dem Lokomotivführer Neu⸗ 
mann aus Thorn fiel dies auf und er brachte den von 
ihm geführten, vollbeſetzten Perſonenzug noch rechtzeitig 
zum Stehen. Jetzt merkte der Beamte in Oſtaszewo 
erſt, was er überſehen hatte; er ſtellte die Weiche und 
das Signal, und der Zug fuhr auf das freie Geleis, 
Ein unabſehbares Unglück wäre geſchehen, wenn der 
Lokomotivführer den Zug nicht zum Halten gebracht 
hätte und weiter gefahren wäre. 

* Aus dem Drewenzwinkel, 6. September. (Sedan⸗ 
feier.) Am vergangenen Sonntag veranſtaltete Herr 
Gaſtwirt Bielitz in Grabowitz in ſeinem geräumigen 
Saale eine Sedanfeier. Zahlreich fanden ſich die Teil⸗ 
nehmer aus Schillno, Kompanie, Zlotterie und auch 
einige Thorner ein. Nach der Feier fand ein Konzert 
mit nachfolgendem Tanze ſtatt. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 6. September. 
(Wegeverband der oberen Thorner Stadtniederung.) 
Der Beſitzer Franz Raciniewski in Rentſchkau iſt zum 
vierten Vertreter der Gemeinde Rentſchkau für den 
Wegeverband der oberen Thorner Stadtniederung ge⸗ 
wählt worden. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 8. September. (Feuer.) 
Heute früh 4 Uhr brach in der Scheune des Beſitzers 
Herrn Finger in Zlotterie Feuer aus. Die Scheune 
nebſt Strohvorräten und einigen Maſchinen und Geräten 
wurde ein Raub der Flammen; die Löſchhilfe von 
Zlotterie konnte nichts tun, als das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. : 


delns zu geben, iſt die Aufgabe der Miſſion. Ein 
Zehntel der Kols ſind bereits für das Chriſtentum 
gewonnen. Infolgedeſſen haben Verbrechen und 
runkenheit ſtark abgenommen, ebenſo die Anzucht, 
während die heidniſchen Kols oft wochenlang be⸗ 
rauſcht ſind und die männliche Jugend in Inſti⸗ 
tuten ſich einem unzüchtigen Leben ergehen. An⸗ 
ſtelle der Nacktheit iſt eine anſtändige Bekleidung 
etreten, die Sauberkeit hat unter dem Druck täg⸗ 
icher Kontrolle etwas zugenommen, während in 
der Zahnpflege der Kol, der die Zähne täglich 5, 
6mal putzt, dem Europäer Muſter ſein kann. Für 
die Mädchen ſind Klöppelſchulen eingerichtet, die 
ihnen lohnenden Verdienſt geben, und eine Bank 
gegründet, um dem Wucher (200 Prozent!) zu 
teuern. Nur die Stellung der Frau zu heben, iſt 
noch nicht völlig gelungen. Die Frau darf die 
Speiſe nicht vor dem Mann anrühren; ſelbſt das 
Abendmahl wollten Männer nicht nehmen, weil 
Konfirmandinnen es zuvor genommen hatten. und 
ein Mann äußerte: Wenn der Lehrer mit ſeiner 
Frau zuſammen ißt, ſo nehme ich keinen Tabak 
mehr aus ſeiner Hand — was einen völligen Bruch 
der Freundſchaft bedeutet. Der Teuerung 12 05 die 
Miſſion vorzubeugen, indem ſie zur Anpflanzung 
europäiſcher Gemüſe drängt, und auch zur Siche⸗ 
rung der Rechtsverhältniſſe durch Kataſterierung 
des Landes hat ſie Anſtoß gegeben. Die chriſtlichen 
Kols, faßte der Vortragende ſein Urteil zuſammen, 
1955 im begriff, ein Volk im Volke, mit beginnen⸗ 
er innerer Kultur, zu bilden. Hierauf berichtete 
Herr Pfarrer Telſchow⸗Barendt über den 
Berliner Miſſions⸗Lehrkurſus, der jährlich ein Pro⸗ 
zent der Paſtorenſchaft für die OH: aus⸗ 
bilden ſolle und dieſen Zweck trefflich erfülle. Das 
Schlußgebet . b Herr Pfarrer Arndt⸗Thorn, 
worauf, um 2 Uhr, die Sitzung geſchloſſen wurde. 

An die Konferenz 90705 ſich ein 9 e 
Mittageſſen im Artushof, an dem 50 Perſonen, 
darunter etwa 15 Damen, teilnahmen. Am 4 Uhr 
begann im Saale des Ziegeleiparks die Nachfeier. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 7. September 1910. 
— (Geſchenk des Kaiſers von Ruß⸗ 
Land.) Dem Dr.-Ing. Mertens⸗Thorn, der früher in 
Poſen als Dozent an der königl. Akademie tätig war, 
hat der Kaiſer von Rußland eine wertvolle goldene Uhr 
überſandt. Dr. Mertens hatte als Betriebsinſpektor der 


Mode. 


Überaſchende Neuheiten für die Hausfrau ſowie 
Damen⸗Schneiderinnen enthält das ieren cee 
Heft 4 des großen Pariſer Modealbums „Elite“. 
Dieſe (von dem durch ſeine zahlreichen tonangebenden 
Modefachblätter beſtens bekannten Mode⸗Verlag „Le 
Grand Chic“ Wien XVIII, Witthauergaſſe 17) heraus⸗ 
gegebene Modenrevue enthält auf mehr als 80 Seiten in 
Groß⸗Quartformat über 1000 Modelle der geſamten 
Damen⸗ und Kindermode, ſowie Wäſchekonfektion und 
Damenputz⸗Gegenſtände für die kommende Herbſt⸗ und 
Winterſaiſon. Zirka 250 der Modelle ſind in Farben⸗ 
druck ausgeführt. Zu allen Modellen liefert der Verlag 
vorzügliche Schnittmuſter, wodurch jeder Dame Gelegen⸗ 
heit geboten iſt, eine tadellos ſitzende Robe anzufertigen, 
welche an Schick und Eleganz nichts zu wünſchen übrig 
läßt. Das Album koſtet nur 2 Kr. = 1,70 Mk., welcher 
Preis inanbetracht der Reichhaltigkeit des beliebten 
Mobejonrnales gewiß als ſehr mäßig bezeichnet werden 
kann. Beſtellungen werden durch den Verlag, wie auch 
durch den Buchhandel angenommen. 


Literariſches. 


Le Traducteur, The Translator, II Tradut⸗ 
ore, drei Halbmonatsſchriften zum Studium der franzöſi⸗ 
ſchen, engliſchen, italieniſchen und deutſchen Sprache. Dieſe 
Lehrſchriften machen ſich zur Aufgabe, das Studium der 
franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen oder deutſchen Sprache, 
wenn Vorkenntniſſe ſchon vorhanden ſind, auf intereſſante 
und unterhaltende Weiſe weiter zu führen. Die dem Ur⸗ 


„1 
text nebenan geſtellte genaue Überſetzung führt dem Leſer 
in beiden Sprachen den richtig gewählten Ausdruck vor, 
wodurch der Wortſchatz vermehrt und die Genauigkeit in 
der Wiedergabe des Sinnes erlernt werden kann. Die 
beſte Weiſe, ſich dieſer Lehrmittel zu bedienen, ſind: Ge⸗ 
wöhnliche Lektüre, Anfſchreiben der neu vorkommenden 
Ausdrücke und Auswendiglernen derſelben, Benützung der 
Überſetzungen zu nachheriger Selbſtkorrektur, Auswendig⸗ 
lernen einzelner Abſchnitte oder kleinerer Artikel und nach⸗ 
heriges Niederſchreiben aus dem Gedächtnis. — Probe⸗ 
nummern für Franzöſiſch, Engliſch oder Italieniſch koſten⸗ 
frei durch den Verlag des „Traducteur“ in La Change de⸗ 
Fonds (Schweiz). 


Neueſte Nachrichten. 


Vom Kaiſermanöver. 

Chriſtburg, 8. September. Die blaue 
Armee gedachte heute früh auf der ganzen Linie 
gegen Oſten vorzugehen und droht überall anzu⸗ 
greifen, wo fie auf Not ſtoßen werde. Das 17. 
Armeekorps ging zwiſchen Elbing und Draufenſee 
vor, die ihm ünterſtellte Kavallerie⸗Diviſion E 
gegen den Elbingfluß. Letztere erzwang den Über- 
5 über den Elbingfluß bei Elbing gegen 
chwache rote Truppen. In der Gegend nördlich 
Chriſtburgs entwickelte ſich ein größeres Gefecht, 
indem das blaue 17. Armeekorps gegen die weſt⸗ 
liche Sorge vorging. Die Artillerie trat auf 
blauer Seite in lebhafte Tätigkeit. „Parſeval 2“ 
operierte den ganzen Vormittag. Das Wetter iſt 
regneriſch, die Wege ſind aufgeweicht. Der Kaiſer 
15 morgens Prökelwitz verlaſſen und war bei 

achollen zu Pferde geſtiegen. Graf Häſeler und 
andere Manövergäſte beobachteten die Kavallerie⸗ 
Diviſion. 


Deutſcher Pfarrertag. 

Königsberg, 8. September. Der zur⸗ 
zeit hier tagende deutſche Pfarrertag nahm 
heute Vormittag Stellung zur Borromäus⸗ 
Encyklika durch einſtimmige Annahme folgen⸗ 
der Reſolution: Der deutſch⸗evangeliſche 
Pfarrertag zu Königsberg bedauert es tief, 
daß die Borromäus⸗Encyklika die katholiſchen 
Teile des Volkes in die römiſchen Geſchichtsirr⸗ 
tümer immer tiefer verſtricken und zu einer 
feindſeligeren Haltung gegen ihre evangeliſchen 
Mitchriſten treiben wird. Er macht es deshalb 
ſeinen Mitgliedern zur heiligen Pflicht, an der 
Erhaltung und Förderung des evangeliſchen 
Gemeindelebens um ſo treuer zu arbeiten und 
bittet, insbeſondere die Arbeiten des Gultan 
Adolf⸗Vereins und des evangeliſchen Bundes, 
ſowie der Geſellſchaft zur Verbreitung des 
Evangelismus und der evangeliſchen Preſſe⸗ 
verbände mit verdoppeltem Eifer zu fördern. 


Das Hochwaſſer in Schleſien. 

Breslau, 8. September. Die Oder iſt 
oberhalb Ratibor im langſamen Fallen begriffen, 
während ſie in Ratibor ſelbſt geſtern Nachmittag 
50 Zentimeter ſtieg. Der Höchſtſtand von 1907 iſt 
damit um 10 Zentimeter überſchritten. Im Unter⸗ 
lauf ſteigt das Waſſer überall, auch die Neben⸗ 
flüſſe ſteigen noch. Aus der ganzen Provinz 
werden Hochwaſſer und überſchwemmungen gemel⸗ 
bei Das Wetter iſt abwechſelnd regneriſch und 
eiter. 


Grubenunfall. 

Eſſen a. Ruhr, 8. September. Von den ſeit 
vorgeſtern Abend auf der Zeche „Zollverein“ in 
Stoppenberg verſchütteten drei Bergleuten wurden 
heute früh vier Uhr zwei Mann lebend und einer 
tot geborgen. 


Das Hochwaſſer in Mähren. 

Brünn, 8. September. Dem Hochwaſſer in 
der Gemeinde Kunowitz ſind 10 Perſonen zum 
Opfer gefallen. 100 Häuſer ſind eingeſtürzt, wei⸗ 
tere 100 drohen einzufallen. Im nördlichen Be⸗ 
zirk von Angariſch⸗Oſtra find 50 Häuſer einge⸗ 
ſtürzt, eine große Anzahl iſt unmittelbar verloren. 
Zur Hilfeleiſtung erbetene Pioniere begannen die 
Rettungsarbeiten. Der Regen dauert fort. 


5 Joſef Kainz im Sterben. 

Wien, 8. September. Der Zuſtand von Joſef 
Kainz iſt hoffnungslos. 

Der deutſche Spion. 

London, 8. September. Die Angelegenheit 
des Leutnants Helm iſt heute Nachmittag durch den 
Polizeigerichtshof in Fareham auf eine Woche zu⸗ 
rückgeſtellt worden. Helm wurde ins Gefängnis 
von Wincheſter gebracht. Die Anklage lautet auf 
unerlaubter Anfertigung von Zeichnungen. 


Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Rehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


Chwalowice 
Zakroczuu: ne — 
Brahe bei Bromberg N. Pegel 53 


Netze bei Gzarnitau. . » 2...» — — 1 — — 


der Tags m Tag m 

Weichſel Thorn 80,88 7. 0,87 
awichoſt „5 

arſchauu 5. 0,98] 5. 1.05 

„„ 8. 3,07 6. 2,52 


Bad Langenau, Grafſchaft Glatz. Die Kurs 
direktion gibt bekannt, daß ſie ſich entſchloſſen hat, für 
die Nachſaiſon ſehr erhebliche Ermäßigungen der Kurtaxe 
und Bäderpreiſe eintreten zu laſſen. Hierdurch wird die 
bekannte Billigkeit eines Aufenthaltes in Langenau noch 
weiter ſo weſentlich herabgemindert, daß auch den weniger 
bemittelten Kreiſen die Benützung dieſes herrlichen und 
beſonders heilkräftigen Badeortes während der zu erwar⸗ 
tenden ſchönen Nachſommertage ermöglicht wird. Lau⸗ 
genau gehört zu jenen gemütlichen Bädern, die man immer 
gern wieder aufſucht, nicht nur dann, wenn es der Arzt 
für notwendig hält, ſondern weil man ſich ſtets außer⸗ 
ordentlich wohl dort fühlt. 

—̃————̃— ͥͤ—̃—̃—— —. ——öä—äö . ͤ—e— 


Ohne Nahrung kann man's einige Wochen aus⸗ 
halten, ohne Waſſer nur ein paar Tage, ohne Luft nur 
wenige Minuten! Etwa die Hälfte der Lebenszeit hält 
man ſich in geſchloſſenen Räumen auf und bis heute miß⸗ 
handeln ſich die meiſten Menſchen in geſundheitlicher Be⸗ 
ziehung, weil ſie ihren Atmungsorganen unglaubliche Dinge 
zutrauen. Wohl am ſchädlichſten mit ſind die dem Ofen, 
bei mangelhaftem Zuge des Schornſteines entſtrömenden 
Rauch- u. Kohlenoxydgaſe. Wo deshalb Herde und Oefen 
rauchen, da ſollte man unbedingt aus Rückſicht auf die 
Geſundheit für ſofortige Abhilfe ſorgen, zumal es einen 
Apparat gibt, den Johnſchen Schornſteinaufſatz, der ſichere 
Abhilfe ſchafft und ſeit über 15 Jahren praktiſch bemährt 
iſt. Der beſte Beweis für ſeine Brauchbarkeit iſt der bis⸗ 
her erzielte Umſatz von 500 000 Stück. Johns Aufſätze 
find hier bei der Firma Tarrey & Mroczkowski 
bb in Thorn erhältlich, die Proſpekte gratis 
abgibt. 


N 


Für die zahlreichen Beweiſe 


der Teilnahme beim Hinſcheiden 5 

meiner unvergeßlichen Frau 

ſpreche ich meinen herzlichſten 
Dank aus. 

Thorn, 8. September 1910. 


Alex Linke. 5 


- Bekanntmachung. 


Diejenigen Hausbeſitzer der Bromberger 
Vorſtadt, bei denen Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften des Pionier⸗Bataillons Nr. 6 
einquartiert geweſen ſind und die die 
Quartierzettel in unſerem Servisbureau 
abgegeben, die ihnen zuſtehenden Be⸗ 
träge aber noch nicht abgehoben haben, 
werden ergebenſt erſucht, die Vergütung 
nunmehr in den nächſten 3 Tagen in 
unſerer Kämmereihauptkaſſe in Empfang 
nehmen zu wollen, andernfalls Zuſendung 
der Beträge durch die Poſt unter Kürzung 
des Überſendungsportos erfolgen wird. 

Thorn den 5. September 1910. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Schillno, Kreis Thorn, 
belegene, im Grundbuche von Schillno, 
Band J. Blatt Nr. 60, zurzeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen der Witwe Hedwig 
Ulkan, geborene Gaul eingetragene 
Grundſtück am 


3. November 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, verſteigert 
verden. 

Das Grundſtück liegt am Zollamte in 
der Gemarkung Schillno, iſt unter Artikel 
54 der Grundſteuermutterrolle und Nr. 
51 der Gebäudeſteuerrolle des Gemeinde⸗ 
bezirks Schillno verzeichnet, 5 ha 16 ar 
30 qm groß und bei einem jährlichen 
Nutzungswerte von 260 Mark mit 9,60 
Mark zur Gebäudeſteuer, bei einem jähr⸗ 
lichen Reinertrage von 2,20 Taler mit 
0,63 Mark zur Grundſteuer veranlagt. 
Es beſteht aus folgenden Parzellen 
Kartenblatt Nr. 2 der Gemarkung 
Schillno: 160/19 ꝛc. (Unland), 161/19 ꝛc. 
Acker), 207/19 ꝛc. (Holzung), 208,24 ꝛc. 
(Holzung), 209/24 ꝛc. (Wohn- und Gaſt⸗ 
haus mit Hofraum und Hausgarten, 
Stall, Futterküche und Holzſtalh), 211/24 
zꝛc. (Hausgarten), 164/26 ꝛc. (Holzung), 
245/60 ꝛc. euch, 

Thorn den 2. September 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das in Thorn belegene, im Grund⸗ i 


buche von Thorn Neuſtadt, Band IV, 
Blatt 109, zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 
der Witwe Lanra Szezepauski, geb. 
Radeck eingetragene Grundſtück am 


4. November 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer 22, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück führt die Bezeichnung 
Gerechteſtraße 33, liegt in ungetrennten 
Hofräumen, beſteht aus einem Wohnhaus 
mit Hofraum, hat einen jährlichen 
Nutzungswert von 2330 Mark und ſſt 
zur Gebäudeſteuer mit 90 Mark veran⸗ 
lagt. Nr. 489 der Gebäudeſteuerrolle. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 10. 
Auguſt 1910 in das Grundbuch einge⸗ 
tragen. 

Thorn den 1. September 1910. 


Königliches Amtsgericht. 
Königl. Oberförſterei 


Wodek. 

Am Mittwoch den 14. September 
1910, von vormittags 10 Uhr ab, kommen 
im Krüger'ſchen Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek 
aus dem diesjährigen Einſchlage größere 
Mengen Brennholz aus allen Schutz⸗ 
bezirken zum Ausgebot. 

Donnerstag den 1. d. Mis., mittags, 
iſt mir aus der Brückenſtr. vor der Buch⸗ 
handlung des Herrn Zahlocki ein 


bierrädriger Handwagen, 


gelb angeſtrichen. abhanden gekommen. 
er mir zur Wiedererlangung meines 
Wagens verhilft, erh. angemeſſene Belohn. 
L. Slowinski, Tiſchlermſtr., 
Windſtraße 1. 
Meinen werten Kunden zur gefl. 
Mitteilung, daß ich das bekannte 


Landbrot 


noch weiterhin führen und auf Wunſch 
auch ius Haus liefern werde. 


l. Reding, Culnet Chauſſee 97. 


— — 


Krebse 


in allen Größen und Preislagen. 


Helgoländer Schellfiſche, 
Hiſchkoteletts, Zungen ꝛc. 


Marktſtand und Hauptgeſchäft: 
C. Frisch, Hambg. Fiſchräucherei, 
Coppernitusftrage 19, Fernruf 525. 


855 er kanſehe 

‚jelbitänd. Rittergut bei Scharnau (Oſtpr.), 
Kleeboden, Wieſe, Inventar ee 
neuer Dampfdreſchſatz, Brennerei und 
Molkereigenoſſenſchaft, Gebäude ſehr gut, 
gegen ſtädt. Hausgrundſtück; Preis 175 000 
Mk. Zuzahlung erwünſcht. Näheres bei 
Murawski, Culmer Chauſſee 90. 
nn hauiflee 90. 


Wieses Kämpe 
hat täglich 
10 Liter fi Ihe Milch 


77777 — — —— — 
Wieses Kämpe 


Tree Aung Ta 


offeriert billig: 


. Manerlatten, Fußbodenlager, Jach⸗ und Einſchublatten, 


ſowie 
Bretter in Stärken von und 1°, in jeder Länge. 
L. Bock Wwe., Thorn. 


Putz-Atelier Frieda Schlesinger, 
Breitestrasse 15, Z 
eröffnel heute seine 


Modellhut- Ausstellung, 


die. in elegantem und mililerem Genre reiche Auswahl bielel. 


8 Aufarbeitungen werden bekannt 
schick und billig ausgeführt. 


Tägliche Leistung ea. 6 Morgen. — Probearheit gestattet. 
Harders patentierte 


Nartofiel -Ernie-Masching 


arbeitet 
wie die von Menschen- 
hand geführt Kartoffel- 
hacke 
und arbeitet tadellos, 
selbst in hohem Kraut. 
Kein Beschädigen und 


„weites Wegschleudern 
der Kartoffeln. 


Kein Bewerfen der ausgegra- 
benen Kartoffeln, 


daher 
leichtes und schnelles 
Aufsammeln. 


Sehr leichter Sang, 2 Pferde genügen vollkommen. 
Alleinverkauf für Kreis Thorn: 


Max Hirsch, 6. m. b. H. 


Fernruf 382. 


Schüler finden empfehlenswerle Benz 
fon. Näheres erbitte ich unter E. B. 


Doll. Si bei riefen Weitpr. 


ucht per 1.10, 


7 fürhfigenOberichweizer 


udt per ſofort event, ſpäter Stellung. 
ngebote unter I. K. an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 
EFF 


Stellenangebote e 


0 


Ein solider, im glatten 
bewanderter 


Schlisthezer 


findet zum baldigen Antritt dau⸗ 
ernde Stellung in der 


C. Jombrowski'“wen Puchdruckerei 
Thorn. 


Tüchtige Schloſſer⸗Geſellen 
Firma J d Helligegeiſſtr. 


Rockarbeiter 


für dauernde Beſchäftigung auf Werkſtatt 
ſowie außer dem Hauſe geſucht. 
Friedrich Hecktor. 


Malergehilfen und 
Anſtreicher 


ſtellt ein 
E. Wichmann, Malermeiſter. 
Suche von ſogleich oder ſpäter 


zwei Bautiſchlergeſellen 


für längere Zeit. Joh. Zurawski, 
Thorn 3, Mellienſtr. 118. 


Schuhmacher 
in und außer dem Haufe finden dauernde 
Beſchäftigung bei 
Ad. Wunsch, Eliſabethſtr. 3. 


5-6 Lehrlinge 


werden verlangt. 
Gebr. Schiller, Malermeiſter, 
Marktſtr. 9. 


Ein ordentlicher, kräftiger 


Laufburſche 


kann ſich per 1. Oktober melden bei 
Minna Hack Nachf. 


Medegemandie Füchtige junge 
Leute oder Dawen 


werden von einer Kunſtanſtalt bei hoher 
Proviſion ſoſort geſucht. 

Gefl. Angebote unter Gt. M. nieder« 
zulegen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


u Martini findet ein gutempfohlener 


Maſchiniſt 
ühr ines D 
e ee ee e 


Domäne Steinau bei Tauer. 
Jüingeres, ehrliches Mädchen, 


empfiehlt 0 
Pfaunen nnd Serganotten aeg zus im oyaz e fr 


zum Einmachen. 


uß, 8 
Ida Kaminskl, Hofſtraße 5. 


mit eigenem Perſonal für den geſamten 


Viehbeſtand, 60—70 Milchkühe, 
100 Stück Jungvieh und Ochſen. 
Ferner zu Martini: 


Hofſtellmacher 


mit Scharwerker. 


Tehrlinge 


Max Gehrmann, 


Ibis 2 Lehrlinge 


verlangt 
Schuhmachermſtr. Ad. Wunsch, 
5 Eliſabethſtraße. 
Für mein Kolonfalwarengeſchäft ſuche 
ich zum 1. Oktober 1910 einen ehrlichen, 
fleißigen und kräftigen 


Lehrling. 


Monatliches Tajhengeld 5 Mk. An⸗ 
ebote unter A. an die Geſchäftsſtelle 
er „Preſſe“. 


100 tüchtige 


Arbeiter 


für dauernde Arbeit zum ſofortigen Ein⸗ 
Nord Meldung Bahnhof Thorn⸗ 
ord. 


Gustav Kleinitz, 
Tiefbaugeſchäft. 


1 Buch 


die ſchon anderweit tätig war, fu dt 
ſofort 


S. Salomon, Gerechteſtr. 


Junge Aal, 


wird als 


Kafſiererin 


für Kinematographen⸗Theater ver⸗ 
langt. Meldungen an 


M. Palm, Friedrichſtr. 7. 


Wittin, Köchin, Stubenmädchen, 
Mädchen für ales L ei 


erhalten gute Stellen in Thorn, Berlin 
und anderen Städten. Emma Totzke, 
verehelichte Nitschmann, Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 29. 


Beſſere Stütze, 


kinderlieb, im Kochen u. Nähen unbedingt 
bewand., z. 1. oder 15. Oktober geſucht. 
Angeb. mit Zeugnisabſchr. Gehaltsanfpr. 


zirka 


unt. M. II. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Such ß Wirtinnen, Köchinnen, Stuben 


mädchen, ſowie Alleinmädchen | E 


bei hohem Gehalt für Thorn und Um⸗ 
gegend ſowie Berlin und Pommern. 
Cäcille Katarzynska, Geſindevermie⸗ 
terin, Thorn, Neuftädt. Markt 18, 2. 


Sofort eine ehrliche Aufwärterin geſucht 
1 


Brombergerſtraße 16/18. 


halterin & 


— — 


Ausbildungskursus % 


zum Elektromonteur, Maschinenmeister und Installateur 


für elektr, Stark- und 


Die staatlich konz. Elektromonteurschule Bromberg beabsichtigt in 


Thorn einen sechsmonatlichen 


kursus in Licht- und Kraft-, Telegr.-, Telephon- und Blitzableiteran- 
lagen abzuhalten. Der Unterricht wird praktisch und theoretisch 
an Sonntagen von 4—7 Uhr nachmittags, 
5 in der städt. I. demeindeschule, hier, Bäckerstr. 49 
abgehalten uud werden Anmeldungen daselbst Sonntag den 


11. September, nachm. von 4—5 Uhr durch den Leiter 
entgegengenommen. Aufnahmefähig sind gelernte Schlosser, Klempner 


usw. mit Volksschulbildung, 


Die besten 


Schwachstromanlagen. 


elektrotechn. Ausbildungs- 


Hauptriemen 


Dresch · App arate 


Diamant- .. . 
Balatariemen. 


Fischer & Nickel, 


Tilsit. 


Zahlreiche Referenzen 


Danzig. 


Stettin. 
über langjährige Be- 


triebsdauer auslandwirtschaftlichen Kreisen- 


Stütze, die kochen 
mpfehle rant Mädchen für 
alles mit gt. Zeugn. v. gleich und 


1. Oktober; ferner ſuche Kinderfrl. 
nach Rußl. u. Mädchen für alles 
nach Berlin bei freier Reiſe. 
Frau Lisketh Praeisch, Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bacheſtr. 14, pt. 


Per 15. 10. 


perfekte Ködin, 
lichtiges Stubenmädchen 


geſucht Bacheſteaße 17. 2 
f 7 für Güter und Hotels, 
W irtinnen Stützen, Nähterin, Kin⸗ 
derfräuleins, Stubenmädchen, ordentliche 
Dienſtmädchen, gute Köchinnen und ſämtl. 
and. Perſonal erh. gute Stellen in Thorn 
und anderen Städten durch Wanda 
&niatenynski, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 35, Telephon 591. 
Küchinnen, Siubenmädchen 
Suche Mischen für alles u. Kin⸗ 
Dermäbch. für Thorn, Berlin u. a. Städte. 
Ida Baum Stellenvermittlerin, Thorn, 
5 Coppernikusſtraße 25. 


Alleinſſehende, 
ältere Perſon, auch Witwe ohne Anhang, 
zur Führung des Haushalts bei älterem 
Herrn von gleich geſucht. 

Brombergerſtr. 26, pt., Vorderhaus. 


1 junges Mädchen 


für leichte Arbeit geſucht 
{ Brüickeniteake 40, im Laden. 


Dienſtmädchen, 


mit allen Hausarbeiten vertraut, fauber |- 


und anſtändig, für kinderloſen, herrſchaftl. 
Haush. vom 15. Oktober geſucht. Meld. 
Mellieuſtraße 102, part. 


Eine Anjwäzterin für den Nachm kann 
ſich melden Eliſabether. 11, im Laden. 


Aufwärterin geſucht. 


Frau Fischer, Eliſabeihſir. 13/15. 


Aufwärterin 
ſofort verlangt Eliſabethſtraße 6, 3. 
Meldungen morgens von 8 Uhr ab. 
Ordentliche Aufwärterin 
für den ganzen Tag geſucht Baderſtr. 5. 
auberes Aufwarſemädchen geſucht 
Brombergerſtr. 60, 3, r. 
yunses Aufwartemädchen geſucht 
Eliſabethſtraße 4, 1. 


nen 


4500-5000 Mark 


gegen gute hypothek. Sicherheit geſucht. 


Gefl. Angebote unter N. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


#-5000 if. auf Hypoth. v. 1. 10. zul 


vergeben, Angebote unter R. S. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10500 Mark 


auf Stadtgrundſtück innerhalb mündel⸗ 
ſicherer Beleih.⸗Grenze ſofort oder 1. 10. 
zu zedieren geſuchl. 

Gefl. Angebote unter W. ©. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


34000 Mark 


von gleich oder 1. Oktober zu 5 Prozent j 


auf ſtädtiſches Grundſtück und abſolut 
ſichere Hypothek geſucht. 

Angebote unter J. J. 35 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7000 Mark 


ſichere Hypothek auf eine ländl. Beſitzung 
von ſogleich oder 1. Oktober en 


zu zedieren. 
ngebote unter L. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


& Zu kaufen nefuipt «9 
Gebr. Möbel, Betten 


werden gekauft Gerberſtr. 20. 
Gezzrenente Möbel werden zu höchſten 


Preiſen gekauft 5 
Bacheſtraße 16. 


. Hane Paso 


kauft 200 laufende Meter gebrauchte 
gut erhaltene 


Felobahnſchienen 


65,6 oder Spaldinggeleiſe 700 Milimeter 
Spurbreite und erbittet Angebote. 
2 N DDr PR 


Br 2 — 
Zn verkaufen 
2 — DE Ee 

N J aſt neu, halbes Jahr 
Kinderwagen, gebraucht, billig zu ver⸗ 
kaufen bei Palnszklewiez, Podgorz, 
Marktſtr. 4, 1 Tr. 


Spähne 


aus der Fort Schirpitz, nahe an der 
harten Chauſſee, hat zu verkaufen 
P. Rahn. Groß⸗Neſſau 
bei Schirpitz. 


AMuzugshalber 

eine Plüſchgarnftuer und verſchiedene 

Möbel zu verkaufen g 
Culmerſtraße 5, . 


Veſitzung mit Wohnhaus, 
½ Morgen Garten mit Obſtbäumen und 
ca. 1 Morgen Land (Gebäude neu 
maſſiv) von ſofort zu verkaufen. 

. Kendziora, 
Podgorz⸗Abbau. 


Grundſtück 


2 


Ländl. 


mit totem und lebendem Inventar zu 2 Zimmer, Küche, Zube 


verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Akkumulatoren⸗Balterie, 


12 Volt, 8 Amp, billig zu verkaufen 
N N 45, 1. 
Eine Plüſchgarnitur 


umſtändehalber zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vabenſpind verkaufe billigt. 


Altſtädtiſcher Markt 12, 1. 


Großer Poſten 
ſchwarzer Seiden = Plüſchreſte, 


paſſend zu Hüten, 
ſehr billig abzugeben 


Culmer Chauſſee 36. 
g Hausgeundfück i 


a mit / Morgen Gartenland und ſchönen 


Wohnungen in Mocker, Bergſtraße, 
ſehr ſchön gelegen, ift wegen anderer 
Unternehmen ſofort bei 3—4000 Mark 
Anzahlung (gut verzinsbar) zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
25 eee N 255 Zi 


Ca !ohnungpeiude 


oder Villa, 
ca. 6 große Zim., 1. 10. gef. Angeb. an 
Leutnant Schütz, Wannſee bei Berlin, 
Kl. Seeſtraße 9. 
In beſſ. Hauſe a au der en 
von 2—3 Zimmern u. Küche, 
VPohnung event. möbl., zu mieten ge⸗ 
ucht. Meldungen unter F. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer 


zum 1. Oktober geſucht, nur Bromberger 
Vorſtadt. Angebote mit Preis unter 
F. W. 22 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Iwei junge Kaufleute 


ſuchen per 1. 10. in der Innenſtadt 


zwei möbl. Zimmer 
mit ſeparatem Eingang, part., 1. oder 
2. Etage. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12 möbl. zimmer 


mit voller Penſion vom 1. Oktober in 
der Stadt oder Bromberger Vorſtadt zu 
mieten geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter A. ©. 28 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle zaß Mreſſe“. 7 


ö 1 
zum angen glich: 0 


Gefl. Angebote unter B. T. Oktober 2 3 


{ 
nen schattige 
meinen ſchöne found 


Qyubgarten mit Hi) 
Segelbaftt Hua 


za 
Vorzüglichen a Wurſt 
Londſchinter 25 en Set 
Spenattkt:, Küſe⸗ und Streuſe jeder 
ge Fuhrwerke 


u haben. ittet 
3 Um gütigen Zuſpruch bit al and 
tto hon 416. 


. N N 
russisehe. del „ur 
Abfahrt des Extrazuges vo 010 
2.35 Uhr nachm., on Le 
Abfahrt des Extrazuge en 
7.50 Uhr abends. lern Vert 
Den geehrten Ausflid 5 
und Schulen bringe mel 


Restaurant 
(größtes am Mage, m 


ege 
mit Garten, Saal un 9 af f 
empfehlende Erinnerung d Geri 
Tüg 


; 150 gute 18 u 
eitens ejorg ci uch pe: gif 
Hof un Föhn . 

Hochachten gard 1 


60. 
Frauen 
und Körperformen erhalten Juen 
Verbrauch von oJ ge 

kröme, und zahle derjel 


der Erfolg ausbleibt, „ 1 
500 Mark in i 
2 t 


Bruſt bemerkbar macht, 
es nicht geglaubt. Das — 
großartig. T. in . 
Breslau 2, Loheſtraße 66. 
D 


El 1 
Elegant möbl. ice | 


A 
5 16. 
zu vermieten Stroba 1 


Gerechteſteaße 
Eine Wohnuug von 9 


* 
nebſt Zubehör, 1. Etage, von 
1. Oktober zu verm. . 


Prei- u. Jwei⸗gi 
Wohnun 


zu vermieten 


Kleine Wohne 4 


zu vermieten vom 1. lin 9.—— 
15 Mk. n euſte⸗ 105 


) en- 
Part Wolfen 
0 ode N m 2 

anteil für 280 Me. per lac Ma 
zu vermieten, Arihur Mag 
Kaſernent ft 


Wohnung 12 Ciage enen 0 
U 


zu um. ae, 

Sete feenmdt. Wohn zu ai 
ältere Dame, vom 1. ung Sch 
Breſteſtr. 30, 3, EingdZ 0 


Kuh, . 
Stube und e 


zu vermieten he 
7 


Große, moderne 
, 
0 


Keller⸗Räl⸗ 


der 
mit bequemen Zugang, 11 595 I 
zu jedem Zweck ſich 1 55 der G 
vermieten. Zu erfragen 
ſtelle der „Preſſe“. 
Lo ge 5 
1 beſten gen’ 


f N 

Idlotterie zum z in an die 

eech mu BT 
iehun 5 

He ben 100 000 De 

zur Berliner Kunſt 47. a 00 
Lotterie, Ziehung Werte 50 

2c., Hauptgewinn im 

„a 1 Mk. 1 

zu beziehen band nrowehtn on 

* rie⸗ 4. 


32 Jahre, mit Vermeg 
eine Gaſtwirtſchaft 0 h 
einheiraten, Angel ote unt 


= 
= = 
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S 
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W 
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Ehrenſache. 
an die Geſchäftsſtelle x ander: 2 
Täglicher 4 
a 
a 23 3 2 
5 8 3 3566 
1910. 8 3 3 80 
8 
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eperhagen und Magdeburg. 
kratf ag eburg ſoll au de i = 
deren Bütteitage ein Sp die 
1 getbewilliger und ihren geſamten 
Parteipa ſt "hang abgehalten werden. Der 
den Ton z ſelbſt, der alte Bebel, wird dabei 
gefaßt ma ngeben, und man kann ſich darauf 
gegen eine en, daß er die Genoſſen, die ſich 
gangen abe »geheiligten“ Parteibeſchluß ver- 
ſaſſen wird en nicht mit Glacehandſchuhen an⸗ 
Diet scon Allerdings wurde dasſelbe Schau⸗ 
ürnber einmal, und zwar im Vorjahre zu 
die Hen aufgeführt, es ſchadet aber nichts, 
ale, 885 genießen es gern auch zum zweiten 
Magdebur um ſo lieber, als tatſächlich auch in 
ödes Gef g nichts herauskommen wird, als ein 
bleiben ſchimpfe, und im übrigen die Sache ſo 
hat 10 wie ſie war. In Ko penhagen 
nalen fo dieſer Tage auf dem 8. internatio⸗ 
Budgetbemeldemokratiſchen Kongreß auch die 
ſtellte es lligungsfrage beſprochen, und da 
deutende Grm aus daß auch hier ganz be⸗ 
waren. Deruppen für die Budgetbewilligung 
kannte = 15 aus dem Reichstage ſattſam be⸗ 
er Be „Genoſſe“ Ledebour warf 
ozialdem 15 atte über das Verhalten der 
lege 5 ratie bei dem Ausbruch eines 
für die S 95 engliſchen „Genoſſen“ vor, daß ſie 
wegen 15 175 ſtimmten. Er ſprach ihnen des⸗ 
anſtaltun echt ab, Anträge bezüglich der Ver- 
ie 9 von Generalſtreiks zu ſtellen. Je⸗ 
Keir engliſchen Genoſſen waren nicht faul. 
bar die ardie verbat ſich zunächſt mittel⸗ 
liſche 8 Einmiſchung Ledebours in eng⸗ 
Nolte fe und fagte dann: „Der Ge 
Haltung d dur hat ſich dann auch über die 
ment 1 engliſchen Sozialiſten im Parla⸗ 
Minen Bert, Seine Auffaſſung iſt durchaus 
Umpft 155 lich. Die ganze Arbeiterpartei be⸗ 
Militär. icht nur den Krieg, ſondern auch alle 
jeher de und Marineausgaben und hat von 
bour agegen geſtimmt. Wenn Genoſſe Lede⸗ 
N Ferglaubt hat, uns aus der Bewilligung 
eſamtbudgets einen Vorwurf zu machen, 


A 
4 
* 
' 
* 


wundere ich mich, d BEE > 
des a „daß er k 5 = 
e eier ls ß er kein näher liegen 


Vet : n hat, als die engliſchen 
= die gie (Große Heiterkeit.) Im übrigen 
Frage d rage der Budgetabſtimmung nicht eine 
Frage (Stirinzips, ſondern eine rein taktiſche 
ofen ( türmiſcher Beifall bei den Fran⸗ 
ind def Engländern, Holländern 
hei onders bei der deutſchen Min der⸗ 
dem Ne ie demonſtrativ mehrere Minuten lang 
des 5 Beifall klatſcht.) Die Bemerkungen 
willi offen Ledebour gegen die Budgetbe⸗ 
parlan einen mir ein Überbleibſel aus der 
ozialdem kuttriſchen Zeit der deutſchen 
Das at . zu ſein. (Erneuter Beifall.) 
r N enthält nicht nur die Ausgaben 
und Flotte, ſondern auch rieſige 


der Waffe \ 
Roman ai njchm bed. 
Gachdruck verboten.) 


erhältn 


Si (9. Fortſetzung.) 

Sie . auf und ſie ſetzte ſich wieder. 
warten ee tun — nichts — nur 
m et: 
18 mehr ſank fie in ſich zufammen. — 

d Und ie 95 ſchlug die Uhr. — 

die de mit Cachte an die glücklichen Stunden, 

N Traum ee) verlebt hatte — ſchon halb 

f a — Ach 15 m fingen. Was war es 
ieh : Ach, das Lied aus dem WR = 

Gros, das fie fo liebte. _ 95 


war die Nacht, da ſchlich Carenz 


f 7 5 trat ſich die Füße wund auf 


Er 
str 8 Fahrgeld nicht mehr für die 
egen durch das Gebirge. — 


Gef Kleider 


zerriß er f 
zerüpp. Sei aa ſich am dornigen 
ſcien grünlich geren de bluteten. Das Geſicht 


* ma t 2 
e Portier 97 entſetzlichen Eindruck und 
auben, daß 55 otels wollte ihm garnicht 
oben in eu der Mäſtre Carenz 
rau wohnte. erſten Etage mit ſeiner 


ſchlich er df 
die 
derer RM Mentor 


Heu 


Treppen hinauf, ängſtlich 
as end. Die Bu andern Hotelgäſten 
5 gkeit ER nie zitterten ihm vor 
re ü er atmete auf, als er endlich 
* Iehunden hatte. 


185 betrat er den matt er⸗ 


ſein ein fm, Gedanke an Hertha durch⸗ 
Ir dee erzendes Hirn. Ob ſte = 0 9995 
Frau dieſem 


R Augenbli f 
Mpo aus ihrer ick richtete ſich die junge 
85 zuſammengefunkenen Stellung 


Si du es, Max 


90 


fragte ſie leiſe. 


Summen für die ſozialen Reformen, die wir 
ſelber gefordert haben.“ 

Aus dieſer Außerung der engliſchen Sozial⸗ 
demokraten geht zweierlei hervor: Erſtens, die 
engliſchen Sozialdemokraten ſind garnicht ſo 
international wie die deutſchen. Sie wiſſen ſich 
das Recht zu wahren, in ihren eigenen Ange⸗ 
legenheiten allein zu beſtimmen. Zweitens: 
Die engliſchen Sozialdemokraten ſind weit 
logiſcher als die deutſchen. Die deutſchen bei⸗ 
ſpielsweiſe ſtimmen gegen den Reichsetat. In 
dieſem Reichsetat ſind allein für den Invaliden⸗ 
und Altersverſicherungszuſchuß des Reichs rund 
50 Millionen Mark ausgeworfen. Dieſe 
Millionen kommen niemand anders als den 
Arbeitern zu gute. Dadurch, daß die deutſchen 
Sozialdemokraten gegen den ganzen Etat 
ſtimmen, ſtimmen ſie auch gegen die Be⸗ 
willigung der 50 und mehr Millionen für die 
Arbeiter. Sie nehmen alſo das Intereſſe der 
Arbeiter nicht nur nicht wahr, nein, ſie verletzten 
es geradezu. Ihrer Abſtimmung zufolge würden 
die Arbeiter ein Drittel an Invaliden⸗ und 
Krankenrente weniger erhalten, als ſie jetzt be⸗ 
kommen, während durch die Abſtimmung der 
bürgerlichen Parteien den Arbeitern der 
Reichszuſchuß gewahrt bleibt. Das engliſche 
Verhalten iſt logiſch, und der engliſche „Genoſſe“ 
hat, wie aus dem Berichte hervorgeht, auch in 
der allgemeinen Behandlung der Frage, näm⸗ 
lich als einer taktiſchen, die Zuſtimmung einer 
großen Anzahl von Vertretern zu Kopenhagen 
gefunden. Das wird natürlich nicht die Bebel 
und Genoſſen irgendwie beeinfluſſen, aber 
intereſſant bleibt es ſchon, daß den Badener 
Budgetbewilligern, die demnächſt in Magde⸗ 
burg abgeſchlachtet werden ſollen, in Kopen⸗ 
hagen ein derartiger Sukkurs zuteil wurde. 
Man erſieht daraus, daß die internationale 
Sozialdemokratie ſowohl bezüglich der Be⸗ 
handlung von nationalen Angelegenheiten als 
auch von allgemeinen recht verſchiedenen An⸗ 
ſichten huldigt. Mit der internationalen Ein⸗ 
helligkeit iſt es alſo noch nichts. Annatürliches 
wird eben auch von der Sozialdemokratie 
nicht fertig gebracht werden. 


Betriebsgrößenklaſſen und gibt die beſchäftigten 
Perſonen nach dem Geſchlechte getrennt an. Zu 
dieſen Ergebniſſen aufgrund der Angaben der 
Hausgewerbetreibenden ſelbſt treten noch die 
Grundtatſachen, die aus den Angaben der 
Unternehmer, welche Hausgewerbetreibende 
beſchäftigen, abzuleiten waren. 

Die folgende Tabelle behandelt das Vor⸗ 
kommen offener Verkaufsſtellen in den Groß⸗ 
ſtädten für die einzelnen Gewerbeabteilungen, 
gruppen, Gewerbeklaſſen und ⸗arten. Insge⸗ 
ſamt haben 251 408 großſtädtiſche Gewerbe⸗ 
betriebe offene Verkaufsſtellen; ſie haben zu⸗ 
ſammen 260 022 Läden (u. dgl.). Weitaus die 
Mehrzahl der Betriebe hat eine einzige offene 
Verkaufsſtätte, nämlich 245 816. Mit zwei 
Verkaufsſtellen ſind 4639 in Großſtädten ge⸗ 
legene Betriebe verbunden, mit drei und mehr 
Läden 953. Auch die Betriebsgrößenklaſſen 
ſind berückſichtigt. Von den offenen Verkaufs⸗ 
ſtätten entfallen die meiſten, 161 424, auf die 
Kleinbetriebe, es handelt ſich hier um 158 271 
Betriebe mit bis 5 Perſonen; auf die Zwerg⸗ 
betriebe, die Alleinbetriebe, die an Zahl 
58 104 betragen, kommen 58 380 Läden. Die 
29 138 Mittelbetriebe, als welche Geſamtbe⸗ 
triebe mit 6 bis 50 Perſonen aufgefaßt 
werden, verzeichnen 33 081 Verkaufsſtätten, und 
auf die 1456 Großunternehmungen (mit 51 und 
mehr Perſonen) treffen 2693 Läden u. dgl. Da 
Zweiggeſchäfte als ſelbſtändige Betriebe gelten, 
ſo erſcheint in dieſer Statiſtik der Anteil der 
Zwerg⸗ und Kleinbetriebe etwas zu hoch. Der 
entſprechenden ausgedehnteren Tabelle für das 
Reich im Band 213 (Tabelle 6) tritt noch eine 
weitere über die Zweiggeſchäfte zur Seite 
(Tabelle 7 des Bandes 213). Für die Groß⸗ 
ſtädte gibt es eine Aufſtellung über die 
Filialen aber nicht. 

In einer ferneren Tabelle wird die Be⸗ 
nutzung von Motoren dargeſtellt. Die Dar⸗ 
bietung der Ergebniſſe für die einzelnen Groß⸗ 
ſtädte wie für die Geſamtheit derſelben gliedert 
auch hier die Betriebe nach Gewerbe⸗ 
abteilungen, ⸗gruppen, Gewerbeklaſſen und 
arten. Die 50 460 Geſamtbetriebe in den 
Großſtädten, die Umtriebs⸗ oder Kraft: 

N 8 maſchinen anwenden, verwendeten 2,18 Milli⸗ 
Großſtadt⸗Gewerbe. onen Pferdeſtärken und 489 tauſend Kilowatt 
Eine Veröffentlichung des kaiſerlichen elektriſcher Kraft, in dieſem Kraftmaß ſind da⸗ 
Statiſtiſchen Amtes bringt die Tabellen der bei gewiſſe in der Vorbemerkung zu dieſer Ta⸗ 
gewerblichen Betriebsſtatiſtik zum Abſchluß, die belle 4 aufgeführte Motoren wie durch Wind 
für die Großstädte aufgeſtellt worden find. bewegte Triebwerke, Dampfſchiffe u. dgl. nicht 
Dieſer neue Teil des gewerbeſtatiſtiſchen | enthalten. 
Quellenwerkes über die Betriebszählung vom Den Beſchluß macht eine Aberſicht über die 
12. Juni 1907 gliedert einmal die 82 038 in in den Großſtädten gelegenen Betriebe, die 
den Großſtädten des deutſchen Reiches er⸗ 


öffentliche Körperſchaften (das Reich, die 
mittelten hausgewerblichen Betriebe, von denen 


Staaten, Gemeinden und andere politiſchen 
78 110 Hauptbetriebe ſind, nach Gewerbeab⸗ Körperſchaften) inne haben. Es handelt fick 
teilungen, ⸗gruppen, Gewerbeklaſſen und 


hier nicht, wie das auch die Vorbemerkung 
arten, ſcheidet dabei die Hauptbetriebe nach 


zu dieſer Tabelle ausführt, um reine Gewerbe⸗ 


„Ja!“ antwortete er mit heiſerer Stimme, 
und nun trat ſeine Jammergeſtalt in den 
Lichtkreis. — 

„Allmächtiger Gott!“ ſtammelte die junge 
Frau erbleichend. 

Er konnte ihren Blick nicht ertragen und 
wich ihm ſcheu aus. 

„Ich bin ruiniert!“ brachte er nach einer 
Weile in ſtöhnendem Tone hervor: „Alles iſt 
verſpielt — alles!“ N: 

„Mein Geld!“ ſagte Hertha erbittert: „Und 
was denkſt du, was nun werden ſoll?“ 

„Aber du haſt doch noch! Du biſt ja eine 
reiche Frau!“ ſagte er leichthin. 

„Du irrſt! Ich bin garnicht mehr ſo reich! 
Was habe ich dir ſchon alles gegeben und nun 
auch das noch! Du biſt ein Spieler, o ſchäme 
dich!“ rief ſie entrüſtet. 

Er zuckte zuſammen. Sein Geſicht verzerrte 
ſich. Er war innerlich wütend und nahe daran, 
ſeinen maßloſen Verdruß an der wehrloſen 
Frau auszulaſſen. Er 

Drohend trat er auf Hertha zu, allein ihr 
freier, ſtolzer Blick entwaffnete ihn. 

„Ich glaube gar, du haſt auch — getrunken!“ 
ſagte ſie tonlos. » 

Er antwortete ihr garnicht. Achzend ſank 
er auf einem Stuhl nieder, ſtützte beide Arme 
auf die Tiſchplatte und den müden, verwirrten. 
Kopf darin. : 

So ſaß er lange, wie ſtumpfſinnig vor ſich 
hinſtarrend. 

Hertha wurde dies Schweigen mit der Zeit 
beängſtigend. Sie ſtand auf und machte ſich 
an den Fenſtervorhängen zu ſchaffen. Dabei 
ſah ſie, daß draußen bereits der Morgen 
dämmerte. — ö RT 

„Mein Gott, ſchon jo ſpät!“ murmelte ſie. 

Carenz hob den Kopf. 

„Sagteſt du etwas, Hertha?“ fragte er 
rauh. N 


„Geh doch zu Bett, Max, ich ſehe eben, daß 
es draußen ſchon hell wird!“ entgegnete ſie, 
ohne ihm das Geſicht zuzuwenden. 

„Du wirſt doch auch zur Ruhe gehen?“ 
fragte er, indem er ſich ſchwerfällig erhob. 

„Ja, ja, ich werde auch verſuchen, zu 

ſchlafen!“ Ihre Stimme klang unendlich müde 
und traurig. 
15 Der Ton ging ihm zu Herzen. Er ſchämte 
ich. 
„Hertha —“ fragte er, ihr nähertretend: 
„Biſt du ſehr böſe auf mich?“ Er verſuchte, ſie 
mit ſeinen Armen zu umſchlingen, doch ſie wich 
ihm ſcheu aus. 

„Laß nur, laß!“ ſagte ſie erregt: „Ich kann 
das jetzt nicht ertragen!“ Mit aller Gewalt ver⸗ 
ſuchte ſie ſich zu beherrſchen, um ihm ihren 
Schmerz nicht zu zeigen, ein erſticktes Schluchzen 
brach aber trotzdem aus ihrer gequälten Bruſt 
hervor. 

„Hertha!“ ſchrie Carenz auf: „Du weinſt 
um meinetwegen?“ Wieder wollte er ſie um⸗ 
ſchlingen und wieder wich ſie vor ihm zurück. 

„Ja, ich weine!“ ſagte ſie ſtockend: „Max, 
Max, was ſoll nur werden? Wir kommen ja 
ins Unglück durch deinen Leichtſinn!“ 

Carenz' Züge verfinſterten ſich jäh. 

„Du biſt eine ſchreckliche Krämerſeele, 
Hertha!“ rief er geärgert: „Ein paar tauſend 
Lire waren es doch nur, die ich verſpielt habe, 
ein Lumpengeld! Du ſuchſt blos wieder 
Streit!“ 

„Davon bewahre mich der Himmel!“ ent⸗ 
gegnete Hertha mit bewegter Stimme: „Ich 
bin wahrhaftig ſchon der ewigen Szenen 
müde!“ 

„Ach was!“ ſchrie er wütend und ſchlug mit 
der Fauſt auf den Tiſch: „Du haſt den Teufel 
im Leib, wie alle Weiber!“ 

„Bitte Max, nicht dieſen Ton!“ ſagte 


28. Jahrg. | 


betriebe, ſondern um die Tatſache des Beſtehens 
von Betrieben ſchlechthin, auch wenn ſie nicht 
gewerbsmäßig betrieben werden. Hier ſind alſo 
z. B. auch botaniſche und zoologiſche Gärten, 
Bau⸗ und Vermeſſungsämter, Eichanſtalten, 
Sparkaſſen, die Krankenkaſſen der reichsgeſetz⸗ 
lichen Arbeiterverſicherung enthalten, und in 
einer Schlußgruppe ſind Betriebe wie Kranken⸗ 
häuſer, Heilanſtalten, Muſeen u. dgl., die in 
das ſonſt gebräuchliche Syſtem der Gewerbe⸗ 
arten nicht einzuordnen ſind, aufgenommen. 


Heer und Flotte. 


Aus Anlaß der großen franzöſiſchen 
Manöver iſt in der Nähe des Dorfes Briot, f 
Dep. Oiſe, ein Luftſchiffahrtspark er⸗ | 
richtet worden, der zwei Schuppen für Lenkballons 
und drei Schuppen für Aeroplane, ſowie eine 
Fabrik zur Waſſerſtofferzeugung und mehrere 
Magazine umfaßt. Der Luftſchiffahrtspark unter⸗ 


ſteht dem Leiter der Manöver General Michel. 
Außerdem werden noch in Poix und einem anderen 
noch zu beſtimmenden Ort Luftſchiffahrtsparks er⸗ 
richtet, die den Korpskommandeuren Picquart und 
Meunier zur Verfügung ſtehen werden. 
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Der neuernannte Präſident der Eiſen⸗ 
bahndirektion in Berlin, 


Geh. Oberregierungsrat Rüdlin, war bisher 
Vortragender Rat in der Verkehrsabteilung des 
Arbeitsminiſteriums. Der verdiente Beamte, 
ein Schleswiger, ſteht ſeit dem Jahre 1890 im 
Dienſt der Staatseiſenbahnverwaltung. Zuerſt ö 
war er als Regierungsaſſeſſor beim Betriebs⸗ | 
amt in Bromberg tätig, dann kam er zur 5 
Altonaer Eiſenbahndirektion; 1895 wurde er 4 
als Regierungsrat Mitglied der Direktion in | 


Hertha empfindlich: „Mein 
pflegte anders mit mir umzugehen 

Carenz brach in ein häßliches Lachen aus. 

„Was kümmert mich das? Du biſt jetzt 
meine Frau, verſtehſt du, und ich will jetzt 
nichts mehr hören! Dieſe ewigen Moral⸗ 
predigen — einfach ſcheußlich!“ Seine Augen 
funkelten: „Nimm dich in acht, du!“ ſtieß er 
zornig hervor: „Sonſt — bei Gott — es gibt 
noch ein Anglück!“ 

Hertha taumelte gegen die Wand. 

„Max! Max!“ ſchrie ſie auf. Sie wußte in 
dem Augenblick nicht, hatte er ſie geſtoßen oder 
war ſie von ſelbſt hintenübergeſtürzt. 

„Ach, laß doch die Narrheiten!“ rief er 
dann in verdroſſenem Tone: „Sage mir lieber, | 
was wir jetzt anfangen? Ich habe keinen Lire 
mehr in der Taſche!“ 

„Ich auch nicht!“ ſagte Hertha tonlos. 

„Du biſt wohl verrückt!“ ſchrie er ſie an: 

„Oder willſt du mir Komödie vorſpielen?“ 

„Durchaus nicht!“ verſetzte Hertha mit der⸗ i 
ſelben müden Stimme wie vorher: „Aber ich 4 
habe dir doch alles gegeben, was ich bei mir a 
Hatte!“ R 

„Ohne Geld können wir doch aber nicht . 
leben! Du mußt eben an deinen Bankier tele⸗ 
graphieren, liebes Kind!“ ö 

ber Herthas Geſicht zuckte ein ſchmerzliches 
Lächeln hin, in das ſich etwas wie Spott 
miſchte. a 

„Das wird nicht gut gehen!“ ſagte ſie kühl: 

„Aber unſere Hotelrechnung iſt noch nicht hoch 
angelaufen. Der Wirt wird uns Vertrauen f 
ſchenken, da wir uns als anſtändige Leute aus⸗ 4 
weiſen können. Reifen wir morgen ab, das 4 
halte ich für das beſte!“ 

„Eine ſchöne Hochzeitsfahrt!“ murrte 
Carenz. Er begann ſich auszukleiden und ſan / 4 
dann ſchwer auf das Bett nieder. 3 

Hertha löſchte das Licht. 
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Bromberg. Im Jahre 1900 wurde er nach 

Breslau verſetzt. Im Juli 1905 wurde er in 

das Miniſterium für öffentliche Arbeiten be⸗ 

rufen. 

I 
Koloniales. 

Der Aufſichtsrat der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft für Südweſtafrika beſchloß, 
der Generalverſammlung 64 Prozent Dividende 
vorzuſchlagen. Dabei wurde aber konſtatiert, daß 
die für die letzten Monate vorliegenden Ausweiſe 
und Berichte über die Diamantenaus⸗ 
beute, den Eingang von Schürfgebühren uſw. 
einen weſentlichen Rückgang aufweilen, ſodaß, 
wenn die fehlenden Monate des laufenden Ge⸗ 
ſchäftsjahres nicht erheblich günſtiger ausfallen, 
mit einem geringeren Erträgnis gerechnet werden 
muß. — Von anderer Seite wird noch mitgeteilt, 
daß die Diamantenausbeute in Südweſtafrika auch 
im Monat Auguſt hinter den gehegten Erwartungen 
zurückgeblieben ſind. 


Arbeiterbewegung. 


Zwölfhundert Arbeiter der Färbe⸗ 
reien von Amiens ſind in den Ausſtand 
getreten. 


Die Cholera. 


In den letzten 24 Stunden ſind in Peters⸗ 
burg 49 Neuerkrankungen und 16 Todesfälle an 
Cholera zu verzeichnen. Die Zahl der Kranken 
beträgt jetzt 639. 

In Apulien ſind während der letzten 24 
Stunden fünf Erkrankungen und acht Todesfälle 
an Cholera feſtgeſtellt worden. 

Nach einer Blättermeldung aus Trieſt iſt in 
der Gegend von Soviſiena eine Perſon unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen geſtorben. Das 
Ergebnis der bakteriologiſchen Unterſuchung ſteht 
noch aus. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 7. September. (Beihilfe. Neuer 
Männergeſangverein.) Der Kreisausſchuß des Land⸗ 
kreiſes Thorn hat der hieſigen freiwilligen Feuerwehr 
zur Anſchaffung von Ausrüſtungsgegenſtänden eine 
Beihilfe von 150 Mark gewährt. — In Liſſe wo 
hat ſich auf Anregung des prakt. Arztes Herrn Dr. 
Piewaß ein Männergeſangverein gegründet, dem an⸗ 
nähernd 100 Mitglieder beitraten. 

e Brieſen, 7. September. (Der vaterländiſche Frauen⸗ 
verein Rheinsberg) veranſtaltete am Sonntag in der 
dortigen evangeliſchen Kirche ein Konzert. Auf gemein⸗ 
ſamen Geſang folgte das von einigen Lehrern vorge⸗ 
tragene Largo von Händel, darauf ein Chorgeſang der 
Schulkinder unter Leitung des Herrn Hauptlehrer Wolff. 
Frau Pfarrer Eitner⸗Rheinsberg, Herr Pfarrer Pupp⸗ 
Goßlershauſen und Fräulein Pannenberg⸗Zoppot ſangen 
mehrere geiſtliche Lieder, darunter auch Kompoſitionen 
des Herrn Pfarrer Pupp. Letzterer trug zwei Orgel⸗ 
ſtücke vor. Der Jungfrauenverein trug ein Mendelsſohn⸗ 


ſches Lied, die Herren Lehrer Mache⸗Nußdorf und 


Liefke⸗Roſenthal einige Violinſoli vor. Mit dem nieder⸗ 
ländiſchen Dankgebet und gemeinfamem Geſange ſchloß 
das Konzert. Es folgte noch eine Nachfeier im Fuße 
ihen Saale. Die Einnahme betrug 236 Mark, wovon 
200 Mark für die in Rheinsberg einzurichtende Diako⸗ 
niſſenſtation zurückgelegt werden können. 

tr. Pfeilsdorf, 7. September. (Unfall. Beſitz⸗ 
wechſel.) Glück im Unglück hatte der Anſiedler Philipp 
Brandtner von hier. Beim Sprengen von Feldſteinen 
war er mit der Füllung eines Bohrloches mit Spreng⸗ 
pulver beſchäftigt. Während er noch auf dem Steine 
ſaß, entzündete ſich vorzeitig das Pulver und zerſprengte 
den Stein. Wie durch ein Wunder kam B. mit kleine⸗ 
ren Verletzungen an der Hand und Brandwunden am 
Arme davon. — Der Kätner Oszynski aus Kottenau 
verkaufte ſein Hausgrundſtück mit Garten an den 
Schmiedemeiſter Neumann von dort. Das Grundſtück 
des Anſiedlers Seemann in Kottenau hat der Landwirt 
Koch aus Hochdorf gekauft. 

0. Liſſewo, 6. September. (Lehrerkonferenz.) Unter 
dem Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors Kreutzer aus 
—— v ? —— ——— 
— &.ln,lL! ; 

Das Zimmer war nicht mehr dunkel. — 

Durch die Fenſtervorhänge brach ein zarter, 
tofiger Schimmer, der langſam immer ſtärker 
wurde. 

Die Sonne ging auf. — — — 

* * 
* 

So war von dem Idyll der Hochzeitsreiſe 
nichts weiter übrig geblieben, als die Perſonen, 
Herr und Frau Carenz. 

In Berlin überraſchte die unerwartet 
ſchnelle Rückkehr des jungen Paares natürlich. 
Die Dienſtboten machten verlegene Geſichter 
und Hertha merkte bald, daß auch zuhauſe 
irgend etwas nicht in Ordnung war. 


„Was iſt denn während unſerer Abweſen⸗ 
heit vorgefallen, Betty?“ fragte fie ihr altes, 
treues Mädchen, die ſchon verſchiedene Jahre 
bei ihr diente, und das Glück ihrer erſten Ehe 
gekannt hatte. 


„Ach liebe, gnädige Frau, es iſt nur gut, 
daß Sie gekommen ſind!“ ſagte Betty und ſah 
ſie wehmütig an: „Ach Gottchen, Sie werden 
am Ende noch viel durchmachen müſſen mit 
dem Herrn!“ 


„Ich verſtehe dich nicht, Betty!“ entgegnete 
Hertha, während ihre innere Herzensangſt 
ſtieg: „Mein Mann iſt aber in Geſchäften fort⸗ 
gegangen. Es hört uns niemand. Komm nur 
herein in mein Zimmer und ſage mir alles!“ 

Das Mädchen gehorchte und folgte ihrer 
Herrin in ein kleines, lauſchiges Frauengemach. 
„Nun ſprich, Betty!“ gebot Hertha mit be⸗ 
deckter Stimme. 

Das Mädchen ſuchte verwirrt nach Worten. 
Der Reſpekt von der Herrſchaft — vor der 
gnädigen Frau — war in der alten, treuen 
Seele ſo tief eingewurzelt, daß ſie kaum wußte, 
wie ſie ſich ihrer unangenehmen Aufgabe ent⸗ 
ledigen ſollte. 


Brieſen fand in der Schule zu Liſſewo eine amtliche 


Bezirkskonferenz ſtatt. Herr Lehrer Dikow aus Pfeils⸗ 
dorf hielt mit den Kindern der Oberſtufe eine Lektion 
über das Thema: „Die Schlachten um Metz.“ Nach 
der Konferenz verſammelten ſich die Teilnehmer zu einem 
gemeinſchaftlichen Eſſen im Saale des Herrn Regowski. 

chwetz, 7. September. (Verſchiedenes.) Infolge 
eines Eiſenbahnunfalles ftarb der Geſchäftsführer der 
Viehverwertungsgenoſſenſchaft Schwetz⸗Culm, Herr Witt. 
Die Leiche wurde auf Anordnung der Eiſenbahnver⸗ 
waltung ſeziert. — Von einem ſchweren Jagdunfall 
wurde der Fleiſchermeiſter K. in Lubiewo betroffen. 
Während er ſich mit ſeinem Freunde auf der Rebhühner⸗ 
jagd befand, wurde ihm von dieſem durch Unvorſichtig⸗ 
keit ein Auge ausgeſchoſſen. — Der geſtern abgehaltene 
Pferdemarkt war leidlich beſchickt, es fehlte aber wieder⸗ 
um ſchweres Material. Durch den Ausfall des Vieh⸗ 
marktes hatte der Krammarkt ſehr zu leiden. 

Graudenz, 6. September. (Eine drollige Ge⸗ 
ſchichte von dem „Schrecken“ eines Küraſſiers) er⸗ 
zählt Stabsarzt Dr. Jaeriſch⸗Graudenz in der 
„Deutſchen Nac e . Es heißt da: Gelegent⸗ 
lich der Be ben Nang einer Kavalleriediviſion, die 
aus oſtelbiſchen Regimentern zuſammengeſetzt war, 
find die direkten Vorgeſetzten auf dem Truppen⸗ 
übungsplatze anweſend. Der kommandierende Ge⸗ 
neral eines Korps hält auf einem Hügel und be⸗ 
ſchaut das Gelände, da kommt des Weges ein 
Reiter getrabt, der zu dem Korps des hohen Herrn 
ge Der ruft ihn an und richtete an ihn eine 
urze Frage, die der Reiter mit „Jawohl, Herr 
Hauptmann!“ beantwortet. Darauf Exzellenz: 
„Hören Sie mal, Hauptmann bin ich aber ſchon 
lange nicht mehr!“ Der andere ſtutzt, kommt etwas 
näher und ſagt betreten: „Jawoll, Herr 
Major!“ Darauf die joniale Exzellenz: „Sag 
mal, mein Sohn, kennſt du denn nicht deinen kom⸗ 
mandierenden General?“ Da ährt der Küraſſier, 
deſſen Garniſon das Korpsſtabsquartier iſt, auf; 
ein Blick, er erkennt, und mit dem Rufe, „Jeſus 
Maria, der Kommandierende!“ wirft er ſein 
Pferd herum und jagt davon, als ob ihm der 
Teufel im Nacken ſäße. 

v. Graudenz, 7. September. (Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche.) Im Landkreiſe Graudenz, und zwar in Abbau 
Rehden, iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 
Die Ortſchaften Stadt und Dorf Rehden mit ſämllichen 
Abbauten, die Domäne Rehden, Roſenthal, Grüneberg, 
Domäne Hansguth und Wymislowo ſind geſperrt, auch 
ſind ſonſt umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 

Garnſee, 6. Septbr. (Bürgermeiſter Nicolai) 
iſt in dem Disziplinarverfahren zu 180 Mark 
Geldſtrafe und zur Tragung der Koſten verurteilt 
worden, ſoll aber das Amt wieder übernehmen. 
Da der Beigeordnete, Herr Fabrikbeſitzer Gnuſchke, 
die Wiedereinführung abgelehnt hat, der Herr 
Landrat und der Herr Regierungspräſident verreiſt 
ſind, ſo wird Herr Regierungsrat Riemer, der 
auch die Unterſuchung geführt hat, ſich dieſer Auf⸗ 
gabe unterziehen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften 
haben jedoch in einer Eingabe an den Herrn 
Regierungspräſidenten erklärt, daß es ihnen nach 
wie vor unmöglich iſt, mit Herrn Nicolai weiter 
zu arbeiten. . 

7. September. Am geftrigen Tage find in 
Gegenwart des Regierungskommiſſars, Herrn 
Regierungsrat Riemer, dem Bürgermeiſter Herrn 
Nicolai die Dienſtgeſchäfte durch den Beigeordneten 
Herrn Fabrikbeſitzer Gnuſchke wieder übergeben 
worden. e . 

Marfenwerder, 6. September. (Selbſtmord.) 
Der 36 Jahre alte verheiratete Beſitzer Schra⸗ 
mowski in Tiefenau hat ſich in ſeiner Scheune 
erhängt. 

Marienburg, 6. September. (Die zweite große 
Einquartierung) traf heute Nachmittag mit klingen⸗ 
dem Spiel hier ein. Insgeſamt ſind hier für heute 
und Mittwoch 263 Offiziere, 5766 Mannſchaften 
und 593 Pferde einquartiert. Es ſind untergebracht: 
die Stäbe der 36. Diviſion, der Fernſprechab⸗ 
teilung, der 71. Inf.⸗Brig., des Gren.⸗Reg. Nr. 5, 
des Inf.⸗Reg. Nr. 128, der 72. Inf.⸗Brig., des 
Inf.⸗Reg. Nr. 18, der 36. Feldart.⸗Brig., des 
Feldart.⸗Reg. Nr. 38 und das Train⸗Auſſichts⸗ 
perſonal, ferner die Inf.-Reg. Nr. 128, 18, 152, 
Gren.⸗Reg. Nr. 5, eine Maſchinengewehr⸗Komp., 
Teile des Feldart.⸗Reg. Nr. 35 und des Feldart.⸗ 
Reg. Nr. 36. Es herrſcht Leben in den Straßen. 
Die Feldküchen kamen heute Abend hier an. 

— . ———————————— Ener ——— 

„Es — es iſt ſo ſchrecklich, daß ich es ſagen 
muß!“ ſtotterte ſie: „Es — es iſt alles mehr⸗ 
mals gepfändet — die ganze Wirtſchaft!“ 

„Was?“ ſchrie Hertha auf, bis in die 
Lippen bleich: „Biſt du von Sinnen, Betty? 

„Ach nein, liebe, gnädige Frau!“ Dem 
Mädchen traten die Tränen in die Augen: „Es 
tut mir ja ſo leid, aber ich ſage blos die Wahr⸗ 
heit! Sähen gnädige Frau doch ſelbſt —“ Und 
ſie drehte einen der hübſchen, eleganten Seſſel 
um, welche in dem Zimmer ſtanden, und zeigte 
Hertha das blaue Amtsjiegel, das unten an 
der Leiſte unauffällig angebracht war. 

„Ah, das iſt ſtark!“ Die junge Frau 
taumelte faſt: „Unerhört iſt das!“ Nernös 
fuhr ſie ſich mit der Hand über die Stirn. Sie 
hätte umſinken mögen vor Scham — ihrer 
Magd gegenüber: „Und das wiſſen all die 
Dienſtboten im Hauſe!“ ſtöhnte ſie: „Darum 
auch die Geſichter, als wir ankamen!“ 

„Aber —“ ſagte das Mädchen beſänftigend: 
„Wir wiſſen ja auch, daß die gnädige Frau 
früher keine Schulden hatte!“ 

„Hatte? Hatte?“ wiederholte Hertha in 
kurzem, heftigem Tonfall: „Ach ſo, die Schulden 
des Mannes, ſind die Schulden der Frau!“ Sie 
lachte bitter auf und verließ erregt das 
Gemach. 

Wenige Sekunden ſpäter ſtand ſie in dem 
Zimmer ihres Gatten. Dieſer war noch immer 
nicht von ſeinem Ausgange zurückgekehrt. 
Der ſchöne Blüthnerſche Flügel ſtand offen, 
als ob er eben benutzt wäre. Notenblätter 
lagen überall verſtreut umher auf Tiſchen und 


Konſolen, auch Photographien bekannter 
Bühnengrößen, Anſichtskarten, Briefe und 
Druckſachen. 


Eine geniale Unordnung herrſchte, wie man 
ſie häufig bei Künſtlern findet. 


l Kurz 
5 . . In eindruck 
Danzig, 3. September. (Vaterländ. Frauen⸗ große Zeit der jüngeren Generation, en ju he alt 
verein, Durch die leider noch nicht behobene var Augen führte, und ſchloß ME des große! Ring 
Unpäßlichkeit des Herrn Oberpräſidialrats von aufgenommenen Hoch auf den WIE ungen 5 las, d 
; ; 177 75 ; Heldenkaiſers. Turneriſche Vorfüh b be 
Liebermann und die gleichzeitige Abweſenheit der Tüiennereine und ein prächtiges Fever zer Kaiſei 
Frau Oberpräſident v. Jagow, die ihren Gatten ran laufene Geden ger, Die € 
j 8 > B ſchloſſen die wirkungsvoll verla ber. ( Stol 
nach Berlin begleitet hat, iſt die ſonſt um dieſe | Suifenfelde, Bez. Bromberg, 7. Septen ruſſichen ih 
Zeit bereits ſtets angeſetzt geweſene Provinzial⸗ ſchiedenes)) In dem unmittelbar an Alorgut Ba, eie 
verſammlung des Verbandes der vaterländiſchen] Grenze am Grenzübergange gelegenen auen uche und d 
Frauenvereine Weſtpreußens, deren Vorſitzerin[lentinowo ift die Maul⸗ und an Krankheit if 8 
Frau von Jagow, deren Schriftführer Herr von unter dem Rindvieh eee eſchleppt worde Herreſ 
Liebermann iſt, noch weiter verſchoben worden. Wan er von l beende ind im Beren de deſſen 
Danzig, 7. September. (Todesfall.) Heute dein toni een ne Hohenſalza une 5 aegier 
verſtarb hier im Alter von 71 Jahren der Ober⸗ S ſofort N anar worden umd ihn die Jiel 
meifter der hieſigen Fleiſcherinnung Illmann. Der hoffen, daß bei ſtrenger Durchführung der Sr Gen⸗ fact 
Verſtorbene war 11 Jahre Stadtverordneter und Seuche ſich nicht weiter ausbreiten wird, an eld 
bekleidete ſeit 22 Jahren das Amt des Obermeifters. darmen find ſofort nach der Feſtſtellung de die Durch⸗ tafel 
Bei der hieſigen Schützengilde bekleidete Illmann nach Valentinowo kommandiert worden, ut trailer den g 
längere Zeit das Amt der erſten Vorſtehers und | führung der getroffenen eee lich gerhlofet Stolp 
bei der weſtpreußiſchen Handwerkskammer fungierte] Die Rabmftation Ebroſtowo iſt, molizegleſſchporlſonen, 81 
er als ſtellvertretender Vorſitzer. Geflagel li an Je nun dlc welle ul des 60 
Joppot, 6. September. (Eine Automobilfahrt ſagt worden. — Die Vorbereitungen für den De 198 Raifer 
ins Manövergelände) wird am Freitag und Sonn⸗ ; llem Gange, en dem 2 
9 am 8 Tag in Deutſchwalde ſind in voll tig it, ein den R 
abend die Zoppoter Badedirektion unternehmen. das Feſt verſpricht, wenn das Wetter günſ 110 ehmen. 0 
Die Autos fahren morgens 8 Uhr vom Kurhaus recht angenehmen und anregenden Berlauf ° mein gell. 5 te 
ab und nehmen ihren Weg über Dirſchau und Die Beteiligung der Vevölkerung dürfte een an dent tat E. 
Marienburg nach Elbing, wo Raſt gehalten wird. | Auch der Hiefige Landwehrverein wird geſch {m vorigen dem 
Über Pr.⸗Holland, das Hauptquartier des General. | Felt mit jeiner Fahne ſich beteiligen. — eſe die Sat 
ſtabes, geht es dann in das Manövergelände. 909115 eh en Kuche Halt, I fen; 
Bei ſchönem Wetter ſoll in mien Seen der ſich eine größere Anzahl von Geittlihen ſchr hat 90 
gemeinſam mit den Truppen biwakiert werden. katholiſche Bevölkerung der ganzen Umgegen Lentz in Hit ! 
Die zur Verfügung ſtehenden Automobile find beteiligten. Die Kirche, vom Maurermeiſte icht der Slum 
große Ausſichtswagen, die für etwa 30 Perſonen Argenau erbaut, gefällt allgemein und 2 schön und Sub 
und nötigen Proviant Raum bieten. Der Preis] Gegend zur Zierde. Auch im Innern iſt fie b. 10 
der Fahrt iſt auf 30 Mark für beide Tage ein⸗ geſchmackvoll ausgeſtattet. 100 ſlawiſhe Ri, 
ſchließlich voller Verpflegung und Nachtquartier Site n dee en Oonnese ng ö km 
eſtgeſetzt. mitker ; t 
13 Bee eglen, 9. September. (Gefellenprüfungsaus« in Poſen ein, die ſämtlich ihre Studien, aof De fahl 
ſchuß.) Die Handwerkerkammer ernannte den Schloſſer⸗ Breslauer Univerſität abſolviert haben: n aus Nenri 
meiſter Gnuſchke zum Vorſitzer des Geſellenprüfungs⸗ Führung hatte Herr Erasmus Parczew ber⸗ Stolz 
ausſchuſſes der vereinigten Schloſſer⸗, Klempner⸗ und Belno, der älteſte unter den Teilnehmern, zen: aden 
Maſchinenbauer⸗Innung des Kreiſes Roſenberg. nommen. Die Reiſegenoſſen ſind aus Gee und 
Königsberg, 5. September. (Grüß den Kaiſer!“) Ruſſiſch⸗Polen, Weſtpreußen, Schleſien un durch Age 
Unmefengeit des Peine; Adalbert mir em Tor- fil heard unternahmen eine Erinner num ft 
1 75 : 4 77 7 
pedoboot „S 142“ in Pillau auf der Rücklehr von die „polniſchen a wie e en feſſoren 4 dus 
Königsberg zugetragen hat, wird erſt jetzt be⸗ befanden ſich die Lemberger Prof fi a0 Ai 
kannt. Das Torpedoboot war eben mit Kohlen für Boleslaus Dembinski und Dr. Cielins 1 Bazar dem 
die Reiſe verſorgt worden und im Begriff, aus dem einem gemeinſchaftlichen Eſſen im Hole würdig. Men 
Hafen zu dampfen. An Bord ſteht der Prinz, am und nach Beſichtigung der hieſigen Sehe nach Sin 
Kai freudig bewegtes Volk. Da verſtummt das keiten erfolgte die Weiterreiſe in der Ri Mark N go 
Hurrarufen: man wird überall auf ein Gedränge Bromberg. Bei dem Feſteſſen wurden 5 | en 
aufmerkſam. Eiligen Schrittes drückt ſich ein klei⸗ für den Grunwaldfonds geſpendet. 1 14 bald 
nes Mädchen durch die Menſchenmenge, zwei £ Kaiſe | ref 
Blumenſträußchen in den Kinderhänden. „Grüß, Stel, 6. September. (Vom Stolpe ar Sera 
den Kal 5 it di Worten fliegt das erſte tag.) ie ſchon kurz berichtet, begab die N 
en Kaſſer t mit dieſen Morten flieg Kaiſer von Stolp aus im Automobil in hei 
Roſenſträußchen an Bord. Und kaum iſt der erſte } 7 
Blumengruß in des Prinzen Hand, folgte der Se TE Wi Them mel 
zweite So enſtrauß:? „Da für dich! Komm bald Schmolſin, um unter Führung des 2 


wieder!“ Darauf minutenlang Stille, dann brau⸗ 
ſender Jubel der Menge. Während der ganzen 
Fahrt durch den Hafen hielt der Prinz die Roſen 
in der Hand. Die mutige Blumenſpenderin war 
die zehnjährige Ilſe Witwer aus Tilſit, die in 
Pillau zu Beſuch weilte. 


Krahmer die dortigen Anlagen zu beſichtigen. ct 
Fahrt ging, wie die „Ztg. € Hl HN; hung 
an der Grenze zwiſchen fertigen Kulturen l chern, 
in Angriff genommenen Flächen (Torf 10 a 
Holzbeſtänden uſw.) 90 0 um dem Kaiſeligte 
weit das der e uchs noch erman au 
den Anterſchied recht ſinnfällig vor Auge 

führen, dann weiterhin in das am Lebaſee | 
ſtreckende große umwallte Gebiet, in dem dur 
Windkraft und Elektrizität getriebene Waſſe 
werke künſtliche Vorflut seldaffen iſt. 

wurden ſodann die len abgeernteten Bren 
taler Sandäcker durchquert, um nach kurze 


m we 1 


Feſtzug geordnet wurde. Dieſer bot mit ſeinen enthalte im gleichnamigen Vorwerk und nach | 
vielen Fahnen und Emblemen und den drei Muſik⸗ 55 Fahrt iR Eee Moore das gi b 10 
kapellen ein prächtiges Bild. Die ergrauten neuerbaute Gut Wilhelmshof zu erreichen. 1 ki 
Kriegsveteranen mit ordengeſchmückter Bruſt alle Weiden waren mit Trupps von Pferden pet iR 
wurden überall freudigſt begrüßt. Am Kaiſer Rindern, und die Acker mit den Herden des f 10 
Wilhelm⸗Denkmal wurde unter patriotiſchen Ge⸗ edelten Landſchweines beſetzt. Alles erregte ho 1 
ſängen aus Kindermunde ein Kranz niedergelegt, liches nee des Kaiſers. Häufig zog e en 1 
ebenſo an dem dem Andenken der gefallenen Söhne] rallelen mit den Verhältniſſen Cadinens, hee N 
des Kreiſes geweihten Standbilde der Germania | Bewirtſchaftungsart er bis in alle Einzelhei 5 en N 
auf dem Markte, wo der Veteran, Stadtrat herrſcht. 5 Wilhelmehof nahm er einen it be. gi 
Ewald, der Vorſitzer des Vereinsbundes, eine Einblick in die großen Stallungen, ſah ſich Beiſun 90 
zündende Anſprache hielt und in bewegten Worten ſonderem Intereſſe die auf san We gr? i 
derjenigen gedachte, die aus Stadt und Kreis auf im Cotttge⸗Stil erbauten, überaus gefälligeg e, ü 
dem Felde der Ehre ihr Herzblut für das Vater⸗ Heiterhäujer an und trug ji) ſodann in das e die 90 
land vergoſſen haben. In ſcier unüberjehbaren denbuch ein. Gleichzeitig mit dem Kaiſer wahren, 90 
Scharen flatete nun alles nach dem Shüßenhaufe,| Fa iſerin von Stolp im Automobil abgeſenih 1 
wo ſich bald ein echtes Volksfeſt entwickelte. Nach Ihr Weg führte ſie nach Deutſch⸗Karſels kt 
ſtimmungsvollen Geſängen der e hielt zur Grundſteinleg ung des Kr nie | 8 
Rektor Schwarz die Feſtrede, die Deutſchlands krankenhauſes für Zungentr® 5 4 
ß ET TE TS ET GE PT TEE ET TREE TER EEE 
EEE a un de 
Hertha fühlte ſich in dieſem Augenblick da⸗ an! Wir wollen nicht, wie jo oft ſchon, 1 
von abgeſtoßen. Sie preßte die Lippen zu⸗ eine Lapalie ſtreiten!“ nete vw 
ſammen und ihr Geſicht ſah kalt und ſtreng aus. „Eine Lapalie nennſt du das?“ entged nir 10 
So ähnelte ſie Ulrich von Steinried. Hertha in ſteigender Erregung: „Du 3er daß 1 
Da kam Carenz. doch mit jo viel heiligen Eiden verſichert, U 
„Guten Tag, Schatz!“ ſagte er vergnügt und keine Schulden mehr da ſtnd!“ leich 2 3 
nahm den breitkrämpigen Künſtlerhut ab, der „Aber Schatz, nimm doch nicht alles don h 
ihm etwas ſchief auf dem Kopfe ſaß: „Komm, ſo furchtbar ernſt. Ich werde die Geſchich 15 auf! 0 
gib mir einen Kuß, Weibchen!“ fuhr er in in Ordnung bringen, verlag dich da N 
ſchmeichelndem Tone fort und umſchlang die Brickohn muß Rat ſchaffen!“ at: 1 
Widerſtrebende mit ſeinen Armen. Brichſohn?“ fragte Hertha verwunde h 
Dann drückte er ſeine heißen Lippen auf 2 0 it dein 1 
; 8 5% „Was hat denn dieſer Herr m i 5 
ihren kalten Mund: „Nanu?“ rief er nun 9¹ . 
7 2 £ Schulden zu tun? er⸗ N 
plötzlich geärgert: „Was ift denn das wieder x icht ichts!“ € wurde per, 0 
für ein Get? Was fotl das bedeuten?“ fegen eiche, mihist Garen: a Gerät i 
„O Max!“ ſtammelte Hertha, mühſam nach 17 „Er ha ai 5 manch auch!“ \ 
Faſſung ringend: „Ich habe hier auf dich ge⸗ keiten een und — ich ihm 12 unbe⸗ N 
wartet, weil — weil —“ „So, ſo! In Hertha regte ſich ricoh 


„Na ja, weil wieder irgend etwas los iſt!“ 
ſagte er verdroſſen und ließ ſie los. „Das 
kenne ich ſchon! Da kommt man luſtig nach⸗ 
hauſe, gleich wird einem die Laune verdorben! 
Du biſt eben eine hyſteriſch veranlagte Frau, 
und regſt dich über jeden Pappenſtiel auf!“ 

„Das iſt aber kein Pappenſtiel, wenn, 
während einer ſo kurzen Reiſe, wie unſere 
Hochzeitsreiſe war — meine ganze Wirtſchaft 


ſtimmter Verdacht: „Durch Herrn te fe 

haben wir uns kennen gelernt!“ ſag 7 

ſtockend. 5 i 1 al 
Carenz lachte leiſe auf. 5 | 
Der Ton tat Hertha weh. Sie Ve und N 
„Darf ich denn nicht einmal einen 

haben?“ fragte Carenz. f 
„Aber gewiß — gewiß!“ 
„Frauen verſtehen doch einma 


— 


on 
1 nichts A 


ein Dutzend mal zugleich für deine Schulden Geſchäftsſachen!“ e un⸗ 
ue endet wird“ 8 1 „Nein! —“ Herthas Stimme wurd 
Carenz wechſelte die Farbe. a ſicher. fie an 


Da umſchlang ſie Carenz und zog 

ſeine Bruſt. ER 
„Frauen ſollen lieben!“ ſagte er weich die 
„Ja — aber“ — ſtotterte fie: „Die 

— Schulden!“ EN 
„Werden bezahlt!“ ja 
„Ich bin keine Millionärin, Künste, 
„Iſt auch nicht nötig. Du biſt ein ifen!“ 

Weib! Lerne das doch endlich begre folgt 

ö (Fortſetzung 


„Aber Kind, das iſt ja einfach undenkbar 
— das —“ In ſeiner Verwirrung ſuchte er 
vergeblich nach Worten. 

„Es iſt!“ erklärte Hertha beſtimmt: „Man 
muß ſich ſchämen von ſeinen Dienſtboten. Was 
ſind dies nun wieder für Schulden? Ich weiß 
von garnichts, und ſehe nur, daß du mich aber⸗ 
mals belogen haſt!“ 

„Hertha, ich bitte dich, ſei ruhig!“ rief er 
beſchwörend: „Bei unſrer Liebe flehe ich dich 


zen 


— — 2 


j 
ö 


1 


Kurz nac 1 
folg 5 Ahr traf die Kaiſerin mit ihrem Ge⸗ 
eue Superintendent Plat he⸗Stolp 
1 „Landrat Dr. von Brün⸗ 
e in den Grebe; in der er die Urkunde ver⸗ 
Reiferin vol rundſtein eingefügt wurde. Die 
ie Kaiser zog die erſten drei Hammerſchläge 
RL n Weiser fe um 5 Uhr wieder a 

Ba e ſogleich 

fie üßrend der Kaiser ert gegen 7% Bon 
a 


0 i 

fette 58 S e 5 erregt 

in. Se onfiltortatpräfibent D. 6 

a chiedung De wgermeifter Zielke, der zur Ver⸗ 
mit, da 5 5 1985 am a geweſen war, 

N uf etragen aiſer ihm rüße für die Feſt⸗ 

en Mm habe. Ferner abe der Kaiſer 

un 0 erkennen a ald a 
„ 6. S e Bravorufe.) 
of eigen deni (Auszeichnungen.) Aus Anlaß 


oßner⸗ 


rofeſſor Johannes 
4. Klaſſe: 


neten g, dem 
Ernſt Ateher Otto B 


d man e 
8 riedri örner, 
m Mitterguteb Auguft Buchterkirch, ſämtlich in Stoſp, 
8 S dene Nee in Warbelow, Land- 
den Könſal ofberichterſtatter Schneider 
Au ergehen nalen Kronenorden 3. ie 
Ip; den nl Elert in Groß⸗Noſſin, Landkreis 
5 averordne glichen Kronenorden 4. Klaſſe: dem 
ornſteinfegermeiſter Reinhold 
erordneten Stellmachermeiſter 


dem ewert, dem 5 
Stade adtverordneten nee e den 


ordn Wilhelm Gehlen, dem 

gal Ken Sandfchaftstaffenrendanten” Wilhelm 
Glan 1 0 5 azarus Golde, dem Rektor Albert 
olp aufmann Paul Zoeller, ſämtlich in 


’ de 
ordens „den Adler der 
und 1455 ohenzolern I 9217 15 
wanne ch en in Sub; das Kreuz des 
ei ens: em * = 
fer an Daoid Mehts in int An are Fot. 
emeine Ehren in Quandtheide, Landkreis Stolp; 
9 5 ale ene dem ſtädtiſchen Gasmeiſter 
Bu a Schuldiener Robert Steingräber, 
a oten Wilhelm Lange, dem ſtädti⸗ 
8 devorſtehe Halfpap, ſämtlich in Stolp, dem 
Ftol r Karl rosbab in Denzin, Landkreis 
Arbeiter Karl Reck in Grumbkow, 
19 dene das Frauenverdienſtkreuz in 
of deheimen Baurat Julie Jaeckel, ge⸗ 
I x 17 0 dw: Dem Rittergutsbeſitzer 
5 Rittergutsb ; chwerin auf Sophienhof und 
rde die 5 eſitzer Konſtantin v. Boehn auf Culſow 


Königlichen Haus⸗ 
ehrern Hermann Bubolz 


2 ammerherrnwürde verliehen. 
m D 5 


' 


Fehn Vom Maiſermanöver. 
5 


arſchall Graf Hä ; 

on äſeler, Generaloberſt Frei⸗ 

85 der Goltz und andere hohe Offiziere tra- 

e in Eng ein Se denden cell been 
5 er % v 

e en e ee 


t ; der General- 
ſtanzöſiſche . Geheimrat Zieſe. 


— Engliſche 


| 5 
0 Fe ſernuungsberich erfecter ſind eben⸗ 


D aiſermanädern in Elbing eingetrof⸗ 
10 Wa einige dieſer Herren Stein ne 
ige et hier bei uns jedoch nur mit 
I Ein 9 5 kommen, ſind Dolmetſcher ge⸗ 
ichen gliſcher Zeitungsmann iſt hier zu dem 
nen dom Kalſtgelangt, recht viele Momentauf- 
Kliſchen aiſermanöver zu ſammeln und dem 
aut müßen eſerpublikum vorzuführen. Dieſe 
11 geht ſich etwas koſten Ialjen, denn ohne 

fc nach Aut es nicht ab und bei der regen 
ſten drei omobilen ſtehen dieſe für die 
Foſzeiſcher unde boch im Kurs. Dazu kommt der 
Utz nd andere Unkoſten. Kurzum, die 


müſſen hier Geld 1 — Ei 
* ein Hotelzimmer! allen: nn 


aun Di 5 großen in Elbing ein⸗ 
sache 4 m dect Hotels ſind nämlich 10 der 
nfcaiſers in 8 erhofmarſchallamt für die Gäſte 
fel St mehr vi ihlag genommen, und deshalb 
Map; en. 55 M Raum für andere Gäſte übrig 
gehnttorps mußt itglieder des freiwilligen Auto⸗ 
atzen. efind mit einem Notbehelf vorlieb 
feet nie ſonſt unden ſich unter ihnen viele reiche 
e jammern, nicht gewohnt find, mit andern ein 
dic) aber a eilen. In dieſen Tagen müſſen 
Kom? reichſtenzie bequemen. So wohnen einige 
. und Geheimen 

t em er. en und zu dreien zuſam⸗ 
Kai xto glücklichen Gefü J enigsten je 
Die Gäſte des 


2 
S 


auf das Wohl der fremd⸗ 
deuten, daß Dat iſt, mag ein Hinweis 
teſſen növerkiſte ant leder dieſer Herren morgens 
| Rn dieſe 1 mit auf den Weg bekommt 
N herleMRmefr fie 1 abends wieder in Etbing ein, 
alen Hotels 1 io {m Kaſtno oder in einem der 
dus Ot an der Taſiſſen, ebenfalls als Güfte des 
ueliher t hofmarſchallar Jede Bequemlichkeit hat 
bon fit odaß ſie amt den kaiſerlichen Gäſten 
en in der 2 Manöverſtrapazen leicht zu 
den fre 18 ein werden. Selbſtver⸗ 
r fügn ländiſchen Herren auch ein 
ung und im Felde das Keit- 
1 Dien usländer iſt übrigens auch 
Firma Krer zugeteilt. 
in. 11 aus Eſſen trafen Inge⸗ 
i e ⸗Abwehr⸗Kanone in 
Arien Manöver der Artille⸗ 
z Wagen 11 5 dem Kaiſer vorzu⸗ 
von der iſ vollſtändig gepanzert. 
Aas den das Man Firma Krupp noch ein Feld⸗ 
Über Anforderungder eingetroffen, das eben⸗ 
Entſprechen fol natürlich bei kleinerem 


kön Darrim 55 

on 1907 der bekannte tember. 1909 + Edward 
in Ay N 3 Ber amerikaniſche Eiſenbahn⸗ 
Ru 1000 l. rlederſke Wihegnaſiber Miniſter. 
3 helmine v . 
m A danch f Fe b gegaſfner, Oberblirgermeifter non 
che fer, 18016 n Woch zu München, Schriftsteller. 
Lalnallger + ules ar niederländiſcher Kolonials 

Felten . franzöfſſches Greoy zu Monſſous. Vaud 
ſtung Kugenie cher Präſtdent ous⸗Vaudrey, 
ten. 1820 Pantteg. 1570 Gina der 
. nnahme der 


Friedrich ., 


Baden, zu Karlsruhe. 


leon. 


Seemann, der Eroberer von Madras. 1737 * Luigi 


Galvani zu Bologna, der Entdecker des Galvanismus. 


1610 T Friedrich IV., Kurfürſt von der Pfalz. 
der Deutſchen unter Armin über die Römer. 


Thorn, 7. September 1910. 


9 Sieg 


— (Eine Vorſtandsſitzung der weſt⸗ 


preußiſchen Landwirtſchaftskammer) 


findet am 12. September d. Is. im Rathauſe zu 


Danzig ſtatt. 
— (Wichtig für Landwirte.) Einem 


Landwirt war, ſo wird aus Gera berichtet, der 
Rentenanſpruch für einen Unfall, der ihm bei 


Löſcharbeiten beim Brande ſeines Hauſes 
zugeſtoßen war, verweigert worden. 
jetzt das Reichsverſicherungsamt entſchieden, daß 
der Anſpruch gerechtfertigt ſei. Das Reichsver⸗ 
ſicherungsamt betonte bei ſeiner Entſcheidung, daß 
die Land⸗ und Hauswirtſchaſt in ſolchen kleinen 
Landwirtsbetrieben ſo eng ineinandergreifen, daß 
ſich in der Regel eine ſcharfe Grenze zwiſchen 
beiden nicht ziehen laſſe. 

— (Tierſeuchen.) Nach den amtlichen Feſt⸗ 
ſtellungen war der Stand der Tierſeuchen in unſerem 
Oſten anfangs dieſes Monats folgender: Maul⸗ 
und Klauenſeuche: 
Danzig herrſchte ſie nicht, im Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder auf einem Gehöft des Kreiſes Brieſen, 
in 5 Gemeinden auf 6 Gehöften des Kreiſes Thorn 
und in 4 Gemeinden auf A Gehöften des Kreiſes Culm. 
In Oſtpreußen herrſchte ſie in den Regierungs- 
bezirken Gumbinnen und Allenſtein, und zwar auf 2 
Gehöften in einer Gemeinde des Krelſes Inſterburg⸗ 
Stadt, auf 21 Gehöften in 13 Gemeinden des Kreiſes 
Inſterburg, auf 16 Gehöften in 6 Gemeinden des 
Kreiſes Johannisburg, auf 32 Gehöften in 8 Gemeinden 
des Kreſſes Lyck, auf 36 Gehöften in 13 Gemeinden 
des Kreiſes Neidenburg und auf 3 Gehöften in 2 Ge⸗ 
meinden des Kreiſes Ortelsburg. In Pommern 
war die Seuche auf 2 Gehöften in 2 Gemeinden des 
Kreiſes Neuſtettin verbreitet, in Poſen auf 22 Ge⸗ 
höften in 7 Gemeinden des Kreiſes Mogilno und auf 
37 Gehöften in 9 Gemeinden des Kreiſes Witkowo. — 
Die Schweineſeuche griff weiter um ſich. Sie 
herrſchte in Weſtpreußen auf einem Gehöfte des 
Kreiſes Danziger Niederung, auf 2 in 2 Gemeinden 
des Kreiſes Danziger Höhe, auf 3 in 3 Gemeinden des 
Kreiſes Dirſchau, auf 6 in 5 Gemeinden des Kreiſes 
Pr.⸗Stargard, auf einem des Kreſſes Berent, auf 2 in 
2 Gemeinden des Kreiſes Carthaus, auf 2 in 2 Ge⸗ 
meinden des Kreiſes Stuhm, auf 11 in 7 Gemeinden 
des Kreiſes Marienwerder, auf 3 in 3 Gemeinden des 
Kreiſes Roſenberg, auf einem des Kreiſes Löbau, auf 
2 in 2 Gemeinden des Kreiſes Strasburg, auf 2 in 2 
Gemeinden des Kreiſes Brieſen, auf 8 in 7 Gemeinden 
des Kreiſes Culm, auf 4 in 4 Gemeinden des Kreiſes 
Graudenz, auf 2 in 2 Gemeinden des Kreiſes Schwetz, 
auf 3 in 3 Gemeinden des Kreiſes Konitz, auf 3 in 3 
Gemeinden des Kreiſes Schlochau, auf 4 in 4 Gemein⸗ 
den des Kreiſes Flatow und auf 6 Gehöften in 6 Ge⸗ 
meinden des Kreiſes Dt.⸗Krone. In Oſtpreußen 
war dieſe Seuche vertreten in 20 Kreiſen in 46 Ge⸗ 
meinden auf 54 Gehöften, in Pommern in 20 
Kreſſen in 40 Gemeinden auf 43 Gehöften und in 
Poſen in 29 Kreiſen in 130 Gemeinden auf 134 
Gehöften. — Pferderotz war in Weſtpreußen 
nicht mehr vorhanden. g 


Podgorz 6. September. (Guter Ertrag der Kar⸗ 
toffelernte.) Auf dem Grundſtück des Magiſtratsſekre⸗ 
tärs Härtel in Ottlotſchin wurde neulich eine Kar⸗ 
toffelſtaude aus dem Erdreich gezogen, unter welcher 
nicht weniger wie 72 Stück Kartoffeln, zumteil ſolche, 
die 1 Pfund ſchwer waren, aufgefunden wurden. 

Aus der Neſſauer Niederung, 7. September. (Be⸗ 
ſitzwechſel.) Der Gärtner Johann Koslikowski aus 
Mocker hat das frühere Wyſocki'ſche Grundſtück in Ober⸗ 
Neſſau am Damm von dem bisherigen Beſitzer Zwik⸗ 
linski käuflich erworben. 


„ Hhochwaſſernachrichten. 

Hochwaſſer in Schleſien. Nach 
Meldung aus Breslau iſt das Hochwaſſer 
der Oder infolge des anhaltenden 
weiter im Steigen begriffen. In Ratibor iſt 
der Waſſerſtand von 4,16 Meter auf 5,96 Meter 
geſtiegen. b a 

Aus Glatz wird vom Mittwoch gemeldet: 
die Neiſſe iſt geſtern um 134 Meter geſtiegen 
und über ihre Ufer getreten. Die unteren 
Stadtteile von Glatz ſind über⸗ 
ſchwemmt; dort ſtehen viele Häuſer unter 
Waſſer, eine Menge Vieh mußte aus den 
Ställen herausgeſchafft werden. Auch ein 
großer Teil der Promenade am Garnijon- 
lazarett und der geſamte Exerzierplatz ſind 
völlig überſchwemmt. Die dortigen Bewohner 
können ihre Häuſer nur auf Kähnen verlaſſen. 
Der Verkehr zum Stadtbahnhofe, der von 
Waſſer umgeben iſt, wird durch eine Lauf⸗ 
brücke aufrechterhalten. Auch die Nebenflüſſe 
af zul haben große überſchwemmungen ver⸗ 
urſacht. 


Hochwaſſer in Mähren und 
A an oßfeltem Nach Mel⸗ 
dung aus Brünn iſt in allen öſtlichen 


Seitentälern der March infolge mehrtägigen 
Regenwetters Hochwaſſer eingetreten, das viel⸗ 
fach Aberſchwemmungen verurſachte. In 
Ungariſch⸗Brod find viele Häuſer 
ein geſtürzt. In Runowitz bei An⸗ 
gariſch⸗Hradiſch find etwa 100 Häuſer zer ⸗ 
Hört; auch Menſchenleben find in Gefahr. 
Bad Luhatſchowitz ſteht unter 
Waſſer. Auch mehrere Gemeinden 
des Kremſierer Bezirks ſind über⸗ 
ſchwemmt. — Im Bezirk Prerau ſind 
infolge Hochwaſſers vier Perſonen er⸗ 
trunken, 32 Häuſer eingeſtürzt und 
viele andere dem Einſturz nahe. Das Waſſer 
fällt jetzt. Aus Torppau wird gemeldet, daß 
in ganz Sſterreichiſch⸗Schleſien große Über⸗ 
ſchwemmungen eingetreten find. Das Mailer, 
das viele Brücken weggeriſſen hat, 
geht ſeit Dienstag zurück. 


Mannigfaltiges. 


(Von einem Automobil über⸗ 
fahren.) Der bekannte Schriftſteller M. 
A. Clausner, der frühere Redakteur des 


1813 Allianztraktat zu Teplitz 
zwiſchen Rußland, Oſterreich und Preußen gegen Napo⸗ 
1753 7 Bertrand de Labourdonnaye, franzöſiſcher 


Dagegen hat 


Im Regierungsbezirk 


egens M 


„Börſenkouorrier“ und ſeit langen Jahren 
als Sekretär der Allianze israelite in Berlin 
tätig, iſt Mittwoch nachmittags um 5½ Uhr, 
auf dem Kurfürſtendamm von einem Auto⸗ 
mobil überfahren und getötet worden. 
(Opfer eines Septemberge⸗ 
witters.) Wie der „Düſſeldorfer General⸗ 
anzeiger“ meldet, ſind am Dienstag in der 
Nähe der Anſtalt Düſſeldorf zwei Kinder 
vom Blitz getroffen worden. Ein Kind iſt 
getötet, das andere ſchwer verletzt. 
(Abermals Überſchwemmungen 
in Japan.) Nach einem Telegramm aus 
Tokio ſind die Städte Oſaka und Kobe von 
Überſchwemmungsgefahr bedroht. 


Der angebliche deutſche Spion. 


Die Londoner Morgenblätter vom Mittwoch 
behandeln die angebliche Spionageaffäre ſehr 
ſkeptiſch. Mehrere Blätter geben der Verwunde⸗ 
rung Ausdruck daß ein Offizier von Objekten 
Skizzen aufgenommen habe, die er in ſehr guten 
Photographien und auf Poſtkarten genügend ab⸗ 
gebildet erhalten konnte. „Daily News“ behandelt 
die Sache in ſcherzhaftem Tone und weiſt darauf 
hin, daß der angebliche Offizier gar keinen Verſuch 
gemacht habe, ſich ſeiner Verhaftung zu entziehen. 
Die Blätter verzeichnen auch Zweifel, ob es ſich 
überhaupt um einen Offizier und namentlich um 
einen ſolchen deutſcher Nationalität handle. Der 
Preßaſſociation geht ein beſtimmter Bericht zu, 
der Verhaftete ſei ein Ziviliſt. Die Behörden er⸗ 
teilen keinerlei Auskunft in der Sache, ſodaß auch 
der Information vom Dienstag, die Verhaftung 
eines Deutſchen unter Spionageverdacht werde 
beſtätigt, erhebliche Zweifel entgegenſtehen. 


Wie Reuters Bureau dagegen meldet, iſt gegen 
den im Fort Purbrook bei Portsmouth in Haft 
gehaltenen Leutnant Helm ein förmlicher Verhafts⸗ 
befehl ausgefertigt worden, kraft deſſen er den 
Zivilbehörden zu übergeben iſt. Leutnant Helm 
ſollte noch am Mittwoch dem Londoner Polizei⸗ 
gerichtshof vorgeführt werden. 


Leutnant Helm gehört dem 21. Pionier⸗ 
Bataillon in Mainz an und war ſeit dem 1. 
Oktober v. Is. zur Militärtechniſchen Akademie in 
Charlottenburg kommandiert. Mit einem Bataillons⸗ 
kameraden zuſammen bewohnte er in einem 
Gartenhauſe der Kneſebeckſtraße eine Parterre⸗ 
wohnung. Bei dem Schluß des Kurſus Anfang 
Auguſt erbat er einen ſechswöchigen Urlaub nach 


England zur Erlernung der engliſchen Sprache, yı 


deren Unkenntnis ihm bei ſeinen Studien oft 
hinderlich geweſen war. Man weiß bei den aus⸗ 
ländiſchen Regierungen, daß alljährlich junge, 
ſtrebſame deutſche Offiziere an Ort und Stelle die 
Landesſprache, wie man ſie wirklich ſpricht, zu er⸗ 
lernen ſuchen, ebenſo wie ſich ausländiſche Herren 
bei uns einfinden. Leutnant Helm wäre an der 
Ausführung der Reiſe beinahe behindert geweſen, 
da er vierzehn Tage vor Antritt ſeines Urlaubs 
mit dem Fahrrad ſtürzte und ſich eine Fußver⸗ 
letzung zuzog, die ihn acht Tage lang ans Bett 
feſſelte. Dann konnte er nur mit Hilfe eines 
Stockes kurze Strecken gehen. Seine Vorgeſetzten 
ſchildern Helm als einen Herrn, dem noch keinerlei 
Erfahrungen zur Seite ſtehen, und der, da er 
bisher nur einen Kurſus an der Akademie abſol⸗ 
viert hat, noch nicht einmal in der Lage war, 
techniſche Studien zu betreiben. Sollte er tat⸗ 
ſächlich Skizzen, alſo genaue Zeichnungen von 
wichtigen Befeſtigungen gemacht haben, ſo würde 
dies höchſtens als ein Beweis ſeiner Unklugheit 
gelten können. ö 


Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Frankfurt a. M. 
telegraphiert: Von der Pataillonsverwaltung in 
ainz wird mir folgende Auskunft zuteil: Dienſt⸗ 
lich iſt beim Regiment nichts bekannt. Daraus 
dürfte zu ſchließen ſein, daß nichts Gravierendes 
vorliegt. Helm iſt ein Mann in geordneten Ver⸗ 
hältniſſen, der nach Anſicht aller, die ihn kennen, 
ganz andere Intereſſen hat. Er ſtammt aus 
Berlin, und auch ſein Vater iſt Offizier. Helm 
iſt in England in Uniform herumgegangen, was er 
wohl nicht getan hätte, wenn er hätte fpionieren 
wollen. Vermutlich hat Helm Reiſeſkizzen für fein 
Album angefertigt und wußte garnicht, daß er 
ſich in befeſtigtem Rayon befunden hat. 
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Telegraphiſcher Verliner Vörſenbericht. 


8. Sept. 7. Sept. 

Tendenz der Fondsbörſe: ö ee 3 
Oſterreichiſche Banknolen 85,05 | 216,— 
Nuffifche Banknoten per Kaffe. . . 216,99 | 75,— 
Wechſel auf Warſchauu —.— 85,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 92,40 | 92,50 
Deutſche Reichsanleihe 3 ö 83,40 | 83,50 
Preußlſche Konſols 3¼ % 2. . 92,40 | 92,50 
Preußiſche Konſols 3% 83,40 | 83,50 
Thorner Stadtanleihe 4% .. 100,10 | 100,10 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % .. .| 94,50 | 94.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % ꝓ . 88,20 | 88,30 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 81,— | 81,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,10 9110 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 95,— 94, 70 
Poluiſche Pfandbriefe 4½ % „ —— 95.— 
Große Berliner Straßſenbahn. Aktlen .] 186— | 185.30 
Deutſche Bank⸗Aklien. [ 255,50 256,— 
Diskouto-Kommandit⸗Anteſle. . 180,25 189,35 
Norddeutfche Kreditanſtalt⸗Akllen. . . 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 127,90 | 127,90 
Allgemeine Glektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft] 283,60 | 283,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen . . 237,25 | 235,— 
Harpener Vergwerks⸗Aktien . 200,— | 198,80 
Laurahütte⸗Akllen 180,30 176,60 
Weizen loko in New yorn. 104¼% | —.,— 
„ September 203,50 204,75 
2 Deine 202,75 | 204,75 
n, ee ea de 203,— | 204,75 
15 Nair 1192 
Roggen September 150,75 150,25 
7 Aide rn —.— | 151,75 
15 Dezenderr ! 154,75 154,75 
a 152 


—.— 


Spiritus: 70er loo on... 5 5 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %, Privatdiskont 3½ % 


Danzig, 8. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 174 ine 
ländiſche, 71 ruſſiſche Waggens. 

Königsberg, 8. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 75 
inländiſche, 556 ruſſiſche Waggons eykl. 9 Waggon Kleie und 
2 Waggon Kuchen. 5 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 8. September 1910. 
Wetter: bewölkt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 55 dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſior 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen matter, per Tonne von 1000 Kgr. { 
per September — Oktober 200 Mk. bez. 
per Oktober November 200 Mk. bez. 
per November — Dezember 200 Mk. bez. 

hochbunter 769 Gr. 203 Mk. u 
k. bez. 


bunter 750—777 Gr. 196—202 
roter 726—766 Gr. 191—200 Mk. bez. 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 144½ Mk. 
497—750 Gr. 143 Mk. bez. 
per September — Oktober 144% Mk. bez. 
per Oktober November 146 Mk. bez. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kar. 
inl. 653 Gr. 148 Mk. bez. 
tranſito 98—110 ME, bez. 
Hafer unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 140—142 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Nendement 88% f. Neufahrw. 12,92%, Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen. 8,45—8,75 Mk. bez. 
Roggen⸗ 7,20—7,25 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 
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Bromberg, 7. September. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen niedr., Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 187 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 138 Mk., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm 130 ME, 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 122 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 142—152 Mk. — Juttererbſen 152—158 Mk. 
— Hafer, alter 140—150 Mk., neuer 130—145 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


— — mn 


Magdeburg, 7. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ruhig. Brotrafſinade I 
ohne Faß 25,25 — 25,50. Kriſtallzucker L mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00—25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24,50 — 24,75. Stimmung: ftill, 

amburg, 7. September. Nübdl ſtetig, verzollt 58½, 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 foto ſchwach. 6.00. Wetter: bewölkt. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 8. September 1910. 


— — ͤ ́Eœ)ʒ—œ 
8 = 35 „ 85 

Name der [3 2 8 ! 8 2 3835 
Beobachtungs- 8 5 38 Wetter 8 8 58 Ss 
Station S — 5 © 43582 

2 ass: 

Borkum 765,9 N O wolkig 16 01765 
Hamburg 764,2 NO wolkig 13 01765 
Swinemünde 761 N wolkig 16 6 761 
Neufahrwaſſer 758,7 S halbbedeckt 14 3759 
emel 760,3 SO heiter 15 0 760 
Hannover 765,6 WNW heiter 12 10 764 
Berlin 761, N W̃ wolkig 14 3 761 
Dresden an = = — 18 760 
Breslau 759,5 WS W ß halbbedeckt 13 7 758 
Bromberg 759,4 N 0 heiter 13 11765 
Me 764,0 N NO wolkig 12 0 763 
Frankfurt (Main) 762,4 N DO wolkig 13 0 764 
Karlsruhe (Baden)| 763,9 S W heiter 13 11764 
München 7639| — wolkenlos 11 0 764 
Zugſpitze 731,8 N W bedeckt —1 4 0535 
Scilly 768,8 O0 heiter 13 0769 
Aberdeen 771,4 WSW heiter 76 00772 
5 d Aix 764,3 N 0 bedeckt 15 0766 
aris —.— Es — — 
Bliſſingen 766,7 NNO heiter 13 01767 
Chriſtianſund — — = — — — 
Skagen 766,3 N 0 bedeckt 15 0766 
Kopenhagen 763,7 N wolkig 14 | 0 1754 
Stockholm 765,8 N wolkig 11 0 766 
Haparanda 770,5 N halbbedeckt 7 11766 
Archangel 769,4 W̃ heiter 9 0 766 
St. Petersburg 765,5 ONO halbbedeckt 13 6765 
Riga 761,4 — wolkenlos 14 | 0771 
Warſchau 759,7 S W̃ heiter 11 41759 
Wien — — — — — — 
Rom ln wolkig 144 0761 


Hamburg, 8. September, 9% Uhr vormittags. Wetter⸗ 
lage wenig verändert, Hochdruckgeblete über 770 mm den 
britiſchen Inſeln, oſtwärts verlagert, über Skandinavien und 
Finland; verflachte Depreſſionen unter 760 mm über Oſt⸗ 
deutſchland, Südrußland und dem Mittelmeer; Barometer auf 
Island ſtark gefallen. Witterung in Deutſchland: ſchwach⸗ 
windig, meiſt nördlich, geringe Wärmeünderung, vorwiegend 
trübe, hatte verbreitete Niederſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 9. September: 
Unbeſtändig, vielfach wolkig, ſtrichweiſe Regen. 


Sonnenaufgang 5.24 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.30 Uhr, 
Mondaufgang 11.40 HZ 
Uhr. 


Monduntergang 8.25 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 28. Auguſt bis einſchl. 3. September 1910 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. a Hugo Lehmann, S. 2. Schuh⸗ 
machermeiſter Stanislaus Nowak, T. 3. Arbeiter Johann 
Malinkowski, S. 4. Arbeiter Julius Dombrowski, S. 5. Ar« 
beiter Artur Fiſch, T. 6. Arbeiter Johann Kwiatkowski, S. 
7. Tiſchlergeſelle Bruno Prochnau, S. 8. Schloſſer Leo 
Schipper, T. 9. Arbeiter Anton Gackowski. S. 10. Arbeiter 
Johann Majewski, S. 11. Arbeiter Franz Wisniewski, S. 
Aufgebote: 1. Arbeiter Johann Kilkiewicz und Marianna 
Poprawski, geb. Furmanski. 2. Maurergeſelle Wladislaus 
Mitygowski⸗Culmſee und Helene Poſiadly. 3. Schugmacher⸗ 
meiſter Wladislaus Tomaszewski⸗Thorn und Marie Spink. 
Eheſchließungen: 1. er Guftan Gratzke mit Louiſe 
Handrich. 2. Fortifikationsarbeiter Karl Wesner⸗Thorn m 
Ida Henkelmann. 
Sterbefälle: 1. Gertrude Melkowski, 2 M. 2. Wilhelm 
Lück, 17 T. 3. Paul Stremel, 8 M. 4. Maximilian Dziewient⸗ 
kowski, 11 J. 5. Seminariſt Leo Wyszinski, 19 J. 6. Stanis⸗ 
law Lewandowski, 9 M. 7. Franz Kalwacinski, 9 J. 8. Alfred 
1 M. 11. 6 1 5 9. ln 12. Gel 6 5 Font Liedtke, 
1 M. 11. Charlotte Weinert, 5 rzybylski, 4 M. 
13. Stanislaus Kwiatkowski, 1 T. a 


9. September: 


Ein Verſuch überzeugt. Wenn Säuglinge und 
Kinder im erſten Lebensalter trotz ſorgfältigſter und liebe⸗ 
vollſter Pflege nicht recht in der Ernährung vorwärts 
kommen, ſo empfiehlt ſich unter allen Umſtänden ein Ver⸗ 
ſuch mit Neſtle's Kindermehl. Bei Magen⸗ und Darm⸗ 
ſtörungen, die infolge Verabreichung ſchwer verdaulicher 
Kuhmilch oder nicht geeigneter Nährmittel entſtanden ſind, 
wirkt Neſtle häufig in kürzeſter Zeit geradezu Wunder 
Für einen Verſuch ſendet eine Probedoſe gratis und franke 
Neſtle's Kindermehl G. m. b. H., Berlin S 42, 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Polizierordnung, betreffend den Verkehr mit Milch im Stadtkreiſe Thorn. 


Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom] tallen hergeſtellten Teile, ſoweit fie beſtimmungsgemäß mit der Milch in Be⸗ 
11. März 1850 (Geſetzſammlung Seile 265) und der 88 143 und 144 des rührung kommen dürfen, dauerhaft mit techniſch reinem Zinn verzinnt ſein. Ver⸗ 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗ roſtete Gefäße oder ſolche mit riſſiger oder brüchiger Emaille, ferner Gefäße aus 
ſammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen Gemeinde⸗ verzinktem Eiſenblech ſind als Milchgefäße unzuläſſig. Die Gefäße müſſen 
vorſtandes für den Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn unter Aufhebung gehörig rein gehalten, Standgefäße mit feſt ſchließendem Deckel verſehen ſein. 
der Polizei⸗Verordnung vom 5. Dezember 1903, Kreisblatt S. 353, folgendes Die Verwendung von bleihaltigem Gummi, von Lappen, Papier uſw. 
verordnet. als Verſchluß⸗ und Dichtungsmittel bei Milchgefäßen jeder Art iſt verboten. 

1. Polizeiliche Anzeigepflicht. 


Stroh 15 nur bei hölzernen Gefäßen auläifig, darf aber nur in reinem Zu⸗ 
e 8 ee 2 . ſtand und nicht öfter als einmal verwendet werden. 

D. 8 1. Wer gemerbamäßig Milch einführen, feilhalten oder verkaufen oder . 8 17. Milchgefaße von 2 Liter und mehr Inhalt müſſen eine ſo weite 

Tiere zum Zwecke des Verkanfes von Milch halten will, hat dieſes der Poli⸗ Oeffnung haben, daß die Hand eines Erwachſenen behufs Reinigung bequem 

zeiverwaltung vorher anzuzeigen. 7 BEE eingeführt werden kann. 

5 son hat er jede örtliche le eder San db 1 e 5 18. Die zum Ausmeſſen der Milch dienenden Gefäße müſſen eben⸗ 
wie die ung eines Zweiggeſchäfts bei der Polizeiverwaltung zur An⸗ falls aus einwandsfreiem Material ($ 16) beſtehen und mit einer geeigneten 
zeige zu bringen. Re verſehen ſein, die verhindert, daß die Hand des Meſſenden mit 

2. Bezei jedenen Milcharten er Milch in Berührung kommen kann. : 
en ch 8 19. Milchgefäße aus Kiefern⸗ oder anderem Holz, das durch ſeine 
> isch : ngen . A N Weichheit der Verſchmutzung und damit der Zerſetzung und Infizierung Vor⸗ 

„ 2. Stiche Kuhmilch darf, ſoweit ſie nicht unter der Bezeichnung einer ſchub leiſtet, dürfen nur noch ein Jahr lang, vom Tage des Jukrafttretens 
Milch von beſonderer Güte wie „Kindermilch“, „Säuglingsmilch „Sanitäts- dieſer Verordnung an gerechnet, benutzt werden. Milchgefäße aus feſterem 
milch“, „Vorzugsmilch oder dergleichen mehr vertrieben wird, nur 19 der Holz (Eichenholz) können auch nach dieſem Zeitpunkt beibehalten werden, 
i „Sahne“, „Vollmilch“ oder „Magermilch“ feilgehalten oder ver⸗ wenn ſie eine Form haben, die eine völlige Säuberung ermöglicht und den 

; : 1 } ; Einblick in alle Teile des Innern des Gefäßes geftattet. 
alten nichts Softmitch darf mur, Milch bezeichnet werden, dg nach bem| 8 20. Sämtliche Milch. und Milchmaßgefüße find peinlich ſauber zu 
Abmelken nichts hinzugeſetzt und nichts hinweggenommen iſt (3. B. durch den halten. Sodalöſung iſt bei der Reinigung der Gefäße nicht zu verwenden. 
Separator de.) und die auch ſonſt nicht verändert A 5 Umilch] Die Reinigung der Gefäße lediglich mit kalem Waſſer genfigt nicht. 
4. Als Magermilch darf nur die durch Entrahmung der Vollmilch § 21. Die beim Ausfahren der Milch mitgeführten Maßgefäße find in 
ge fonft aber in keiner Weiſe veränderte fettarme Milch bezeichnet] einen ſauberen, ſtaubfrei abgeſchloſſenen Behälter unterzubringen. 
8 1 5 Ede, 7775 e § 22. Die aus Milchgeſäßen führenden Zapfhähne müſſen aus einwands⸗ 
85, Als „Kindermilch“, „Säuglingsmilch“, „Sanitätsmilch“, „Vor⸗ keen 9 ; tie 3 ; 3 gehalten 
1 5 oe En ahnlichen Nee, Pure wee ber Ga em wel Bi Material beſtehen ($ 16) und ine und auswendig ftet3 ſauber geh 
den ſoll, daß die Milch in geſundheitlicher Beziehung der Vollmilch vorzu⸗ ? ao; ; ze jeden Ar Son wecken 
ue ſei, darf nur ſolche Vollmilch bezeichnet werden, 95 h e if et Die Verwendung der Milchgefäße jeder Ark zu anderen 3 
nach dem Melken bis auf — 10 Grad C. abgekühlt iſt und welche den 9 24. Die Transports, Verkaufs⸗ und Standgefäße für Mi . a 
i Kae 5 : “om: 2 Sports, . ztandgefäße für Milch müſſen in 
Vorſchriften des Abſchnitts 5 8 27 entſpricht. Der Verkauf ſolcher Milch deutlicher, nicht abnehmbarer Schrift mit genauer Bezeichnung der in ihnen 
bedarf einer beſonderen polizeilichen Erlaubnis. 1 / enthaltenen Milcharten verſehen ſein. Aufgeklebte oder angebundene Zettel 
10 6. Abgekochte, paſteuriſierte und ſteriliſierte Milch iſt nur unter dieſen ſind nicht geſtattet 
Bezeichnungen in den Verkehr zu bringen. Bei 5 ; ie ms ittelſ ch 
Be: } or; 8 DIR 2 ; geſchloſſenen Milchwagen, aus denen die Milch mittelſt durch die 
e abgekochte Milch darf nicht als ſteriliſierte Milch bezeichnet Algen rand Hera ae Zapfhahn entommen wird, ſind die Bezeich⸗ 
; 8 a N Rache R } i über d ffenden Auslaßöffnun⸗ 
87. Als abgekochte Milch gilt diejenige Milch, welche bis auf a re unmittelbar über den betreffenden Auslapöffı 

100 Grad C. erhitzt oder einer Temperatur von 90 Grad durch mindeſtens Die Milchwagen müſſen im Innern ſauber ſein und äußerlich ſauberen 
15 Minuten ausgeſetzt worden iſt. Base i „] Anſtrich haben. Das Perſonal der Milchwagen muß ſaubere, im Sommer 

A 88. Als paſteuriſierte darf nur ſolche Milch bezeichnet werden, die waſchbare Ueberkleider tragen. 
ſpäteſtens 12 Stunden nach dem Melken in einem von geeigneten Sachver⸗ $ 25. Standgefäße müſſen in den Verkaufsſtellen jo aufgeſtellt werden, 
ſtändigen als wirkſam anerkannten Paſteuriſierapparat auf die für dieſen daß der Käufer die Bezeichnung leſen kann. 
vorgeſchriebene Temperatur während der vorgeſchriebenen Zeitdauer erhitzt § 26. Beim Vertriebe der Milch im Umherfahren oder Umhertragen 
und dann ſofort auf 15.—20 Grad C. abgekühlt worden ift. dürfen Gefäße, die Haushaltungsabfälle, ſchmutzige, fäulige oder leicht fau⸗ 

8 9. Als ſteriliſiert darf ſolche Milch bezeichnet werden, welche fofort | lende Gegenſtände enthalten, nicht mitgeführt werden. 


nach dem Melken von Schmutzteilen befreit und ſpäteſtens 12 Stunden nach 5 2 5 A 
5. Beſondere Beſtimmungen für Kindermilch, 


dem Melken in von geeigneten Sachverſtändigen als wirkſam anerkannten 
Apparaten ordnungsmäßig behandelt und während des Erhitzens mit luft⸗ Säuglingsmilch, Sanitätsmilch oder Vorzugsmilch. 
§ 27. Für die Gewinnung und Behandlung der unter dem Namen 


dichtem Verſchluß verſehen worden iſt, der bis zur Abgabe der Milch an den 
„Kindermilch“, „Säuglingsmilch“, „Sanitätsmilch“, Vorzugsmilch“, und des⸗ 


5 Se bleiben muß. 
10. ahne muß einen Mindeſtfettgehalt von 10 Prozent haben. leichen in den Verkehr gebrach ; f ; £ 
: ; ser / 5 e ( hten Milch gelten noch folgende Beſtimmungen: 
$ 11. Saure und Buttermilch darf uur unter richtiger Bezeichnung in | 9 Die Silenen denen die Milch gewonnen wird, müſſen geräu⸗ 
mig, hell und luftig ſein, mit undurchläſſigen, leicht zu reinigenden 


den Verkehr gebracht werden. Sie darf nicht aus Milch der unter 8 12 
Fußböden und ebenſolchen Krippen, mit Waſſerſpülung und guten 


bezeichneten Herkunft bereitet ſein. 1 
3. Ausſchließung von Milch vom Verkehr. Abflußvorrichtungen verſehen ſein. 


5 12. Der Handelsverkehr mit Milch, die nach Urſprung und Beſchaf⸗ p) In dem Stalle dürfen nur Milchkühe, die zur Gewinnung der vor⸗ 
fenheit oder nach ihrer Behandlung bis zum Verkauf geeignet ift, der menſch⸗ bezeichneten Milcharten beſtimmt und als ſolche in unauslöſchlicher 
lichen Geſundheit Schaden zu bringen, iſt verboten. Insbeſondere iſt vom Weiſe bezeichnet ſind, aufgeſtellt werden. 
Verkehr und Verkauf ausgeſchloſſen: c) Die Kühe dürfen nur trocken gefüttert werden. Jede Art von Fa⸗ 

a) Milch, die wenige Tage vor dem Abkalbetermine und bis zum ſechſten brikrückſtänden, Schnitzel, Schlämpe, Pülpe und desgleichen iſt ver⸗ 

Tage nach dem Abkalben abgemolken iſt; f . boten, ebenſo die Fütterung mit Griinfutter, Rübenblättern, vor allem 

b) Milch von Kühen, die an Milzbrand, Lungenſeuche, Rauſchbrand, angejänerten Blättern, rohen Hackfrüchten. 5 FATADTEE 125 

Tollwut, Pocken, Krankheiten mit Gelbſucht, Ruhr, Euterentzündungen, Die Fütterung hat zu geſchehen mit gutem Heu und Stroh (ohne 
Blutvergiftung, namentlich Pyämie, Sepkicaemie, fauliger Gebär⸗ ſchlechten Geruch), mit Kleie, Schrot von Getreide und mit Tränken 
mutterentzündung oder anderen fieberhaften Erkrankungen leiden, ſo⸗ von gekochten Kartoffelnt und Rüben. Für weitere Futtermittel iſt 
wie von Kühen, bei denen die Nachgeburt nicht abgegangen iſt oder die Erlaubnis erſt nachzuſuchen. 


bei denen kraukhafter Ausfluß aus den Geſchlechtsteilen beſteht; d) Die Benutzung von Bet⸗ oder ſonſt gebrauchtem Stroh und Abfall⸗ 
c) Milch von Kühen, die mit giftigen oder ſtark riechenden Arzueimit⸗ ſtoffen als Streumaterial iſt verboten. a 
teln, die in die Milch übergehen (Karbol, Terpentinöl, Kreolin, e) Der Geſundheitszuſtand von Kühen für Kindermilchgewinnung iſt vor 


ihrer Einſtellung durch den Kreistierarzt auf Koſten der Eigentümer 
zu unterſuchen, namentlich iſt auch durch Tuberkulineinſpritzung feſt⸗ 
zuſtellen, ob die Tiere frei von Tuberkuloſe ſind. Nur geſunde Kühe 
dürfen eingeſtellt werden. Die Unterſuchung iſt nach je 3 Monaten 
rung oder Durchfällen verbundener Tuberkuloſe leiden oder nach zu wiederholen und hat ſich auch auf die Stallungen, die Fütterungs⸗ 
Tuberkulineinſpritzungen hohes Fieber bekommen haben, Milch von art uſw. zu erſtrecken. 
Kühen, die mit ſchädlichen Futtermitteln, insbeſondere mit fauligen f) Ueber die Unterſuchungen iſt Buch zu führen. Der zur Ueberwachung 
Futtermitteln, ferner mit ſolchen, die Ricinusſamen oder Senfarten zuſtäudige Beamte iſt befugt, jederzeit Einſicht in das Buch zu nehmen. 
enthalten, gefüttert ſind; g) Jede Erkrankung von Kühen an den in $ 12 genannten Krankheiten 
e) Milch, welche fremdartige Stoffe wie Eis oder chemiſche Konſervie⸗ iſt, unbeſchadet der zur Bekämpfung der Viehſeuchen vorgeſchriebenen 
rungsmittel enthält; Anzeige an die Polizeibehörden, dem zuſtändigen beamteten Tierarzt 
1) Milch, welche blau, rot oder gelb gefärbt, mit Schimmelpilzen beſetzt, anzuzeigen. Derartige Kühe ſowie ſolche, die an Verdaunngsſtörun⸗ 
bitter, faulig, ſchleimig oder ſonſtwie verdorben iſt, Blutreſte oder gen. an Durchfall und Leckſucht erkrankt oder der Tuberkuloſe ver⸗ 
Blutgerinſel enthält, einen barſchen Geſchmack oder abnormen Geruch dächtig ſind, ſind bis zur Entſcheidung des beamteten Tierarztes ſo 
hat. Auch darf Sahne und Milch, die mit Schimmelpilzen behaftet fort aus dem Stall zu entfernen. 
war, nicht, um dieſe unkenntlich zu machen, verquirlt werden; Die Milch von ſolchen Kühen darf nicht als Vorzugsmilch uſw. 
g) Milch, die mehr als 19 Säuregrade aufweiſt oder mehr als 8 mg verwendet werden. 


Arſen, Brechweinſtein, Nießwurz, Opium, Eſerin, Pilokarpin, Aloe, 
14 Strychnin und Veratrin und gleich wirkenden), behandelt 
werden; 

d) Milch von Kühen, die an Eutertuberkuloſe oder mit ſtarker Abmage⸗ 


Milchſchmutz auf das Liter enthält; h) Das Melken hat mit ganz beſonderer Sauberkeit zu geſchehen. Die 5 
b) Milch von Kühen, die an Maul⸗ und Klauenſeuche oder an Tuber- erſte Milch aus jeder Zitze iſt anf den Boden zu melken. 25 
kuloſe, die nicht unter 8 12, Abſ. d fällt, erkrankt ſind, darf nur i) Nach erfolgtem Abmelken iſt die Milch durch ausgekochte oder durch 


anderweitig ſteriliſierte Filtriervorrichtungen durchzuſeihen und als⸗ 


abgekocht oder ſteriliſiert in Verkehr gebracht werden. 
dann gut zu kühlen. 


4. Beſchaffenheit der Verkaufsräume und Milchgefäße. 

§ 13. Beim Melken in den Stallungen, bei der Beförderung und beim 
Verkauf der Milch iſt die größte Sauberkeit zu beachten. Mit dem Melken, 
Weiterbefördern, Verkaufen oder mit anderweitiger Behandlung der Milch, k 
beſonders auch mit dem Reinigen der Milchgefäße, der Aufbewahrungs⸗ und 
Verkaufsräume dürfen Perſonen, die mit Wunden oder Geſchwüren an den 
Händen, mit ekelerregenden oder anſteckenden Krankheiten (Flechten, Haut⸗ 
ausſchlägen, Schwindſucht) behaftet oder mit der Pflege an anſteckendann 
Krankheiten leidender Perſonen befaßt ſind, nicht beauftragt werden. Die 
Euter der Tiere müſſen vor dem Melken ſorgfältig gereinigt werden. Die 
melkenden Perſonen haben ſich größter Sauberkeit zu befleißigen, namentlich 
vor dem Melken Hände und Arme mit Seife zu waſchen und ſaubere Schürzen 
anzulegen. 6. Schlußbeſtimmungen. 

8 14. Die für den Verkauf beſtimmte Milch iſt nur in Räumen aufs 8 28. Auswärtige Milchproduzenten und Händler, die Milch unter 
zubewahren, die ſtets ſauber und ordentlich, beſonders möglichſt ſtaubfrei irgend einer Bezeichnung als „Vorzugsmilch“ (Kinder⸗, Säuglings⸗, Sani⸗ 


Nachbarſchaft von Dungſtätten und Aborten gelegen ſind. 


— 


Verkaufsräume oder in die Wohnungen der Beſteller hat möglichſt 
raſch zu erfolgen. Die Temperatur der Milch muß während der 
Aufbewahrung und Beförderung unter 15 Grad C. betragen, auch 


haben. 


halbweißen) Glasgefäßen in den Verkehr gebracht werden. 


gehalten, täglich ausgiebig gelüftet und kühl gehalten, nicht als Wohn⸗, tätsmilch) verkaufen oder feilhalten, haben auf Verlangen der Polizeiverwal⸗ 


Schlaf⸗ oder Krankenzimmer benutzt werden und mit ſolchen auch nicht in tung eine Beſcheinigung des zuſtändigen Kreistierarztes vorzulegen, daß den 
offener Verbindung ſtehen. im § 27 dieſer Polizeiverorduung angegebenen Beſtimmungen genügt 
Eine zwiſchen Verkaufs⸗ und Schlaf⸗ oder Krankenzimmer vorhandene wird. Verweigerung der Vorlegung einer ſolchen Veſcheinigung hat das 
Tür muß verſchloſſen gehalten werden. I Verbot des Verkaufs der Milch als „Vorzugsmilch“ in der Stadt durch 
„Erkrankt eine Perſon, die zum Haushalt eines Milchhändlers oder polizeiliche Verfügung zur Folge. 
Milchviehhalters gehört, an Schwindſucht, Cholera, Typhus, Ruhr, Pocken, 8 29. 


ſonen, die mit dem Erkrankten in Berührung kommen, aus den Milchaufbe⸗ dürfen, finden die vorſtehenden Beſtimmungen ſinngemäße Anwendung. 
wahrungs⸗ oder Verkaufsräumen bezw. aus dem Stall fernzuhalten. Die 
erkrankte Perſon ſelbſt darf ſich weder in dieſen Räumen noch in Zimmern, 
a Verkaufs⸗ oder Aufbewahrungsräumen in Verbindung ſtehen, 


8 15. Die izei i | RULES 5 5 
den nerbieen, e den 18 890 gehe auch kann die Einziehung und Vernichtung beanſtandeter Milch erfolgen. 
widrige Zuſtände herrſchen. 

816. Die Gefäße, in deuen Milch befördert, aufbewahrt oder verkauft 
wird, dürfen nicht aus Zink oder einer mehr als 1 Prozent Blei enthaltenen 
Aae hergeſtellt fein. Glaſuren und Emaille müſſen bleifrei fein. Falls 

upfer, Meſſing oder Bronze verwendet werden, müſſen alle aus dieſen Me⸗ 


Thorn den 19. Auguſt 1910. 


Die Polizei⸗ Verwaltung.“ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 


Thorn den 19. Auguſt 1910. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Das Kühlen darf nicht im Stalle ſtattfinden, 
ſondern muß in luftigen, hellen, reinen Räumen erfolgen, die mit 
dem Stalle in keiner Verbindung ſtehen, auch nicht in unmittelbarer 


Die Beförderung der Kinder⸗ uſw. Milch in die Aufbewahrungs⸗ und 5 


darf fie keinen höheren Säuregrad als 4 Grad nach Sozletg | ® 
J) Die in Rede ſtehende Milch darf nur in ungefärbten (weißen oder h 


} 90. Auf den Verkehr mit Schaf⸗, Ziegen⸗ oder Eſelsmilch, die als 
Diphtheritis, Scharlach, Kopfgenickkrampf oder Milzbrand, fo ſind alle Per⸗ ſolche zu bezeichnen find und nicht mit anderer Milch vermiſcht werden 


30. Wer eine den vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechende 
Milch hier zum Verkaufe einführt, feilbietet oder ſonſt in Verkehr bringt oder ſonſt⸗ 
wie den Vorſchriften dieſer Polizeiverordnung zuwiderhandelt, wird, ſoweit nach 
den beſtehenden Geſetzen nicht höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 
30 Mk. beſtraft, an deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt; 


$ 31. Dieſe Polizeiverordnung tritt am Tage der Verkündigung inkraft. 


Bekanntmachung. 


i Ya on ks fin 
Unſere Preiſe für groben und gebrochenen SB iger 
heute ab bis zum 1. Oktober d. Js. ausſchl. bei Pi 
nahme um 10 pfg. pro Sentner ermäßigt. 
Thorn den 16. Juli 1910. 


Städtiſche Gaswerk 
Bekanntmachung. 


Unſeren Abnehmern empfehlen wir, ſich jetzt bereits Port 
für den kommenden Winter zu verſehen, ſoweit es ihre 
räume geſtatten. 

Thorn den 1. Auguſt 1910. 


vor 


a Sfägtische Gaswerke | 


Bekanntmachung. 


Gaskocher mit Spar⸗ $ 
brennern 


geben wir auch 


mietweiſe 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
nünftigung § 8) find in unſerer & 
Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 7 
Nr. 45, zu erfahren. = 


ab 


Bekanntmachung. 


Die zweite Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate Juli, Auguſt und Sep⸗ 
tember d. Is. wird in der höheren Mäd⸗ 
chenſchule am Freitag den 9. d. Mts., 
von morgens 8½ Uhr ab, in der Bürger⸗ 
Mädchenſchule am Freitag den 9. d. Mts., 
von morgens 10 Uhr ab, in der Knaben⸗ 
Mittelſchule am Sonnabend den 10. d. 


neueſter Art. 


Mts., von morgens 8½ Uhr ab, erfolgen. 1 9 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der Größte 2 1 5 


1 


1 


Grundſtück am 


5. November 1910, 


all 
Regel nach in der ee a . 0 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schul⸗ Pi 5 | 
geld noch am Sonnabend den 10. Sep⸗ Billigſte Prei x j 
tember d. Is., mittags zwiſchen 12 und 7 ir, ) 
1 Uhr, in der Kämmereikaſſe E ad 2 abr 8 
genommen werden. Die bei der Erhebung 6 4 7 — N 
im Rückſtande verbliebenen Schulgelder ar Inn 4 
werden zwangsweiſe beigetrieben werden. 1 0 
Thorn den 6. September 1910. Nieder af 
Der Magiſtrat. | 
9447 4 
1 w 
1 ö 0 | . 
iangsverheigerung. h N 
B e 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 7 
ſoll das in Thorn belegene, im Grund⸗ > ME ; 
buche von Thorn, Bromberger Vorſtadt, Breitestr: 4 N 
Band VI, Blatt Nr. 162, zurzeit der Ede Brückenſte. \ 
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes SSL \ 
auf den Namen des Fräulein Martha Pr, vu 
‚Kirchherr in Thorn eingetragene iD 
I , 4 
durch das 1 ie Get an der Sämtli Re ratur 10 5 
Gerichtsſtelle ander Nr. 22 verfteigert & An ne = un inet 4 
2 ’ 7 17 
erh au Fahrrädern, Nähm £ 


Das Grundſtück, Waldſtr. 72 zu Thorn, Sprechappargte gg f 
iſt unter Nr. 478 der Grundſteuermutter⸗ werden ſchnell, ſauber u. bi macher e i i 
rolle und unter Nr. 1030 der Gebäude M R Büclen gan 
ſteuerrolle des Be N = 08e, Fahrrad ft 
eingetragen, beſteht aus der Parzelle 1 
1360,85 des Sartenblaits Mr. 1 der fetzt Coppernikus 
Gemarkung Thorn, iſt 14 ar 35 qm - ! 
groß und bei einem jährlichen Nutzungs⸗ 0 4 
werte von 1432 Mark mit 52,90 Mark 1 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Zur Grund⸗ 40. 
ſteuer iſt es nicht veranlagt. Auf ihm 
befinden ſich: a) Wohnhaus mit Hof⸗ E. L 
raum und Hausgarten, b) Hinterhaus, — 

e) Stall, d) Pferdeſtall mit Rollkammer, 
e) Stall, ) Wagenremiſe. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 18. 
Juli 1910 in das Grundbuch eingetragen. 

Thorn den 3. September 1910. 


e chene de e, 
t, Id 1 
> reil 1 


zu jedem annehm 


ft 
enſtt⸗ 


ausgekämmtes, Er 
annoch, PU 


oc 


Unübertroffen 


f Be Eine | ! 
Einlegen von 1 
eee eee 
das präparierte, geruch⸗ und rantie | 
geſhmackloſe vorzüglich, neu, unter Ga I > 
STEH: A| Sabritpreis zu verkaufen. sone 
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Handwerks⸗ und Gewerbe: 
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beitsnachweiſe und für das Geſamthandwerk ihres 


Kammerbezirkes Lehrſtellenvermittelungen einzu⸗ 
richten. Zurzeit ſteht das Bedürfnis für die Lehr⸗ 
berlin ace im Vordergrunde. 7. Bezüglich 
es Arbeitsnachweiſes empfiehlt es ſich 5 die 
Kammer, ſich zunächſt auf den Austauſch der 
Arbeitskräfte zwiſchen den einzelnen Arbeits⸗ 
nachweiſen zu beſchränken. 8. ft die baldige all⸗ 
eden Einrichtung der Lehrſtellenvermittelung 
ei den Kammern ſprechen beſonders die wichtigen 
Aufgaben, dem Lehrlingsmangel im Handwerke 
nach Quantität und Qualität abzuhelfen und die 
Befah gung der Lehrlinge nach ihrer geiſtigen 
Befähigung und körperlichen Veranlagung zu er⸗ 
leichtern und nach Lage der einzelnen Gewerbe zu 
beeinfluſſen. 9. Zu dieſem Zwecke haben nd die 
Kammern der Vermittelung der Behörden, Geiſt⸗ 
lichen, Lehrer und Arzte zu bedienen; die Lehr⸗ 
ſtellenvermittelung durch Inſerate und Publika⸗ 
tionen aller Art bekannt zu geben und über die 
Berufswahl durch Vorträge, Elternabende, Ver⸗ 
teilung von Ratgebern ꝛc. aufklärend zu wirken.“ 

Reichstagsabg. Irl⸗ München ſchlägt vor, daß 
in dieſer Reſolution allgemein von den „Arbeits⸗ 
nachweiſen und Lehrſtellenvermittelungen der 
Innungen und anderer Handwerkervereinigungen“ 
geſprochen werde. — Der Vertreter der Freiburger 
Kammer weiſt darauf hin, daß man ſich dort zu 
dem paritätiſchen Arbeitsnachweis entſchloſſen habe 
und mit dieſem wohl zufrieden ſei, ſodaß man 
keine Anderung wünſche. — Hierauf wurde die 
Reſolution mit dem Zuſatzantrag des Reichstags⸗ 
abgeordneten Irl einſtimmig angenommen. 

2 ü referierte Handwerkskammerſekretär Dr. 

Gerhard ⸗Stuttgart über „Beſchäftigung von 
jugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen in 
Werkſtätten mit Motorbetrieb“. Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß legt hierzu folgende Reſolution 
vor: „Der 11. deutſche Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammertag ſpricht ſich mit aller Entſchiedenheit 
dagegen aus, daß die von dem Wien Miniſter 
für Handel und Gewerbe gemachten Vorſchläge zu 
einer Abänderung der Ausführungsbeſtimmungen 
des Bundesrates über die Beſchäftigung von 
jugendlichen Arbeitern in Werkſtätten mit Motor⸗ 
betrieb vom 13. Juli 1900 zum Geſetz erhoben wer⸗ 
den, da die Ausdehnung der in den SS 135 ff. der 
Gewerbeordnung enthaltenen rbeiterſchutz⸗ 
beſtimmung au diejenigen Motorbetriebe des 
Handwerks, welche mehr als vier Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen, nicht nur eine ſchwere Schädigung des 
andwerks bedeuten würde, ſondern auch infolge 
der dem Handwerk eigenen beſonderen Betriebs⸗ 
verhältniſſe als undurchführbar bezeichnet werden 
müſſe. Dagegen hält es der 11. deutſche Hand⸗ 
werks⸗ und Gewerbekammertag für dringend not⸗ 
wendig, daß die bisher in der genannten Bekannt⸗ 
machung 5 eſtandenen Ausnahmen auf alle Hand⸗ 
werksbetriebe ausgedehnt werden, in denen Lehr⸗ 
linge beſchäftigt werden, mit denen ein ſchriftlicher 
Lehrvertrag abgeſchloſſen iſt. Im Handwerks⸗ 
betrieb ſind Anfang und Ende der Arbeitszeit gar 
oft nicht von dem Willen des Meiſters, ſondern 
vielmehr von den Anſprüchen und plötzlich ſich gel⸗ 
tend machenden Bedürfniſſen der Kundſchaft ab⸗ 
hängig. Es läßt ſich daher im Handwerksbetrieb 
die Arbeitszeit nicht ſo ſcharf abgrenzen, wie im 
Fabrikbetrieb. Wenn nun aber der geſetzlich in 
Ausſicht genommene Zuſtand bereits tatſächlich in 
größerem Umfange Geltung hat, I" liegt gerade 
zu einem geſetzgeberiſchen Eingreiſen kein Anlaß 
vor. Die Dur die der Ki Maßregel 
würde nicht nur die Verwendung von Motoren 
eitens der Handwerker, die die Regierung bisher 
in dankenswerter Wehe gefördert hat, einſchränken, 
ſondern auch die Lehrlingsausbildung ungünſtig 
beeinfluſſen, ſowie den ſchon an und für ſich großen 
Lehrlingsmangel bedeutend ſteigern.“ — Dieſe 
Reſolution würde nach längerer Beſprechung mit 
einer unweſentlichen redaktionellen Anderung an⸗ 
enommen. — Den letzten Punkt der Tagesordnung 
ildeten Leitſätze, die von der Handwerkskammer 
Meiningen vorgelegt wurden und ſich auf die 
Geſellenprüfung von Fabriklehrlingen Ba 
Sie lauteten: „Ausgehend von der Erwägung, daß 
die geltenden a ene der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung zur Prüfung ſolcher Lehrlinge nötigen, 
die in einem nicht zur Organiſation des Handwerks 
gehörigen Betriebe für ein Handwerk ausgebildet 
wurden, richtet der deutſche Handwerks⸗ und 
Gewerbekammertag an die einzelnen Kammern 
das Erſuchen, bei der Zulaſſung von Fabrik⸗ 
lehrlingen zur Geſellenprüfung die gleichen Vor⸗ 
bedingungen zu ſtellen, welche auch für die Zu⸗ 
belli von Lehrlingen aus Handwerksbetrieben 
beſtimmend ſind. Den Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammern ſoll es dagegen freiſtehen, von den Prüf⸗ 
lingen, welche aus Betrieben hervorgehen, die nicht 
der Handwerksorganiſation unterſtehen, mit Ge⸗ 
nehmigung der oberen Verwaltungsbehörde eine 
erhöhte Prüfungsgebühr gan fordern.“ — Tiſchler⸗ 
meiſter Leonhardt⸗Meiningen erſtattete das 
Neferat über die Leitſätze. Kunſtſchloſſermeiſter 
Kirſch⸗ Breslau empfahl deren Annahme. Nach⸗ 
dem ſich auch Syndikus Raemmler⸗Weimar 
für die Leitſätze ausgeſprochen hatte, erfolgte deren 
einſtimmige Annahme. 

Damit war die Tagesordnung des Kongreſſes 
erledigt. Schneidermeiſter Wurmann⸗Düſſel⸗ 
dorf hieß die Verſammlung, die im nächſten Jahre 
in Düſſeldorf tagen wird, ſchon jetzt herzlich will⸗ 
kommen. Epp⸗Stettin dankte der Handwerks⸗ 
kammer Stuttgart für die freundliche Aufnahme. 
Der Vorſitzer Plate⸗ Hannover dankte den Stutt⸗ 
garter Behörden und ſchloß dann die Tagung mit 
einem Hoch auf das deutſche Handwerk. 


Der 39. deutſche Apothekertag. 


Braunſchweig, 6. September. 

In der Hauptverſammlung des deutſchen Apo⸗ 
thhekervereins wurde als erſter Punkt der Tages⸗ 
ordnung der Entwurf der Reichsverſicherungsord⸗ 
nung beraten. Hierzu liegen mehrere Anträge vor. 
Ein Antrag der Kreiſe Danzig und arien⸗ 
werder fordert, daß der $ 405 des Entwurfs der 
Reichsverſicherungsordnung geſtrichen wird. Ein 


— 


Antrag des Kreiſes Braunſchweig fordert, daß der 
Zwangstabatt nicht nach der Höhe der Rechnung, 
ſondern nach Anhörung der Intereſſenten, den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen entſprechend feſtgeſetzt wird, 
und fo, daß kleine Landgeſchäfte, die nachweislich 
bisher keinen Rabatt gegeben haben, auf ihren An⸗ 
trag ganz von der Pflicht der Rabattgewährung 
befreit werden können. — Außerdem hat der Vor⸗ 
ſtand zur Reichsverſicherungsordnung einen Antrag 
vorgelegt, der folgende Mindeſtforderungen ſtellt: 
1. Der Zwangsrabatt ſoll Maximalrabatt ſein. 2. 
Handverkaufspreiſe können nicht Gegenſtand einer 
geſetzlichen Regelung ſein. Sie müſſen vielmehr 
der freien Vereinbarung zwiſchen den Kranken⸗ 
kaſſen und den Apothekken überltſſen werden. Die 
Anträge wurden nach längerer Debatte ange⸗ 
nommen. 

Alsdann ſprach Apotheker Lüer über „Maß⸗ 
nahmen zur Entſchuldung der deutſchen Apotheken.“ 
Die mißlichen finanziellen Verhältniſſe im Apo⸗ 
iheferberufe drängten dazu, Mittel zu ergreifen, 
um eine Sanierung der deutſchen Apotheken her⸗ 
beizuführen; die mit dieſer Angelegenheit betraute 
Kommilfion hat an den Bundesrat eine Eingabe 
gerichtet, in der um die Genehmigung zur Grün⸗ 
dung einer Pfandbriefbank (Aktienge feel er⸗ 
ſucht wird. Die Bank ſoll mit einem meiſt aus den 
Kreiſen der Intereſſenten aufzubringenden Aktien⸗ 
kapital von drei Millionen Mark ausgeſtattet 
werden und ihren Sitz in Charlottenburg haben. 
Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden. 
— Sodann ſprach Apotheker Eberhard über 
den „Arzneimittelhandel außerhalb der Apotheke“. 
Redner wies auf die Umgehungen der kaiſerlichen 
Verordnung vom 22. Oktober 1901 durch Drogiſten, 
Tierärzte und andere Berufszweige hin und ſchlug 
die Annahme folgender Reſolution vor: „Die heu⸗ 
tige vierte Hauptverſammlung des Vereins zur 
Wahrung der wirtſchaftlichen Intereſſen deutſcher 
Apotheker bittet den Vorſtand, durch ſeine Kom⸗ 
miſſion VIII auch e unentwegt und ohne 
Rückſicht auf alle Anfeindungen energiſch dafür 
Sorge tragen zu wollen, daß den immer ER über⸗ 
hand nehmenden Übertretungen der kaiſerlichen 
Verordnung Einhalt geboten wird, dieſe ſelbſt aber 
durch eine klarere, poſitive Faſſung erſetzt werde, 
um in Zukunft jede Mißdeutung unmöglich zu 
machen.“ — egierungsaſſeſſor Pretzell⸗ Bonn 
machte Abänderungsvorſchläge für die kaiſerliche 
Verordnung. 5 


Generalſekretär Holtz leitete durch einen Vor⸗ 
trag die Beſprechung über die Notwendigkeit einer 
Erhöhung der deutſchen Arzneitaxe ein. Der Ver⸗ 
band will dadurch keine Erhöhung der Einnahmen 
erzielen, ſondern er perlangt nur, daß ſich die Arz⸗ 
neitaze, die ſeit 40 Jahren faſt unverändert geblie⸗ 
ben iſt, der veränderten nent eUnBe und der 
Entwertung des Geldes anpaßt. Es lag hierzu 
eine Reihe von Anträgen der Bezirksvereine 
Schleswig⸗Holſtein, Aachen, Köln, Düſſeldorf, 
Arnsberg, Minden, Münſter, Leipzig ſowie des kor⸗ 
porativ angeſchloſſenen Provinzialverbandes der 
Apothekenbeſitzer Oſtpreußens Sektion III (Allen⸗ 
ſtein) vor. In dieſen wird verlangt, die Preiſe für 
deſtilliertes Waſſer in allen Fällen, für Lykopodium 
zum Beſtreuen von Pillen in Anſatz zu ringen 
und ſämtliche Einzelpreiſe beim Austaxieren auf 
5 oder 10 Pfg. zu erhöhen. Fer wird eine Er⸗ 
höhung der Dispenſiertaxe beantragt. Die An⸗ 
träge ſollen dem Vorſtande als Material über⸗ 
wieſen werden. 5 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Der Schriftſteller Jeſuitenpater 
Alexander Baumgartner iſt in Luxem⸗ 
burg geſtorben. 

Fuldas „Talisman“ als Oper. „Der 
Talisman“, eine vieraktige Oper, deren Text mit 
Genehmigung Ludwig Fuldas das dramatiſche 
Märchenſpiel des Dichters mit einigen Kürzungen 
verwendet, iſt ſoeben vom Leipziger Stadttheater 
zur Uraufführung angenommen worden. Die 
Komponiſtin, Frau Adela Maddiſon, iſt eine 
Schülerin Debuſſys. Die Premiere wird im Laufe 
des Novembers ſtattfinden. 


Profeſſor Ehrlich über fein Heil» 
mittel. Im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Frank⸗ 
furt a. M. berichtete geſtern Geheimrat Ehrlich 
über die weiteren erfolgreichen Behandlungsfälle 
mit Hata 606. Bisher ſeien 5700 Fälle bekannt, 
welche faſt alle gut verliefen. Die ſeither ge⸗ 
meldeten Todesfälle, auch der jüngſte Todesfall 
in „Kopenhagen, beträfen Kranke mit ſchwerer 
Störung im zentralen Nervenſyſtem. Bei dieſen 
allerſchwerſten Fällen ſei von einer Infektion mit 
Hata dringend abzuraten. 
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Luftſchiffahrt. 


Zu der zweiten nationalen Flugwoche 
in Johannisthal, vom 9. bis 16. Oktober 
ſind bis jetzt Preiſe in der Geſamtſumme von über 
70000 Mark geſtiftet worden. Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat ſeine bisherige Stiftung von 
18000 Mark auf 25000 Mark erhöht unter der 
Bedingung, daß von anderer Seite zu derſelben 
deen noch 10—15 000 Mark gezeichnet 
werden. 


Der Aviatiker Moiſant war am 17. Auguſt 
vom Flugfelde Iſſy⸗les⸗Moulineaux bei Paris auf⸗ 
geſtiegen und nach einer Zwiſchenlandung in Calais 
am ſelben Tage bis Tilmanſtone bei Dover ge⸗ 
flogen. Am 18. Auguſt war er dort wieder auf⸗ 
geſtiegen, mußte aber noch an dieſem Tage in 
Rainham bei Chatham wegen Motordefekts landen. 
Dienstag Nachmittag um 5 Uhr 25 Minuten traf 
er von dort am Londoner Kriſtallpalaſt ein, 
umkreiſte dieſen und landete dann im Vororte 
Beckenham. 


28. Jahrg. 


U 
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Mannigfaltiges. 

(Ein ruſſiſches Dorf vom Feuer 
eingeäſchert.) Einer Meldung aus 
Beuthen (Oberſchleſien) zufolge iſt der ruſſiſche 
Grenzort Mirawezyce vollſtändig niederge⸗ 
brannt. Ein fünfjähriges Kind iſt in den 
Flammen umgekommen. 

(Hingerichtet) wurde auf dem Hofe 
des Torgauer Landgerichts Dienstag Morgen 
gegen 6 Uhr der 1883 geborene Friedrich 
Auguſt Schultze aus Hilmersdorf, Kreis 
Schweinitz. Er hatte die unverehelichte Weiß⸗ 
brot aus Hilmersdorf, mit der er ein Liebes⸗ 
verhältnis unterhielt, das nicht ohne Folgen 
blieb, in der Nacht zum 1. Mai ermordet 
und die Leiche dann an einem Baum auf⸗ 
gehängt. 

(Ermordet) wurde in Aſlau (Schleſ.) 
die Rentenempfängerin Kranz. Der Mörder, 
ein 17 jähriger Schmiedelehrling Henſchel aus 
Aflau, wurde verhaftet. 

(Ein Gauner erſter Klaſſe), der 
in den Kreiſen der Berliner Lebewelt ſehr 
bekannte Geldvermittler Margulin, der vor 
acht Jahren aus Galizien hier eingewandert 
iſt und eine elegante Wohnung in der 
Dorotheenſtraße unkerhielt, iſt geflüchtet. Die 
Ermittlungen haben ergeben, daß er einer 
großen Reihe von Betruͤgereien und Wechſel⸗ 
fälſchungen dringend verdächtig iſt. Zugleich 
mit ihm iſt auch ſeine langjährige „Geliebte“, 
die frühere Kabarettſängerin Erna Fröhlich 
aus Berlin, verſchwunden. M. gab täglich 
über 30 Mk. für Automobilfahrten aus und 
hatte einen Jahresverbrauch von mehr als 
50 000 Mk. Es kam ihm nicht darauf an, 
Schecks auszuſchreiben, für die eine Valuta 
überhaupt nicht vorhanden war. 

(Vor 40 Jahren!) In ſeinen Kriegs⸗ 
ſchilderungen erzählt der ehemalige Sergeant 
im 10. (Poſ.) Ulanen⸗Regiment Adolf Genzel, 
der jetzt in Charlottenburg als penſionierter 
Eiſenbahnbeamter lebt, folgende Epiſode: 
Unſer Ulanen⸗Regiment ſollte in der Nähe 


von Sedan einquartiert werden. Die Quartier⸗ 
befanden 


macher, zu denen auch ich gehörte, 
ſich unter Führung des Leutnants Grafen 
v. Schmettow II auf dem Marſche, als uns 
ein Wagenzug begegnete: unter Führung 
einer Eskadron des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
fährt Napoleon ſeinem Exil entgegen. Der 
an der Töte reitende Huſaren⸗Offizier rief 
unſerem Offizier zu: „Herr Kamerad, im 
erſten Wagen rechts ſitzt Napoleon!“ Sofort 
erfolgte das Kommando: „Eskadron halt! — 
Front!“ So erwarteten wir den denkwürdigen 
Zug. Als derſelbe ſich uns genähert, ſenkte 
Graf v. Schmettow ſeinen Säbel; wir ſaßen 
ſtill, Napoleon entblößte ſein Haupt — ein 
unvergeßlicher Augenblick.. .. Einige Wochen 
ſpäter nahm man mich ebenfalls gefangen, 
aber ich wurde nicht in einer franzöſiſchen 
Hofkutſche dahingefahren, ſondern in einem 
zweirädrigen Bauernkarren, umjohlt von dem 
Freudengeſchrei der Dörfler und verhöhnt von 
ihren Schönen 


(Auf der Sekundärbahn.) So 


ein Sekundärbähnle, plaudert der in Obern⸗ 


dorf a. N. erſcheinende „Schwarzwälder 
Bote“, hat immer ſeinen unfreiwilligen Humor. 
Erhält da dieſer Tage ein Bahnarbeiter, der 
ſich dann und wann zu höheren Stellen des 
Betriebes aufſchwingt, den Auftrag, die auf 
der Strecke wachſenden ſogenannten „Katzen⸗ 
wedel“ abzumähen. Flugs ſetzt ſich der 
Mann, findig, wie er iſt, auf die hintere 
Wagentreppe vom Zügle und will von dort 
aus das teufliſche Unkraut maſchinell köpfen. 
Aber o Schickſal! Nur zu bald wird ihm die 
Motion zum Schaden. Die Senſe bleibt an 
einem Markierungspflock hängen und zieht 
mit einem Ruck den Wackeren hinab. Da 
lag er. Als man aber feſtſtellte, 
infolge des Schneckengangs des Bähnle kein 
Schaden getan, fuhr das Zügle wieder weiter. 
So geſchehen zwiſchen Buchau und Satten⸗ 
beuren! 

(Acht Warenhausdiebinnen vor 
Gericht.) Die Verkäuferin Ida Benjamin 
ſtand unter Anklage vor der Kölner Straf⸗ 
kammer, gemeinſam mit ſieben Frauen 
Waren im Betrage von 30 000 Mk. geſtohlen 
zu haben. Das junge Mädchen ſtand völlig 
unter dem Einfluß jener Frauen, die es 
zwangen, ein ganzes Warenlager zuſammen⸗ 
zuſtellen, das von ihnen im einzelnen und 
durch Umherziehen auf dem offenen Lande 
verkauft wurde. Außerdem hatte die Ver⸗ 
käuferin in Gemeinſchaft mit einer Hebamme 
Frau Marad ein Verbrechen gegen das 
keimende Leben verübt. Die Strafkammer 
verurteilte die Angeklagten zu Strafen von 


— — 


daß ihm 


einem Monat Gefängnis bis zu einem Jahre 
und drei Monaten Zuchthaus. 

(Ein Familiendrama) wird aus 
Neuſtadt bei Koburg gemeldet. Am Montag 
Nachmittag wurde in dem nahen Rottenbach⸗ 
teiche die Frau des Poſſierers Hermann 
Wagner als Leiche aus dem Waſſer gezogen. 
In einem vorgefundenen Briefe hat ſie an⸗ 
gegeben, daß ſie ihre drei Kinder, Mädchen 
im Alter von ſieben, fünf und dreiviertel 
Jahren, mit in den Tod genommen und daß 
der Grund zu der Verzweiflungstat in 
Familienzerwürfniſſen zu ſuchen ſei. Bei 
näherem Suchen fand man auch die Leichen 
der Kinder vor. 

(Der Eiſenbahnpräſident und 
die Maßkrüge.) Aus München wird dem 
„Berl. Tagebl.“ geſchrieben: Unter dem 
bayeriſchen Lokomotipperſonal herrſcht tiefe 
Trauer. Schon vor zwanzig Jahren verbot das 
Verkehrsminiſterium dem Zugbeförderungs⸗ und 
Zugbegleitungsperſonal, während der Fahrt 
oder während des Aufenthaltes auf den 
Stationen ſich Bier zu holen und während der 
Fahrt zu trinken. Wer die Bayern kennt, wird 
den Schmerz der Beamten über dieſes Verbot 
zu würdigen wiſſen. Aber es ſollte noch 
ſchlimmer kommen. Seit kurzer Zeit iſt nämlich 
für das Lokomotivperſonal das Bierholen ganz 
verboten. Eiſenbahndirektionspräſident von 
Weigert führt ſehr ſtrenge Aufſicht über das 
Bierholen, beſonders für die Heizer. Schon um 
7 Uhr früh iſt er in höchſteigener Perſon am 
Bahnſteig des Münchener Hauptbahnhofes, und 
wenn er einen Heizer mit einem Maßkrug ent⸗ 
deckt, ſo muß dieſer das Bier zurücktragen und 
wird dann noch obendrein um eine Mark ge⸗ 
ſtraft. So kamen im Monat Juli allein 62 
Mark Strafgelder von dem Lokomotipperſonal 
in München (Hauptbahnhof) zur Einzahlung. 
Das Verkehrsperſonal ſoll über das Bierverbot 
ziemlich verſtimmt ſein. 

(Ein Eiferſuchtsdrama) fand am 
Montag Mittag auf dem Pariſer Nordbahn⸗ 
hof ſeinen blutigen Abſchluß. Aus der auf 
den Nordexpreß wartenden Menge ertönten 
plötzlich mehrere Schüſſe. Die Reiſenden 
ſtoben auseinander. Ein Mann lag tot in 
ſeinem Blute, neben ihm eine gleichfalls 
durch mehrere Schüſſe ſchwer verletzte Frau, 
während vor beiden, den noch rauchenden 
Revolver in der Hand, mit zornſprühendem 
Auge ein Mann ſtand. Die Unterſuchung 
der Behörde ergab folgenden Tatbeſtand: Der 


geſchäft. 


Italiener Joſef Facenda betrieb mit feiner 
Frau Conſtanze in Glasgow ein Konfitüren⸗ 
Ein Landsmann gleichen Berufs 
namens Vacca machte der feurigen Italienerin 
den Hof. Vor einigen Tagen fuhr die Ge⸗ 
ſchäftsfrau zur Erledigung neuer Einkäufe 
nach Paris. Freunde teilten dem Ehemann 
jedoch mit, daß ſie weniger dem Geſchäft 
als dem Verkehr mit feinem gleichfalls in 
Paris weilenden Freunde Vacca obliege. 
Facenda fuhr infolgedeſſen nach Paris, ſuchte 
aber drei Tage das Liebespaar vergebens. 
Als er ſchon unverrichteter Sache heimkehren 
zu müſſen glaubte, wurde er beider auf dem 
Gare du Nord anſichtig. Er zog ſeinen 
Revolver und ſchoß ſeine Frau und ihren 
Liebhaber nieder. Vacca iſt tot, die Frau 
liegt im Sterben. 


(Tragiſches Ende der portu⸗ 
gieſiſchen Weltreiſenden.) Aus 
Konſtantinopel wird gemeldet: Die beiden 
vielgenannten Portugieſen Manoel und 
Bonelli, die von Liſſabon aus die Reiſe um 
die Welt zu Fuß und ohne Geld unternommen 
hatten, ertranken im Fluſſe Iskotſch bei Peklin 
(Wilajet Monaſtir), wo ſie trotz der Warnung 
eines Gendarmen badeten. 

(Das ruſſiſche Torpedobooß) 
„Porajajutſchtſchy“ iſt mit Hilfe des Hafen⸗ 
dampfers „Majutſchi“ flottgemacht worden. 


(Unſer Kronprinz als Jagdherr.) 
Aus dem Jagdgehege des Kronprinzen bei Hopf⸗ 
reben im Bregenzer Wald weiß ein Mitarbeiter 
der „M. N. N.“ allerlei hübſche Einzelheiten zu er⸗ 
zählen. „Wer zur Jagdzeit hineinwandert in den 
tiefen, dunklen Frieden des Waldes,“ ſo ſchreibt er, 
„kann unverhofft einer frohen, friſchen Jagdge⸗ 
ſellſchaft begegnen. Einer der ſchönſten Wege führt 
z. B. von Oberſtdorf durch das kleine Walſertal 
mit ſeinem intereſſanten Menſchenſchlag. Nach⸗ 
kommen eingewanderter Rheinburgunder, die Er⸗ 
innerungen an urälteſtes Germanentum wecken. 
Im Hintergrunde des Tales windet ſich durch 
glühende Alpenroſenfelder ein ſchmaler Saumpfad 
umſtändlich auf das Gentſcheljoch (2000 Meter) 
hinauf und ſchießt herab bis nach Schröcken, der 
verborgenſten Ecke des Waldes. Die Sonne ſteht 
hoch und ſchüttet leuchtendes Gold in die tiefen 
Schatten des würzig duftenden Tales. Da biegt 
um die nächſte Felſenecke ein Reiter, der Kron⸗ 
prinz. In der kurzen, bayeriſchen Lederhoſe, ob⸗ 
wohl dieſe im Bregenzer Walde garnicht getragen 
wird, mit flotten Wadenſtrümpfen, auf dem Kopfe 
ein keckes grünes Hütl. Das ſchlanke, hellbraune 
Rößl hat einen geſtaffelt geſchnittenen, drollig fri⸗ 
ſierten Schweif mit einer grellroten, feſchen 
Schleife. Ein Häuflein Begleiter folgt zu Fuß 
unmittelbar hinterdrein, zwei Kavaliere, auch in 


Bekanntmachung. 
Baubefliſſene aus Thorn, welche in dem 
nächſten Winter eine Baugewerksſchule 
beſuchen und ſich hierzu um eine Zu⸗ 
wendung aus der von uns verwalteten 
Maurermeiſter Poesch'ſchen Siftung be⸗ 
werben wollen, fordern wir hiermit auf, 


ihre Geſuche bis ſpäteſtens zum dur i 55 1 4 
e Lieferung ſümtlicher Holzmaterialien, 
gungen. Auch wird 8 


Zur Berückſichtigung kommen in erſter 
Reihe Baugewerksſchüler, welche das 
Maurerhandwerk, eventl. ſolche, welche 
das Zimmerhandwerk erlernen. 

Thorn den 7. September 1910. 


der Magiſtrat. 


Küninl, Getwerbeſchle, 


Abteilung O. 
Hauahallungs⸗ und Hewerhe⸗ 
ſchule für Mädchen. 


Beginn des Winter ⸗ Halbjahres am 
18. Oktober. ir 

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Kurſen ſlatt: 


1. Haushaltungskurſus, 120 Mk. jährlich, 
2. Kochen und Backen, 60 Mk. für ein 
Halbjahr, 

3. Waſchen und Plätten, . SOT 
4. einfache Handarbeit u. je 20 Mark! 

Maſchinennähen, 8 
5. eee für 5 
4. Scheel e 1 Salih Elisabethstr. 7. 
8. Putzmachen, 
9. Backkurſus, 15 Mark. 


Baldige Anmeldungen täglich im Ge⸗ 
ſchäftszimmer, Seitenflügel links, Erd⸗ 
geſchoß. 

Sprechſtunde 10—1 Uhr. 

Lehrpläne koſtenfrei durch die Vor⸗ 


Sofzbenrhilungsuet 


Ordivigsmihle 


Thorn, 


mit den neueſten Maſchinen der Gegenwart ausgeſtattet, empfiehlt ſich nach wie 


zu billigen Preiſen 


und günſtigen Zahlungsbedin⸗ 
Lohnſchnitt übernommen. 


L. Bock, Wwe. 


n 


Jagdpatronen, geladen und ungeladen, 
Munition aller Art, 
Jagdgewehre sowie sämtliche Jagd- 


Artikel in grosser Auswahl 
empfiehlt 


Dietrich 


Alexander Rittweger Nachf., 


Elisabethstr. 7. 


ſteherin L. Staemmler. SI = — ne 
as Kuratorium == <> || Wandschoner, Tischläufer, 
der königl. Gewerbeschule. e Waclstuche,  Küchentischlecken, 


Die amtlich vorgeschriebenen 
Schweine⸗ 
Kontroll bücher 


für den Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder ſind für den Preis 
von 60 Pfg. das Stück zu 
haben in der 


C. ombrowski'“wen Puch druckerei 


Thorn. 
Einfache und elegante 


Damenkleider 


werden ſauber und billig angefertigt. 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Student erteilt erjolgr. 


f Angebote unte 
Unterricht. e echte 


der „Preſſe“. ji 


Glasſpind 


und alte Möbel zu verkaufen 
Gerberſtraße 14. 
Zu ſprechen von 11 bis 5 Uhr. 


Al. 


zu vermieten. 


e Wohnnngsangehole 8 
Friedrichſtr. 10—12, pt., J. 


2 gt. Möbl. Zimmer 


vermieten Schuhmacherſtr. 12, 3 Tr., l. 


Möbl. Part.⸗Zin. 
Möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer 


mit Burſchenkammer, 
ſofort zu vermieten Schulſtraße 22. 


Möbliertes Zimmer, 


nach vorn, mit ſeparatem Eingang, iſt 
mit auch ohne Penſion vom 1. Juli 


A. Kluge. Katharinenſtr. 1 


bl. Zimmer mit Ben]. vom 1. 9. 
zu vermieten Grabenſtraße 2, 2. 


Eine Wohnung 


zwei Zimmer und Zubeh., zu vermieten 
Mauerſtraße 52. 


empfiehlt 


"Erich Müller Nachfolger. 


2 fenſtr. Kontorzimmer 


(hochparterre) für 25 Mark monatlich 
zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


in beſſ. Hauſe 
von ſofort zu 


von jof. zu verm 
Junkerſtr. 6. 


für jede Branche paſſend, in dem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 
Herrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, von 6—7 großen Zimmern, 
großem Balkon, reichl. Zöhr., Pferdeſtall 
für drei Pferde und Burſchengelaß, zum 
1. Oktober zu vermieten. 
K. Bungkat, Taljtraße 24. 
ing r für 6 M. monatl. 
Eiue freundl. Stube Ir vermieten 
Jakobsvorſtadt, Brunnenſtr. 19, 1. 


Bad, event. Stall, 


der kurzen Wichs. 
burſchen, muntere, gebräunte Kerle. 
Bierbaum hat einmal geſagt, das Wort „leutſelige“ 
ſei eine Perle des deutſchen Sprachſchatzes. 
fiel mir ein, als der Kronprinz anhielt und ſich 
freundlich nach dem Woher und Wohin erkundigte. 
Überhaupt, das zweite Wort in der ganzen Gegend 
iſt der Kronprinz. 


ihm ehrlich eine 


Ein ſtilles, tiefes Schau'n in Gottes Sternenpracht. 


Die übrigen ſind junge Wälder⸗ 
Otto Julius 


Das 


Jeden Tag ſchießt er eine 
Gams, und die anhänglichen Wäldler wünſchen 


kriegt er doch nit, Ange ein Bauer und zwinket verr⸗ 
ſchmitzt mit den Augen. „Wieſo?“ Der „Juppa⸗ 
bock“ iſt ein kapitaler Gemsbock, ein alter, liſtiger 
Burſche, der ſeit Jahren ſein Domizil mitten im 
Jagdgebiet auf der Juppenſpitze aufgeſchlagen hat. 
Die Jäger und die Bauern, ſelbſt die Kinder 
kennen ihn, umgekehrt er ſie, nur fällt es ihm gar⸗ 
nicht ein, die Bekanntſchaft bis auf Schußweite aus⸗ 
zudehnen. Der Kronprinz ſitzt auf dem Anſtand, 
es wird gut getrieben, und die erſte Gams zieht 
nahe vorbei. Hohe Herren ſind aber oft ſehr zer⸗ 
ſtreut, haben manches zu denken. Der Kronprinz 
ſitzt, ſinnt und rührt keinen Finger. Das war dem 
treuherzigen Weidler, der 95 ihm ſtand, zu viel, 
und er meint es gut. „Du, hoſcht g'hört, ſchüßß 
amol,“ mahnt er energiſch ſeinen Jagdherrn. es 
lachte, der Kronprinz am meiſten. er Glück hat, 
nicht viel Geſchichten macht und vor allem jede 
unnatürliche Ziererei unterläßt, der kann wohl 
auch einen Beweis von der bezaubernden Liebens⸗ 
würdigkeit der Kronprinzeſſin erhaſchen und als 
hübſche Lebenserinnerung mit nachhauſe nehmen.“ 


Humoriſtiſches. 


(Diie Urſache.) „Wie kann man nur fo viel 
trinken?“ — „Aus Langeweile — die Menſchen ſind 
hier ſo nüchtern.“ 

(Variante.) 


Wehret den Frauen, 

Sie ſingen und malen, 
Kaufen ſich Roben — 

Und der Mann muß bezahlen! 

(Der Unterſchied.) „Ich möchte angeſehen 
ſein“, Das iſt der Wunſch des Mannes auf Erden, 
Das Weib indes ſucht and'ren Glorienſchein, Sie will 
vor allem angeſehen werden. 0 


(Bos ha ft.) „Für mich find alle Männer Luft.“ 
— „Ach, — leiden Sie denn an Luftmangel?“ 

(Er kennt fie) „Ich habe für heute in vierzehn 
Tagen Theaterbillette gekauft, da kannſt du mittlerweile 
anfangen, dich zurecht zu machen.“ 


—— ͤTT— —-—¼' —¼ EEE EIEEEEEEREUCEwESTTIESERE 
Gedankenſplitter. 

Es iſt ein wunderſam Ding um des Menſchen Seele 
und des Menſchen Herz kann ſehr oft am glücklichſten 
ſein, wenn es ſich ſo recht ſehnt. W. Raabe. 

Die Menſchheit ſchreitet immer fort, aber der Menſch 
bleibt immer derſelbe. Goethe. 
Des Edlen Leben ſej dem Sommertage gleich: 

Der Morgen ſonnenfroh, der Mittag tatenreich, 
Der Abend feierftill, vom milden Glanz umlacht, 


Englische | 


Tailor made 
nach Mass 


Schürmanns 


lung von 


Bau-Ankern. 


Alleinverkauf: 


P56. Zimmer an 1—2 Herren zu ver⸗ 
mieten Seglerſtr. 7, I. Herzberg. 


Zwei große Zimmer, 


Küche, Entree, nebſt Stall und Keller, zu 
verm. Mocker, Sandſtr. 3, im Laden. 


Möbliertes Porderzimmer 


Breiteſtraße 36, 3, zu vermieten. 


1 und 3 Zimmer-Wohnung 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
Wittkowski, Gerberſtr. 13/15. 


Wohnung zu vermieten: 
6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, Mellienſtraße 
109, 1, per ſofort. 
Heinrich Eüttmann, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ u. Mäd⸗ 
chenſtube, Loggia, Gas und Waſſer⸗ 
leitung, reichlicher Zubehör, auf 


reis 700 Mark. 


Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10. 
1910 zu vermieten. Näheres 
Kirchhofſtraße 62, pt. l. 


3 Zimmer⸗ Wohnung, 
Gas, Waſſerleitung, Keller, Stall, Bade⸗ 
einricht., für 350 Mk. zu vermieten. 


M. Voigt, Konduktſtr. 26. 


vermieten. 


zu vermieten 


ute Strecke. „Aber da Suppabod |' 


Damen-Kostüme 
tadellos, vornehm, elegant. 


. Doliva, Horn. 


Patent-Anker und Universal- 


dient zur schnellen, einfachen, soliden und billigen Herstel- 


Jeder Anker kann sofort spielend leicht auf dem Bau, 
ohne Feuer, auf kaltem Wege hergestellt werden. 


25% Ersparnis. SE 


Prospekte stehen gratis zur Verfügung. 


Tarrey & Mroczkowski, Risenhandlung. ® 


AAN: 5 


Dofweohnung, 


3 Zim., per 1. Oktober zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Bonzi 2 Zimmer und Zu⸗ 
behör, zu vermieten. 


Wohnung 


vom 1. 10. zu verm. Gerſtenſtx. 8, 2. 


Wilhelmſtr. 9, Gartenhaus: 


Wohng. v. 3 Zim. z. 1. 10. 10 zu vm. 
Näheres Wilhelmſtraße 7, parterre, 
Eingang Albrechtſtraße, bei Nenmann. 


Zweite 


4 Zimmer, Entree, Baderaum, Küche u. 
en vom 1. Oktober zu vermieten. 


P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Parterre⸗Zimmer 


(zum Kontor geeignet) vom 1. Oktober 
oder früher zu verm. Brückenſtr. 12. 


RE A at keine Dr. 
FL kee ‚het 

Wohnung, Dalton 

3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 


Brombergerſtr. 110. 8 


Kleine Wohnung 


: u Thot 
Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 8. September, früh 7 
Lufttemperatur: + 14 Grad Cell 
Wetter: trübe. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 759 mm. höchſte 
Vom 7. morgens bis 8. morgens 


-+ 19 Grad Celſ., niedrigſte + 12 Grad Cell. — 


Weichſelverkehr bei horn. m 


Tenperols 


£ { ef, 
Der Schiffsverkehr auf der Weichſel I ngelall 
günſtigen Waſſerſtandes in letzter Zeit nad M zn 
Vom 31. Auguſt bis 7. September paſſien m ahne u“ 
die Weichſel ſtromauf 11 Dampfer un Diele 1 
ftromab 7 Dampfer und 21 Kähne. und 9 a 
Fahrzeugen waren 9 Schleppdampfeg ihne iber | 
Kähne. Mit ruſſiſcher Kleie kamen öſcht wurde. 
2 Zenlle 


Grenze, deren 63 088 Zentner in Thi 
Weiter wurden aus Rußland eingeführt n in 3 
Gerſte in 7 und 5223 Zentner Meisen fie uf 
ladungen, ſämtlich für Danzig beſtinen Stromas 
Zentner Rapskuchen, die in Thorn blieben. an 
wärts kamen in Thorn zur Lösche 
Dampfer aus Danzig und aus Königs en 2 Dam 
Güterladung. Verfrachtet wurden in nee 6 
und ein Kahn nach Danzig mit 1600 De! ahl unde 
1400 Zentner Weizen und 8000 Zenn aner Güte in 
au nad) Königsberg mit Re one 
Im Durchgangsverkehr ſtromauf paſſier Woll, 
Dampfer und 21 Kähne von 
mit 40 771 Zentner Quebrachoholz, i 
tern, 4930 Zentner Häuten und Gerbſtoffen, 
Ol und zwei Kahnladungen Petroleum. 
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